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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Der Zustand des Papstes ist fortdauernd . bedenklich , die letzten

Nachrichtenlauten aber hoffnungsvoller.*
Es liegen beunruhigende Nachrichtenaus Ostasien vor, ohne daß

die maßgebenden deutschen Stellen sich dazu äußerten.*
Eugen Richter bezeichnet die Anregungen zur Bildung einer großen

liberalen Partei als Kannegießeret.

Die Frage eines sozialdemokratischenSitzes im Reichstagspräsidium
wird wieder erörtert. *

Die österreichische Ministerkrise ist durch ein Handschreiben des
Kaisers an KLrber völlig beigelegt.

* «- *
Am heutigen 100 . Geburtstage Julius Mosens wurde dem

Haarentorplatz seitens der Stadt der Name Julius Mosenplatz beigclegt.

Aus dem ostastatrschen Wetter-
winkek.

* Oldenburg, 7 . Juli.
Man schreibt uns ausBerlin:
Die Mitteilungen über eine beunruhigende Situation

in Ostasien häufen sich. Zwar bemerkt heute die „ Nordd.
Allg . Ztg . " zu der Depesche des „ Standard" aus Tientsin,
worin es heißt , daß Japan mobil mache, trockenen
Tones: „ Bestätigung auch dieser Sensationsmeldung bleibt
abzuwarten .

" Nach einem anderen Berliner Abendblatt sind
amtliche Meldungen über eine Zuspitzung der Verhältnisse
im Osten in Berlin nicht eingegangen, was unbedingt ge¬
schehen wäre , wenn die Lage sich so gestaltet hätte, wie die
englischen Meldungen besagen. Aber trotz der halbamtlichen
und trotz der inspirierten Beschwichtigungs-Note kann doch
etwas Wahres an der Sache sein . Man wird sich er¬
innern , daß vor dem Ausbruch der Wirreu in China und
während des Verlaufs derselben gerade die amtliche deutsche
Berichterstattung wenig prompt funktionierte. Damals eilte
die englische Presse mit allen Hiobsposten voraus , die sich
leider nur zu sehr bestätigten. Vollends versagte der Dienst
der mit großen Kosten ins Leben gerufenen „ Nachrichten¬
expedition" des Flottenvereins. Das Ausbleiben
alarmierender deutscher Berichte aus Ostasien ist also noch
kein Beweis , daß ein Grund zur Beunruhigung nicht vorhanden
ist. Und was hat es vor allem mitden Pekinger Mitteilungen einer
russischen Gouverneur ent szeitung auf sich, wonach die
Gesandtschaften in Peking abermals Vorbereitungen für
etwaige Zwischenfälle treffen , die Gesandtschaften beinahe
armierten Festungen gleichen ? Ist auch hierüber in unserem
Auswärtigen Amt nichts eingegangen? Ist etwas bekannt
davon , daß , nach jener russischen Quelle , die amerikanische
Gesandtschaft in Peking sich um Hilfe nach Washington
gewandt und die Forderung durch sehr gewichtige Gründe
unterstützt habe? Es ist zu wünschen , daß unser Auswärtiges
Amt möglichst bald die Sachlage darstellt , auf Grund
von unmittelbar bei der deutschen Gesandtschaft in Peking
eingezogenen Erkundigungen. Leicht zu nehmen wäre
jedenfalls ein Wiederaufleben der fremdenfeindlichenBewegung
in China nicht. Die chinesische Regierung ist erfahrungs¬
gemäß ziemlich machtlos gegen solche Volksbewegung, wenn
sie nicht gar diese im stillen unterstützt, ein Verdacht, der
nach den Lehren der Vergangenheit nicht ohne weiteres von
der Hand gewiesen werden kann. Es trifft sich gut, daß
heute einer der besten Chinakenner, General vonHann ecken,
langjähriger deutscher Instrukteur der chinesischen Armee, aus
Tientsin hier angekommen ist. Auch von diesem zuverlässigen
Gewährsmann werden unsere amtliche Stellen Informationen
über die Lage im fernen Osten erhalten können. Nach den
„ Times " befindet sich die russische Regierung in unbehaglicher
Stimmung , infolge der Berichte aus Ostasien, und wenn der
amerikanische Flottenchef in Asten, KontreadmiralEvans,
in einem langen Bericht den Ernst der inneren Lage in
China schildert, so ist dies ebenfalls ein nicht zu unter¬
schätzendes Anzeichen.

Vom Krankenlager des Papstes.
* Oldenburg. 8 . Juli.

Die Nachrichten über das Befinden des greisen Kirchen¬
fürsten lauten sämtlich äußerst bedenklich , aber bezüglich der
letzten Entscheidung sehr verschieden . Es ist sogareinStreit
über die Diagnose der Aerzte ausgebrochen.

Das Krankhcitsbild.
Zur Krankheit des Papstes wird der Nat.-Ztg." von

ärztlicher Seite geschrieben : Als Hepatisation der
Lungen bezeichnen die Aerzte ein Stadium der Lungen¬
entzündung, bei dem die Lungen eine dem Gewebe der Leber
ähnliche, derbere Konsistenz annehmen. Die durch das hohe
Alter des Papstes und den seit Jahren fortschreitenden
Marasmus des Greisenalters bedingte Herzschwäche hat offen¬
bar auch eine Erschlaffung und Wellung des Lungengewebes
hervorgerufen, das bald in einen entzündlichen Zustand über¬
ging. Die Blutgefäße der Lungen schwitzen oder sondern da¬
bei eine faserstoffhallige Flüssigkeit aus , welche sich in den
normalerweise nur lufthaltigen Lungenveolen ansammelt und
dort gerinnt . Die Flüssigkeit wird zu einer festen Masse,
welche das sonst elastische lufthaltige Lungengewebe in eine
dichte , derbe Konsistenz umwandelt , die dem Gewebe der Leber
gleicht und daher als Hepatisation (Verleberung der Lunge)
bezeichnet wird . Der ganze Krankheitsprozeß, der sonst nur
während einer akuten kruppösen Lungenentzündung aufzutreten
pflegt, ist hier eine ausgesprocheneErscheinung der
Greisenschwäche.

Einzelheiten von gestern.
Dem „Messagero" zufolge sagte der Papst gegen Mitter¬

nacht (Montag -Dienstag ) in heiterer Stimmung zu Lapponi:
„Sie müssen mir sagen, wann mein letzter Augenblick
kommen wird. " Lapponi erwiderte : „Seien Sie ruhig, es ist
keine unmittelbare Gefahr vorhanden . " Der „Messagero"
meint, der Papst sterbelangsam in seinem Zimmer dahin.
Während der Nacht blieben Lapponi und der Leibdiener mit
den Sekretären Angel: und Mezzolini, dem Neffen des Papstes
und vier Kämmerern im Vorziinmer.

Um zwei Uhr nachts (von Montag auf Dienstag ) er¬
wachte der Papst aus seiner Lethargie und bat um ein Glas
Wasser. Er richtete an Lapponi die Frage : „Sie werden
mich doch nicht schlafend hinübergehen lassen ? Ich will
vorher beten. " Langsam trübt sich sein Geist; im übrigen ist
sein Zustand unverändert.

. Der Papst äußerte gestern früh den Wunsch, den Osser-
vatore Romano und die Voce della Verita zu lesen, um zu
sehen , was diese über seine Krankheit schreiben . Hierauf
winden besondere Ausgaben beider Blätter veranstaltet und
dem Papst übcrbracht. Als man während der letztenOelung
dem Papst die Hände salbte, drehte dieser die Hände
um und bemerkte , die Salbung müsse auf dem Rücken der
Hände, nicht auf den Handflächen erfolgen, da diese bereits
zweimal gesalbt worden sind, als er Priester und Bischof
wurde.

Bulletins.
Der Krankheitsbericht, der gesternmorgen um 9 Uhr

20 Min . ansgegeben worden ist, besagte: Die Nacht war
unruhig und schlaflos. Die Ernährung war jedoch reichlicher
und kräftiger, so daß das Allgemeinbefinden etwas gehoben
ist . An der rechten Brust war bei der Auskultation eine
Äenderung wahrnehmbar . Der mittlere Teil der Lunge, der
gestern vollständig stumpf war , läßt heute Luft eindringen,
dagegen ist der untere Teil stumpf und verstopft. Gewisse
Symptome lassen das Vorhandensein von Wasser im Rippen¬
fell vermuten . Man wird einen Probestich machen. Die
Herztätigkeit ist so sehr verringert , daß die Nierenfunktion
gehemmt und an den Fingerspitzenschon Cyanose (Blauwerden)
erkennbar ist.

Mittags berichtet ein Spezialkorrespondent des „ Hann.Cour . " : Ich erfahre soeben aus absolut sicherer Quelle , daß
die Herztätigkeit des Papstes erlahmt, der Blutumlauf stockt,
die Hand - und Fußspitzen blau werden. Rippenfellwasser
sammelt sich an . Der Papst ist bewußtlos.

Das Bulletin von 2 Uhr nachmittags lautet : Der an
der Brust des Papstes ausgeführte Probestich ergab eine
serohämaiischeFlüssigkeit. Man schritt darauf zum Bruststich,
durch welchen etwa 800 Gramm Flüssigkeit entleert wurden.
Eine rasche Untersuchung nach der Operation ergab einiges
Schleimrasseln in der zuerst ergriffenen Lungengegend. Der
Papst ertrug die Operation gut. Seine Stimmung ist
gehobener und der allgemeine Zustand schein ! etwas gekräftigt.
Gegenwärtig ruht der Papst , (gez.) Lapponi und Mazzoni.

Gebet des Kaisers für den Papst.
Der Kaiser erhielt die Nachricht von der schweren Er¬

krankung des Papstes , wie dem „ Börsencourier" aus Kiel
mitgeteilt wird, Sonntagmorgen an Bord der „Hohenzollern."Bei dem vormittags stattfindenden Schiffsgottesdienst sprach
hieraufderKaisereinGebetfürdenPapst. DerKaisersagte:

„ Depeschen aus Rom enthalten schlechte Nachrichten. Der
Papst , den ich kenne , liebe und verehre , ist in Ge¬
fahr. Beten wir für ihn . " Der Kaiser sprach sodann ein¬
fach und eindrucksvoll ein Gebet für den heiligen Vater . Der
Schlußsatz des frei gesprochenen Gebets, das auf die An¬
wesenden tiefe Wirkung übte, lautete : „ Die Welt braucht
große , gute Männer , möge der allmächtige Gott
dem heiligen Vater noch viele Jahre schenken."

Der Streit über die Diagnose
Lapponis und Mazzonis hat diese zu einer geharnischten Er¬
klärung veranlaßt ; sie bestanden auf ihrem Gutachten und
hielten die Krankheit objektiv für lebensgefährlich. Die besondere
Rüstigkeit des Papstes gestatte indessen eine schwache Hoffnung.
Lapponi und Mazzoni äußern sich über die Wendung der
Krankheit erstaunt, ja verblüfft. Sie sagen, niemals hätten

sie eine derartige Wendung für möglich gehalten. Gestern
mußte man den Tod erwarten , augenblicklich scheine eine dro¬
hende Gefahr nicht vorzuliegen. Mazzoni findet eine Erklärung
für diese Erscheinang in dem außerordentlichen Lebenswillen
des Papstes . Dieser spreche vom Tode gefaßt und ruhig, im
Herzen aber klammere er sich mit aller Gewalt an das Leben

Ein gekündigter Handelsvertrag.
Man schreib ! uns ferner aus Berlin, 7 . Juli:
Es ist bekanntermaßen der Zweck von Handels¬

verträgen, durch zollpolitische Abmachungen den Waren¬
austausch zu erleichtern und damit zu erweitern. Doch nicht
immer erfüllen sich die an ein solches Abkommen geknüpften
Erwartungen . Ein Beispiel hierfür bietenFrankreich und
Brasilien. In dem vor kurzem bekanntgegebenen Budget¬
entwurf für 1904 teilt der französische FinanzministerRou-
vier mit, daß das vor 3 Jahren mit Brasilien geschlossene
Handelsabkommen sranzösischerfeits zum Januar 1904 ge¬
kündigt worden sei, weil die aus brasilianischen Kaffee ge¬
währte Zollvergünstigung und die als Gegenleistung bewilligte
Zollermäßigung auf französische Produkte den Export Frank¬
reichs nach Brasilien nicht nur nicht gehoben habe, sondern
einen Rückgang dieses Exports um fast 50 Prozent nicht ein¬
mal habe hindern können . Die alleinige positive Wirkung des
Zollnachlasses sei ein Einnahmeausfall für die französische
Staatskasse von jährlich 17 Millionen Franks gewefen , den
andauern zu lasten kein Grund vorliege, weshalb sich die
Kündigung des Handelsabkommens empfehle. Der Rückgangder französischen Einfuhr nach Brasilien ist selbstverständlich
mcht herbeigeführt durch die Zollvergünstigung . Es haben zu
dieser Entwickelung offenbar verschiedene Umstände beigetragen,wie die allgemeine wirtschaftliche Depression der letzten Jahre,
die verminderte Aufnahmefähigkeit Brasiliens , wohl auch ge¬
ringere Güte der französischen Fabrikate gegenüber denen der
anderen Einfuhrländer . Die letztere Möglichkeit ist sogar
wesentlich und beachtenswert, denn sie ließe wiederum erkennen,
daß Handelsverträge die wirtschaftlicheBewegung eines Landes
nur dann günstig beeinflussen , wenn dessen industrielles, ge¬
werbliches und kaufmännisches Können auf der Höhe steht,was bei Frankreich nicht durchweg der Fall sein mag . Das
erkennt wohl auch Herr Rouvier , ein erfahrener Volkswirt, der
als Minister der Finanzen das begreifliche Bestreben hat , bei
solcher Sachlage wenigstens, die Staatskasse vor Schaden zubewahren.

Zur Frage eines sozialdemokratischen Sitzes
im Neichstagsprasrdium

hat Fürst Bismarck im Jahre 1895 in den „Hamb . Nachr."das Wort ergriffen. Das .Blatt schrieb damals in feinem
Austrage:

„Wir halten es für einen taktischen Fehler der übrigen
Fraktionen , nicht daraus bestanden zu haben, daß die Sozial¬
demokratie als nächststärkste Partei neben dem Zentrum eine
Präsidentenstelle zu übernehmen habe. Es liegt unserer Auf¬
fassung nach in der Aufgabe der übrigen parlamentarischen
Fraktionen , die sozialdemokratischePartei durch alle parla¬
mentarische Mittel zur Entwickelung ihrer Zukunftspläne zu
nötigen. Wenn die Sozialdemokratie genötigt wird , das Bild
der sozialdemokratischenZukunft des Volkes in klareren Um¬
rissen als bisher der öffentlichen Kritik preiszugeben, so wird
ihre Gefährlichkeit erheblich vermindert und der Glaube an
ihre Regierungsfähigkeit überhaupt vernichtet werden. Es ist
die Aufgabe der anderen Parteien , die Führer der Sozial¬
demokratie auf diesem Wege aä absurdum zu führen. Die
Haupterfolge der Sozialdemokratie beruhen auf ihrer Taktik,
alles zu kritisieren, was im Staate geschieht , aber stets zu ver¬
schweigen , wie sie selbst den Staat einrichten würde, sowohl
im ganzen wie im wirtschaftlichenLeben. Die Kritik ist leicht,
die Kunst ist schwer , auch die des Regierens. Das wissen die
Führer der Sozialdemokratie, aber wie sie regieren würden,
wenn sie ans Ruder kämen, wissen wir nicht, und wenn sie
genötigt würden , sich darüber auszusprechen, so würden sie
ihren Zulaus verlieren. Auf dem Wege, die Sozialdemokratie
zur Darlegung ihres Zukunstsprogramms und ihrer Regierungs¬
absichten zu nötigen, würde es ein nützlicher Fortschritt ge¬
wesen sein , wenn die sozialdemokratischePartei angehalten
worden wäre, einen der Ihrigen zum Präsidenten des Reichs¬
tags herzugeben. Daß sie sich dessen weigert, so lange sie kann,
ist erklärlich, denn in der Präsidialstellung können manche
Situationen eintreten, durch welche ein sozialistischer Präsident
gezwungen wird, die Maske , durch welche er seine Zukunfts¬
politik deckt, einigermaßen zu lüsten."

Zutreffend schreibt die „Köln. Volksztg." zu der erneuten
Diskussion über diese Frage:

„ Wir meinen gegenüber den Auslassungen konservativer
Blätter, schon die geheime Furcht des „Vorwärts ", die sozial¬
demokratische Fraktion vor dem Amte nicht schützen zu können,
deute darauf hin, daß ein Sozialdemokrat im Vorstand doch
auch seinen Wert hätte . Ueberdies wird ja infolge des An¬
wachsens der Partei ihre parlamentarische Haltung , sie möge
wollen oknr nicht , unerheblich sich ändern müssen . Die Aus¬
führungen Bernsteins und in gleicher Richtung sich bewegende
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Ausführungen Heines kündigen das auch mir aller Deutlichkeit
an . Im übrigen kann man einstweilen das Thema verlassen.Wenn der „Vorwärts " die Frage dilatorisch behandelt, so hates damit für die anderen Parteien erst recht reine Eile. "

Die „Franks . Ztg . " bemerkt noch : Die Sozialdemokraten
wissen ganz genau, daß diese Würde eine sehr schwere Bürde
wäre , und daß die Herrlichkeit bei der ersten besten Gelegenheitmit einem Konflikt zu Ende gehen würde. Den agitatorischen
Zwecken der Sozialdemokratie entspricht es vielmehr, wenn ihr
ziffermäßiger Anspruch auf eine Stelle im Präsidium von der
Mehrheit zurückgewiesen wird. Und so wird es kommen und
dann wird die Sozialdemokratie triumphierend klagen, daß
sie wieder einmal ungerecht behandelt worden sei.

Zum Urteil im Prozeß Hüssener.
In der Urteilsbegründung des Kieler Ober¬

kriegsgerichts heißt es : Das Gericht hat dem Angeklagten
geglaubt , daß Hartmann einen Stoß nach ihm geführt hat.Das Gericht ist der Ansicht, daß der Angeklagte, als Hartmannden Stoß gab und sich zur Flucht wandte , berechtigt war,die Waffe zu ziehen und zu gebrauchen. Dagegen bestand ein
Notstand der Disziplin nicht, als der Angeklagte den Fliehenden
verfolgte. Er hätte sich den Gehorsam verschaffen können,indem er den Hartmann zu ergreifen oder zu Boden zu
schlagen versucht hätte . Der Angeklagte hätte sich dieses auch
selbst sagen müssen . Das Gericht nahm einen minder schweren
Fall an, weil die Situation eine schwierige war und
die Jugend des Angeklagten hinzukam. Es hat deshalb
von Gefängnis abgesehen, weil damit eine Degradation (!)
verbunden ist, das Gericht aber der Ansicht ist, daß die
Umstände für den Angeklagten sehr milde lagen. Ueberdies
habe die Verhandlung bezüglich des Stiches wesentlich günstigere
Momente ergeben. Wegen der vorschriftswidrigen Behandlung
des Untergebenen hat das Oberkriegsgericht auf 14 Tage
gelinden Arrest erkannt, die in 7 Tage Festung umgewandelt
werden. 2 Monate und 7 Tage sind durch die Untersuchung
verbüßt.

Der „Hann . Cour ." bemerkt u . a. dazu in Ueberein-
stimmung mit der Mehrheit aller rechtlich Empfindenden : „Wir
können demgegenüber nicht umhin, das Urteil als einen be¬
dauerlichen Fehlgrifs zu bezeichnen . Das Berufungs¬
gericht gibt zu , daß ein Notstand der Disziplin nicht vorlag,
als der Angeklagte den fliehenden Hartmann verfolgte. Dieser
Umstand wird in den Augen unbefangener Betrachter des
Falles den springenden Punkt bilden, nicht die vom Ober¬
kriegsgericht bejahte Frage , ob der von Hüssener ohne Not
„gestellte" Hartmann in der Trunkenheit nach jenem einen
abwehrenden Stoß geführt hat oder nicht. Das Wesentliche
an der neuen Urteilsbegründung ist die Motivierung des
Gerichtshofs , er habe von Gefängnis abgesehen , weil damit
eine Degradation verbunden sei . Gerade diese aber und
womöglich die Ausstoßung aus der Marine ist von der
öffentlichen Meinung mit Entschiedenheit gefordert worden —,denn wenn eins an dem keineswegs verwickelten Fall klar
war , so war es die Unfähigkeit Hüffeners zur Bekleidung des
Offiziersranges . Wenn schon ein Zeugnis des Seskadetten
ihn eingebildet, augendienerisch, im Verkehr mit seinen
Kameraden affektiert, im privaten Umgang wenig wählerisch
nennt , so hat das Verhalten des Fähnrichs bewiesen , daß ihm
gerade die Selbstbeherrschung, das Verantwortlichkeits¬
bewußtsein, das verfeinerte Ehrgefühl, das wir von unserem
Offizierkorps verlangen, gründlich abgehen, daß er im Gegenteil
an der Ueberspannung eines rein äußerlichenEhrbegriffs leidet,
die mit dem gänzlichen Mangel an innerem Empfinden für
wahre Mannesehre nicht selten Hand in Hand geht." —
Und zum Schluß heißt es da, vielleicht ein wenig übertrieben,
aber nicht ohne berechtigten Kern : „ Vor den Wahlen —
so viel steht fest — hätte das neue Kieler Urteil nicht gefällt
werden dürfen . Es hätte einige weitere Dutzend sozialdemo¬
kratischer Wahlsiege gezeitigt. "

Auw Besuch LonkeLs in England.
* London 7 . Juli . Beim Festmahl im Buckin 'g-

hampalast brachte der König den Trinkspruch auf den
Präsidenten Loubet aus.

Der König gab der Freude Ausdruck, die die Königin
und er selbst empfänden, den Präsidenten im Buckingham¬
palast zu empfangen, und sprach die Hoffnung aus , daß
der Präsident eine angenehme Erinnerung an den Aufent¬
halt in London mitnehmen werde. Der Empfang , der ihm
von allen Klassen der Bevölkerung bereitet worden sei, be¬
weise die wahrhaft freundschaftliche Gesinnung gegenüber
Frankreich, dem Lande, welches England am nächsten liege
und infolgedessen auch sein bester Nachbar sein sollte. Der
König erinnerte schließlich an den Besuch , den er kürzlich
in Paris abgestattet habe, und an den liebenswürdigen
Empfang , der ihm dort zu teil geworden sei.

Präsident Loubet erwiderte:
„Ich bin von dem Empfang , der mir von Ew . Majestät

bereitet worden ist , um so mehr gerührt, als er sich an die
gesamte Nation richtet. In ihrem Namen bitte ich Ew.
Majestät , meinen aufrichtigsten Dank entgegenzunehmen.
Frankreich bewahrt sorgfältig das Andenken an den Besuch,
den Sie in Paris abgestattet haben. Ich bin gewiß, daß
dieser die glücklichsten Erfolge haben und in hoher
Weise dazu dienen wird , die Beziehungen aufrecht zu er¬
halten und noch enger zu knüpfen, die zwischen beiden
Nationen bestehen , für ihr gemeinsames Wohl und zur
Sicherung des Weltfriedens . In diesem Sinne trinke ich
auf das Wohl König Eduards VH ., Ihrer Majestät der
Königin, des Prinzen und der Prinzessin von Wales , der
gesamten königlichen Familie und der englischen Nation !"

In Beantwortung des auf ihn ausgebrachten Toastes
sagte Loubet auf dem Guildhall -Bankett, er stimme herzlich
den Wünschen für ein freundliches Einvernehmen zwischen den
beiden Völkern zu . Die Anwesenheit des Ministers des Aus¬
wärtigen der französischenRepublik an seiner Seite sei ein
Pfand für den Wert , welchen die ganze französische Regierung
der Entwicklung glücklicher Beziehungen und der Freundschaft
zwischen beiden Ländern beimesse.

Minister Delcassö besuchte heute vormittag den Minister
des Aeußeren, Lansdowne, und hatte mit ihm eine längere
Unterredung . Präsident Loubet empfing um I I Vs Uhr das
diplomatische Korps. , Nach Schluß des Empfangs harte Del-
cassä ein Gespräch mit dem russischen Botschafter
v. Benekendors.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser stattete der Kaiserin gestern vor¬
mittag an Bord der Jacht „ Iduna " einen Besuch ab, begab
sich mittags nach der Jacht „ Meteor "

, und verließ nach
11 Uhr Warnemünde in der Richtung nach Rügen . „Hohen-
zollern"

, „ Nymphe " und „Sleipner " folgten. Nachmittags
traf die Flottille auf der Reede von Saßnitz ein.

— Die Prinzen August Wilhelm und Oskar sind
in Warnemünde eingetroffen und begaben sich an Bord der
Jacht „ Iduna " .

— Prinz Eitel Friedrich, der gestern sein 20.
Lebensjahr vollendete , unternahm in den letzten Tagen
von Zermatt aus , wo er im Hotel „Mont Cervin " abge-
stiegen war , Bergtouren . Unter anderen Gipfeln erstieg
er auch das Breithorn . Der Prinz reist inkognito und
ist begleitet von mehreren deutschen Offizieren .

' Er fuhr
dann nach Gletsch weiter , von wo er sich über die Grim-
selstraße nach dem Berner Oberlande begeben wird.

— Dem Fürsten Herbert Bismarck ist Montag
ein Sohn geboren.

— Wie das Lassan -Bureau aus bester Quelle erfahren
haben will , hat die Regierung jetzt tatsächlich eine größere
Anzahl Feld Haubitzen mit Rohrrücklauf bei
Krupp in Essen bestellt . Anscheinend will man sämt¬
liche Feldhaübitzbatterien der preußischen Armee mit sol¬
chen Rohrrücklaufgeschützen ausrüsten Bei den Versuchen
mit diesen Geschützen hat sich eine bisher nicht erreichte
Feuerwirkung im Felde ergeben . Es ist wohl als sicher
anzunehmen , daß auch die nichtpreußischen Kontingente
diese Geschütze einführen werden.

— Zum Thema „ Ein Sozialdemokrat im
Reichstagspräsidium" erklärt die „Leipziger
Volkszeitung "

, wuch die sozialdemokratische Reichstags-
sraktion habe nicht das Recht, einen Vertreter in das
Reichstagspräsidium unter der Bedingung zu senden , daß
dieser sich vom Kaiser in Audienz empfangen lasse:
„Wenn ihr diese Vertretung von den Mehrheitsparteien
nur unter der Bedingung zugestanden wird , daß die Par¬
tei sich an höfischen Zeremonien beteiligt , so hat die
Fraktion zwar das Recht, diese Bedingung abzulehnen,
weil sie dem republikanischen Programm der Partei und
ihrer 40jährigen Praxis widerspricht , aber sie ist nicht kom¬
petent , sie anzunehmen . Denn erstens hat sie kein Recht zu
Programmänderungen und zweitens ist ihre Kompetenz
auf das ' parlamentarische Gebiet beschränkt, mit dem
höfische' Zeremonien nichts zu tun haben, " Die „Leipz.
Volksztg .

" verlangt , daß der Fall -einer sozialdemokra¬
tischen Vertretung im Reichstagspräsidium auf hem näch¬
sten Parteitag prinzipiell zur Behandlung und
Entscheidung gebracht werde.

— An eine neue Militärvorlage mit der von
den „ Dresdener N . Nachr .

" angekündigten Heeresverstär¬
kung um 8400 Mann und 354 Offizieren vermag die
„Köln . Volkszt g " einstweilen noch nicht zu glauben.
„ Eine solche Heeresvermehrung würde '

die dauernden Aus¬
gaben um jährlich viele Millionen vermehren . Woher
aber diese nehmen ? Die Finanzen des Reiches sind zur
Zeit so schlecht , wie sie seit Gründung des Reiches noch
nie gewesen sind .

"
— An eine große liberale Partei glaubt Richters

„Freist Ztg ." nicht . Die Erwägung ihrer Möglichkeiten
weist sie mit der Bezeichnung „Kannegießerei " ab und.
legt sich mit dem Satze : „In den Parteiverhält¬
nis s e n b l e i b t 'g' l l e s , w i e es gewesenist" völlig
fest. Es heißt da u . a . : „Zu einer großen Partei gehört
offenbar eine große Wählerzahl . Woher soll
diese kommen, abgesehen von den bisherigen An¬
hängern der erwähnten drei Parteien ? Man verweistauf
hu große Zahl von wahlberechtigten Liberalen , die dies¬
mal nicht gewählt haben . Aber gerade diesmal ist die
Wählerzahl stärker gewesen als bei irgend einer Wahl
vorher . Ja/sagt man , aber wieviel stärker würde sie
erst sein , wenn die drei erwähnten Parteien , die
Freisinnige Volkspartei , Freisinnige Vereinigung und
Deutsche Volkspartei eine einheitliche Partei bildeten.
Das ist eine Täuschung . Was sich unter den heutigen
Verhältnissen der Wahl enthalten hat , sind wahrlich „die
besten Brüder auch nicht .

" Politischer Stumpfsinn , man¬
gelhaftes Interesse an öffentlichen Fragen , kleinliches Ge¬
schäftsinteresse sind hie Beweggründe . Die Verschieden¬
heit dev Fraktionen und Parteien ist keine Erfindung ein¬
zelner Führer , sondern beruht auf der Verschiedenheit der
politischen Bestrebungen , und zwar nicht in
gleichgültigen, sondern in fundamentalen
Fragen . Ein formeller Zusammenschluß der Parteien trotz
verschiedener Richtungen würde Wählerkreise sowohl nach
rechts wie nach links abstoßen , wie dies praktisch 1884
die Fusion bei Bildung der freisinnigen Partei bewiesen
hat . Ein Teil würde nach rechts abgestoßen durch das
Verhalten der Barthschen Richtung gegenüber der So¬
zialdemokratie , ein anderer Teil würde zu Mitläufern der
Sozialdemokratie werden , wenn die neue liberale Partei
nicht , wie die freisinnige Bolkspartei bisher , der fortge¬
setzten Steigerung der Rcichslasten für Militär , Marine
und Kvlomen entgegentreten wollte ."

Ausland.
Oesterreich -Ungar ».

* Wien , 7. Juli . (Die Ministerkrisis in Oester¬
reich beendet . ) Der Kaiser erließ an Koerber fol¬
gendes H an d sch r e ib e n , welches die Krise abschließt:

„ Nach reiflicher Ueberlegung und eingehender Prüfung
der Gründe , die Sie veranlagten , mir Ihre Demission an¬
zubieten, vermag ich trotz der Schwierigkeiten, die nach
Ihrem Dafürhalten die Lage beherrschen und hemmend aus
Ihre Tätigkeit einwirken, Ihrer Bitte nicht zu willfahren.
Angesichts der in allernächster Zeit ihre Regelung er¬
heischenden hochwichtigen Angelegenheiten, welche bewährten
Kräften annertraur werden müssen , bedarf ich Ihrer über¬
aus wertvollen Dienste auch fernerhin. Indem ich Ihrer
und des Ministeriums vielfachen bisherigen Dienste mit
Dank und Anerkennung gedenke , zähle ich auf Ihren so oft
erprobten Patriotismus und versichere Sie meines fort¬
dauernden vollen Vertrauens ."

Das Entlaffungsgesuch des Ministers R e z e kjist ange¬
nommen, worden.

* Wien , 7 . Juli . Der Kaiser begibt sich morgen früh
zum Sommeraufenthalt nach Ischl . Man schließt daraus,
daß die Krisis vollständig abgeschlossenist.

Serbien.
Aus Belgrad, 7 . Juli wird berichtet: Uebereinstimmende

Meldungen aus Altserbien und Mazedonien bezeichnen
die dortige Lage als sehr ernst und zwar wegen der großen
Aufregung , die unter den angesammelten türkischen Truppen
herrscht. Diese Truppen bestehen zum Teil aus Anatoliern,die nach Raub lechzen und ungestüm den Krieg fordern. Zn
dieser Gefahr kommt der Umstand, daß der größte Teil dieser
Truppen auf bebauten Feldern kampiert und deren Saaten
gänzlich vernichtet, so daß eine Hungersnot unabwendbar
erscheint . In Altserbien sind an 150000 Soldaten angesammelt,
während in den Kasernen und sonstigenLagern im besten Falle
für acht Bataillone Raum vorhanden ist.

Aus dem GroßHerzogtum.
» er Nachdruck unserer mit «»rrefpendenr,eichen «ersehe, m OriMalSericht,» « r mit genauer Quellenangabe gestatte ». Mitteilungen und Berich»

Lber lalaie LorroouaniS« sind der »ebattien stet« M« a« >»e»
* Oldenburg , 8. Juli.

^ Der 8 . Juli war unter Großherzog Peters Regierungein oldenburgischer Festtag — des Fürsten Geburtstag.
Mancher Oldenburger wird heute des Dahingeschiedenen in
Verehrung und Liebe gedenken . Leider konnte sein Denkmal
in Rastede, dessen Einweihung für den heutigen Tag vor¬
gesehen war , nicht fertiggestellt werden. Die Feier wäre
eine schöne Gedenkfeier geworden. Sie findet nun am
2. August statt.

* Julius Mosen -Ehrungen . Julius Mosen - Platz
heißt zu Ehren des am 8. Juli 1803 geborenen Dichters in
Zukunft der Haarentorplatz . Vor einiger Zeit wurde dem
Platz durch gärtnerische Anlagen ein gefälligeres Aussehen
verliehen, und in der letzten Stadtratssitzung wurde vertraulich
der einstimmige Beschluß gefaßt, denselben vom Tage der
Centenarseier ab, wie oben erwähnt , zu nennen. (Die Neu¬
pflasterung des Platzes , welche sich in diesem Jahre leider
nicht mehr ausführen ließ, ist für den nächstjährigen Voran¬
schlag in Aussicht genommen.) Man kann diesen Beschluß
nur mit Freuden begrüßen. Die Bedeutung Mosens wird
dadurch allen Oldenburgern und Fremden immer wieder vor
Augen geführt, über seinen Namen ist damit ein Ewigkeits¬
hauch ausgebreitet , und kommenden Geschlechternwird der
Beweis geliefert, daß Oldenburg seine Toten zu ehren verstand.— Das Grab des Verstorbenen aus dem Gertruden-
kirchhos wurde im Lause des Tages mit zahlreichen Kränzen
geschmückt . U . a . wurde von derLiterarischenGesellschaft
ein großer Palmzweig mit Schleife und von den FamilienA . Schwartz , R . Schwartz und Hofmeister ein großer
Lorbeerkranzmit Widmungsschleifeniedergelegt. Der von einem
Eisenstaketumsäumte Begräbnisplatz birgt die sterblichen Hüllendes Dichters, seiner Gattin Minna Mosen und deren Schwester
Lilr> Jungwirth . Die Gräber sind mit dichtem Efeu bewachsen,
aus denen drei Marmortafeln mit den Namen Hervorluchen.
Außerdem sind zwei aus dem Vogtlande , der Heimat des
Dichters, stammende Tannen aus die Gräber gepflanzt. Sie
liegen etwa 15 Meter vor dem Nordtor rechts am Haupt¬
wege des Kirchhofs. Im Laufe des Vormittags wanderten
viele Verehrer des Dichters dorthin , um hier in aller Stille
seiner ehrend zu gedenken . In ihnen allen ist dabei sicherlichder Widerstreit der Empfindungen geweckt : Empfindungen der
Verehrung bei dem Gedanken an seine Größe, und des Mit¬
leids bei der Erinnerung daran , daß er des Lebens Bitterkeit
so tief erfahren mußte. Sein Andenken bleibe in Ehren!* Ordenssache. Nachdem von I . M. der Königin der Nieder¬
lande dem Bizeoberstallmeister vonWenckstern zu Oldenburg das
Großoffizierkreuz des Ordens von Oranien-Nassau, dem Bereiter
Bünning daselbst die Medaille in Silber und den Stallbedienten
Kaiser , Rohde , Bunjes und Albers daselbst die Medaille in
Bronze des Ordens von Oranien-Nassau, sowie von S . K. H . dem
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin dem Vizeoberstallmeister
VonWenckstern zu Oldenburg das Großkomturkreuzdes Greifen-
Ordens, dem Hofbereiter Zensen daselbst das Verdienstkreuz in
Silber und dem Stallbedienten Renker daselbst die Mecklenburg-
Schwerinische silberne Medaille verliehen worden ist , hat S . K. H . der
Grotzherzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung dieser
Auszeichnungen zu erteilen geruht.* Personalien . S . K. H. der Großherzog hat geruht , die
Bauräte Frcese und Schmitt zu Oldenburg zu Mitgliedern der
Prüfungskommission für die Kandidaten des Baufachs zu ernennen.* Hoher Bergelohn . In der letzten Sitzung des Strand¬
amts in Geestemünde wurde dem Fischdampfer „Lehe " der
Deutschen Dampfsischerei-Gesellschaft „ Nordsee" für das Ein¬
schleppen des englischen Dampfers „Birkdale" im Februard. I . ein Hilsslohn von 30000 Mk. zugesprochen.* Seebad Wangerooge . Die zweite Abteilung der in
diesem Jahre zur Kur nach Wangerooge zu entsendenden
Kinder reist am 10 . d. M ., morgens 8 Uhr vom Bahnhof
Oldenburg , dorthin ab. Die Kinder, 62 an der Zahl , stammen
aus verschiedenen Teilen des Herzogtums. Sie werden von
drei Diakonissen begleitet und unter Abhut und Pflege der
Schwestern vier Wochen im Kurort verbleiben.

* Das Adreßbuch für Oldenburg aus das Jahr 1903
ist soeben in dem bekannten Verlage der Schultzeschen
Hosbuchhandlung erschienen . Das bekannte unentbehrliche
Handbuch ist noch wieder vervollständigt und erweitert worden,
u . a . bringt es ein Kalendarium , die Abfahrts - und Ankunfts¬
zeiten der Züge u . a. Es sei hiermit jedermann zur An¬
schaffung empfohlen.* Eine große Spezialkarte von Oldenburg , Bremen
und einem Teil der benachbarten Provinz Hannover gibt die
Schulzesche Hofbuchhandlung soeben für den billigen
Preis von einerMark heraus im Maßstabe von 1 : 200 000.
Die Karte kommt namentlich durch ihre Billigkeit — trotz
ihrer Größe — einem Bedürfnis entgegen und wird sicher
viele Liebhaber finden.

* Für die Rheinbesucher . In diesem Sommer ist die
bisherige günstige Mittagsverbindung nach dem Rhein über
Quakenbrück - Osnabrück noch weiter verbessert und ab¬
gekürzt worden. Der von Oldenburg vormittags gegen
11 '/« Uhr abgehende beschleunigte Personenzug findet in
Osnabrück bei einer Uebergangszeit von 12 Minuten Anschluß
an den von Hamburg kommendenO-Zug 92, der Köln bereits
am Nachmittage gegen 5V» Uhr erreicht und dort unmittel¬
baren Weitergang nach den wichtigsten Rheinplätzen, u . a.
nach Bonn , Koblenz, Bingerbrück und Mainz findet. Danach
wird die etwa 330 Kilometer lange Eisenbahnstrecke
Oldenburg -Köln in rund 6sis Stunden , und wenn man die
Aufenthalte aus den Unterwegsstationen mit zusammen 50
Minuten abrechnet, in 5 Stunden 40 Minuten durchfahren.

/ . Ein längst gehegter Wunsch der Postboten ist seit
einigen Tagen in Erfüllung gegangen. Es ist jetzt eine An¬
zahl Umhänge von inprägniertem Stoff beschafft worden, die
man gestern bei dem Regenwetter schon Lei einzelnenBeamten
beobachten konnte . — Die katholischen Postunterbeantten
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waren gestern morgen in Anbetracht der schweren Erkrankung
des Papstes auf kurze Zeit zu einem Kirchgang beurlaubt.

V- Auszeichnung . Aus der Geflügelausstellung in Kiel,
welche dieser Tage stattfand , erhielten Herr Kammersänger
Mo ran 1 Ehrenpreis , 1 - und S. Preis , Herr Dr . Reiff
« us Houdan 2 . und 3 . Preis , Herr Meinardus einen 8.
Preis auf Andalusier, Herr Tönjes einen 1 . aus Faverolles,
3 . auf gelbe Wyandottes , 3 . Preis aus weiße Ramelsloher
und lobende Anerkennung auf englische Kröpfer.

./- Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz hielt
am Montag abend im „Kaiserhof" seine erste Monatsversammlung ab.
Es wurden zwei neue Mitglieder ausgenommen. Dann teilte der 1.
Vorsitzendemit, daß am 29 . v . Mts . eine Vorstandssitzungstattgefunden
habe, wozu die sechs Beisitzer mit herangezogen seien und über die

, wichtigsten Bestimmungen des diesjährigen Ausstellungsprogramms
. beraten hätten. Das Programm, welches vorläufig gegen das vor-
. jährige wenig Aenderungen erfahren hat, soll der Versammlung bei

der nächsten Zusammenkunft zur Genehmigung vorgelegt werden. Es
^ ist deshalb dringend erwünscht, daß die Versammlung, welche am 20.
kij d . Mts . stattfindet, von jedem Aussteller besucht wird. Die Ausstellung,

welche der Verein in den letzten Jahren immer im „Hotel zum Deut¬
schen Kaiser" abhielt, kann dort wegen Raummangels , trotzdem Herr
Lochmann dem Verein in liebenswürdigster Weise seine verfügbaren
Räume zur Benutzung stellte, doch nicht abgehalten werden. Die
Ausstellung findet Anfang Dezember im großen Saale von Doodts
Etablissement statt. Dann wurde in Vorschlag gebracht , Sonntag , den
26 . d. Mts ., einen Ausflug nach den „Müggenkrug" zu machen. Der
Vorschlag wurde beifällig ausgenommen, und es soll in der nächsten
Versammlung hierzu eine Kommission gewählt werden, welche für
Kinderbelustigungen usw. Sorge zu tragen hat. Der Verein wird
hierzu wieder einen größeren Geldbetrag bewilligen.* Die Konkurse im Herzogtum Oldenburg im Jahre
19V2 . Nach den Auszeichnungen der 14 Amtsgerichtsbezirke
betrug die Zahl der zu Anfang des Jahres 1902 anhängigen
Konkurse 128. Im Lause des Jahres traten 78 hinzu. Er¬
ledigt wurden 64 durch Schlußverteilung , 9 durch Zwangs-
vergleich , 35 aus andere Art , insgesamt 108. Ende 1902 ver¬
blieben 35 überjährige und 47 diesjährige Konkurse. Von den
Falliten waren dem Gewerbe nach 28 Kaufleute, 27 Hand¬
werker , 1 Baumeister, 8 Landwirte , 11 Gastwirte , 1 Fabrikant
und 1 Bierbrauer . Die Schlußverteilung ergab nach der
Summe der nicht berechtigtenForderungen in 8 Fällen 0— 1 °/«,
in 4 Fällen 1—5 °/« , in 9 Fällen 5—10 °/« , in 9 Fällen
10— 15 °/«, in 5 Fällen 15 — 20°/«, in 6 Fällen 20—25°/« , in
10 Fällen 25— 30°/o, in 5 Fällen 30—35°/« , in 5 Fällen

l35 —40->/o, in 1 Fall 40- 45°/« , in 8 Fällen 50- 55°/« , in
1 Fall 60—65°/« resp. 65— 70, 70— 75, 75—80°/« .

? Zirkus Blumenfeld wird am Donnerstag vormittag
mittels Sonderzuges von Delmenhorst hier eintreffen und gleich
mit dem Aufbauen beginnen, so daß die erste Vorstellung
bereits am Abend gegeben werden kann.

! Die Beamten der Eisenbahnverwaltung machen
heute mit ihren Familien einen Ausflug nach Varel-
Neuenburg. Ein Sonderzug brachte sie heute morgen um
10 Uhr dorthin.

ob . Ein Kinderfest , verbunden mit Konzert und nachfolgendem
Ball , begehtam heutigen Mittwoch der Oldenburger Schützen-
Verein im Oldenburger Schützenhof. Die Feier beginnt um 4 Uhr
nachmittags.* Sommerfest . Der Klub „ Donar " , welcher im Donner-
fchweer Kruge sein Bereinslokal hat, veranstaltet dort am Sonntag
ein Sommersest , verbunden mit Ball.

* Rotes Haus . Am Sonntag findet im „ Roten Hause " ein
Familienfest mit Ball statt , wozu bereits die Vorbereitungen im
Gange sind.

* Druckfehlerberichtigung . In voriger Nummer, Feuilleton'
unter der Ueberschrist „lieber Moorausbrüche" statt : „ das erinnert
sich uns " lies das nimmt sich aus wie Kaviar rc. (Mittelspalte,
Zeile 17) und statt „höher" lies „niedriger" zu hängen ebendaselbst
Zelle 2».

*

X Eversten , 8. Juli . Am 19 . Juli veranstaltet der
Männergesangverein Eversten eine Sängerfahrt nach
Rastede -Hahn . Ungefähr 80 Teilnehmer haben sich bereits
hierzu angemeldet. Im „Hahnerhof " findet gemeinschaftliches
Kaffeetrinken statt . Während der geplanten Unterhaltungs¬
spiele für die Familienangehörigen und Vereinsfreunde wird
der Gesangverein mehrere Lieder zum Vortrag bringen. Die
Abfahrt von hier findet gegen 1 Uhr mittags statt ; die Rück¬
fahrt gegen 10 Uhr abends . — Am 17 . und 18 . Juli findet
im „Odeon" ein großes Preiskegeln statt . Zur Ver-
kegelung kommt ein gut erhaltener Flügel , außerdem mehrere
Geldpreise.

ob . Bürgerfelde , 7. Juli . Der hiesige Gesangverein
„Eintracht " hielt am letzten Donnerstag im Vereinslokal (Wachten-
dorss Gasthof) eine sehr gut besuchte Hauptversammlung ab . Der
Kassenbestand muß als ein recht ansehnlicherbezeichnet werden. Auch
an Mitgliederzahl hat der Verein wieder einen bedeutendenZuwachs
zu verzeichnen. Die Uebungsabende wurden durchweg gut besucht.
Der zweite Punkt der Tagesordnung, Ausflug betreffend, rief eine sehr
lebhafte Debatte hervor, und wurde als Ausflugsort Dangast gewählt,
und zwar für Sonntag , den 19. Juli.

* Kirchhatten , 7 . Juli . Sonntag fand hier in Kösels
Garten das Sängersest der vereinigten Gesangvereine aus
Wildeshausen , Dötlingen und Hatten statt . Vom schönsten

Wetter begünstigt nahm dasselbe einen prächtigen Verlauf.
Auf schön bekränzten Wagen trafen die auswärtigen Sänger
hier ein , zu deren Empfang der Ort es sich nicht hatte
nehmen lassen , die Straßen mit Ehrenpforten zu schmücken
und Grün zu streuen. Eine ansehnliche Zahl von Zuhörern
war ebenfalls rechtzeitig am Platze. In dem geräumigen
Garten des Herrn Kösel wimmelte es förmlich von Menschen.
Unter dichtbelaubten Kastanien und Lindenbäumen fand jeder
ein Plätzchen, wo er vor den Strahlen der Sonne geschützt
war , die es sehr gut meinte. Um 4 Uhr wurde das Fest
programmäßig von Herrn Organist Ostendorf eröffnet. In
einer kurzen Ansprache wies derselbe auf die hohe Bedeutung
des Gesanges hin und hieß zum Schluß die auswärtigen
Vereine und Gäste im Namen des hiesigen Vereins „ Kamerad¬
schaft " herzlich willkommen. Die darauf folgenden Gesangs¬
vorträge gelangen aufs beste und ernteten den Beifall des
Publikums . Von den zu Gehör gebrachtenLiedern mögen er¬
wähnt werden: „Drauß ' ist alles so prächtig", „ Der Frühling
ist Herr der Welt " , „ Der Mai ist gekommen", „Was glänzt
dort vom Walde im Sonnenschein" , „Irgend und irgend im
Wald blühet ein Röselein" , „Wer hat dich, du schöner Wald . "
Während der Pausen konzertierte die Harpstedter Kapelle. An
das Singen schloß sich ein fröhlicherKommers, wobei mehrere
gute Komiker dafür sorgten, daß die Lachmuskeln gehörig in
Bewegung kamen. Ein flotter Ball hielt sodann die Festteil¬
nehmer noch bis zur späten Stunde zusammen. Konzert- und
Ballmusik wollen wir noch lobend hervorheben. Schon von
früher her steht die Harpstedter Kapelle hier in gutem Ruse.

(„ D. Krsbl .
"

* Jever , 7 . Juli . Dem heutigen Viehmarkt waren
nach dem „I . W." zugeführt 297 Stück Hornvieh, 38 Schafe
und Lämmer und ca . 260 Schweine. Der Verkehr auf dem
Markte war durch das heutige Regenwetter ungünstig
beeinflußt. Aus dem Hornviehmarkte waren auswärtige Händler
in genügender Anzahl erschienen und wurden nach auswärts
ca. 140 Stück Hornvieh (meist hochtragende Kühe) verkauft.
Der für schwere hochtragende Kühe erzielte Preis schwankte
durchschnittlich zwischen 450 bis 500 Mk., ein Teil der Kühe
blieb unverkauft, weil dieselben zu teuer eingekauft waren.
Der Handel auf dem Schafmaikt war unbedeutend, aus dem
Schweinemarkt mittelmäßig . Vier Wochen alte Ferkel erzielten
je nach Qualität 6,50 bis 9 Mk., 6 Wochen alte do . 12 Mk.
Näckster Vieh markt am 14. Juli.

* Jever , 8 . Juli . Der Rennverein für Jever und
Jeverland verblieb in seiner gestrigen Versammlung bei dem
Beschlüsse , in diesem Jahre das anfangs für den 19. d. M.
in Aussicht genommene Rennseft nicht abzuhalten.

n . Strückhausen , 7. Juli . Die den Erben des weil.
Hausmanns H . Folte zu Hoben gehörigen, Hierselbst belegenen
IVs Bauen , zur Größe von 77,264 Hektar, für welche im
dritten Verkaufstermin 125,600 Mark geboten sind und auf
dieses Gebot der Zuschlag noch nicht erfolgte, wurden jetzt
nach Verhandlung mit mehreren Reflektanten für 131,900 Mk.
an die Herren Auktionator Dethard zu Ovelgönne und Johs.
Ramien in Hammelwardermoor -Außendeich verkauft. Der
Antritt erfolgt am 1 . Mai 1904.

n . Schwei , 7 . Juli . Gebr . Bartels zu Süderschwei ver¬
kauften von der von ihnen angekauften von Buschmannichen
Bau durch Vermittlung des Auktionators Dethard zu Ovel¬
gönne einen Teil zur Größe von 15,630 Hektar für 35,000 Mk.
an den Landwirt Georg Ehlers zu Süderschwei. Der Käufer
beabsichtigt, auf der gekauften Fläche ein Wohngebäude zu
errichten. Ferner verkauften Gebr . Bartels die zu Schweier¬
feld belegenen Weiden zur Größe von 8,0589 Hektar an den
Landwirt Heinr . Borchers zu Rodenkircherwurp für 25,000 Mk.

Aus den benachbartenGebieten.
* Bremen , 7. Ju -i. Tie Einführung des Senators

Hermann Frese in den Senat fand heute vormittag unter
zahlreicher Beteiligung nicht nur aus bürgerschaftlichen,
sondern auch aus sonstigen Kreisen der bremischen Bevölkerung
unter den üblichen Feierlichkeiten statt.

0 Wilhelmshaven , 8. Juli . Die beiden Torpedo¬
boote, welche an den Marinefestlichkeiten in Oldenburg teil¬
genommen hatten , sind gestern abend hierher zurückgekehrt . —
Der Regierungspräsident des Bezirks Aurich, Prinz Rati-
b o r , ist gestern abend hier eingetroffen. — Das 1 . Geschwader
unter Befehl des Prinzen Heinrich ist gestern abend vor Hel-
goland angekommen.

Nkiikfte Wrichtc» »H letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

Vom Krankenlager des Papstes.
Aus Rom wird gemeldet: Wie die „Tribuna " meldet, ist

der Jesuitenorden bereits eifrig an der Arbeit, das Kon¬
klave in seinem Sinne zu beeinflussen. Zwischen

dem Ordensgeneral Martin, dem Jesuitenkardinal Stein-
Huber und anderen Häuptern und Vertrauensleuten des
Ordens finden seit gestern lange Verhandlungen statt . Für
wen der Orden seinen Einfluß in die Wagschale werfen wird,
ist noch unbestimmt.

Die vatikanische Zeitung „Die Wahrheit " klagt Dr . Lap-
poni an, durch falsche Diagnose das Leben des Papstes
auss Spiel gesetzt zu haben.

Aus London: Der „Pallmall -Gazette " wird aus Rom
telegraphiert : Der Papst habe kurz nach 1 Uhr zu seiner Um¬
gebung gesagt: „Ich danke Gott , daß er mir die
Wohltat erwiesen hat , euch allen Lebewohl sagen
zu können . Ich liebe euch alle , aber ich bin müde
und gehe mit Freuden heim . "

Eine Wendung zum Besseren.
LDL . Rom , 8 . Juli . Das gestern abend um 8 Uhr

25 Min . ausgegebeneBulletin lautet:
Das ziemlich befriedigende Befinden des Papstes»

wovon das letzte Bulletin mitteilte , hält an . Blut¬
umlauf und Atmung sind langsam , aber in fort¬
schreitender Besserung begriffen.

Ter „ Voce della Verita " zufolge ist die bläuliche Färbung
der Cyanosis-Extremitäten geschwunden. Die Störung der
Nierentätigkeit dauert fort.

Mitternacht . Im Vatikan herrscht vollkommene Ruhe.
Jedermann hat sich um 10Vs Uhr in die Gemächer zurück¬
gezogen . Die Piazza di San Pitro ist völlig menschenleer.*

Aus Kassel : Im Treberprozeß wurde der Direktor
Schmidt wegen betrügerischenBankerotts und wegenBetrugs
in 17 Fällen unter Ausschluß von Milderungsgründen zu
2 Jahren 8 Monaten Zuchthaus verurteilt . Auf Ehr¬
verlust wurde nicht erkannt.

Aus Gleiwitz: Der polnische Reichstagskandidat
Siewianowsci wurde wegen Aufreizung von Schul¬
kindern, sich gegen den deutschen Schuluntericht aufzulehnen,
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

-i-
Das Kaiserpaar in Saßnitz.

LDL . Saßnitz , 7 . Juli . Die Jacht „Iduna ", mit der
Kaiserin und den Prinzen August Wilhelm und Oskar
an Bord, tras abends aus Saßnitz ein.

Die friedliche Türkei.
LIL . Konstantinopel , 7. Juli . Die Pforte sandte

heute an die Botschafter in Wien, Petersburg und Paris eine
Zirkularnote , in der sie die bulgarische Zirkularnote widerlegt
und erklärt, daß der Zweck aller bisherigen maßvollen
militärischen Vorkehrungen die Unterdrückung des
fortdauernden Bandenunwesens sei und daß die
Pforte keine kriegerischen Absichten hege.

Loubet in England.
LDL . London , 8 . Juli . Gestern nachmittag stattete

Präsident Loubet mehreren Mitgliedern der königlichen
Familie Besuche ab und kehrte nach dem Jorkhouse zurück,
von wo er sich zu einem Festmahl in die französische Bot¬
schaft begab. Der König traf dort um 7r/z Uhr ein und
wurde von Loubet empfangen. Unter den Gästen befanden
sich der Prinz von Wales , Premierminister Balsour , Kolonial«
minister Chamberlain , Lord Rosebery, der Herzogvon Devonshire,
Lansdowne, Selborne , Brodrick, Campbell-Bannermann und der
amerikanische und der russische Botschafter. Reden wurden
nicht gehalten. Präsident Loubet trank aus das Wohl des
Königs und dessen Familie . Man bemerkte, das sich Cham¬
berlain andauernd mit Delcasss unterhielt . Der König verließ
zuerst die Botschaft.

*
LDL . Paris , 7 . Juli . Prinzessin Mathilde Bona-

parte erlitr kürzlich einen Schlaganfall und zog sich infolge
des Sturzes hierbei einen Schenkelbruchzu. Da das Befinden
der Prinzessin ziemlich besorgniserregendist, wurde Prinz Louis
Bonaparte aus Tiflis hierher berufen.

Oberst Lazus, der vom kommandierenden General des
10 . Armeekorps mit 14 Tagen Arrest bestraft worden
war , weil er einen Unteroffizier wegen Duldung antiklerikaler
Kundgebungen zu hart bestraft haben sollte und über die An¬
gelegenheit eine Untersuchung bei dem Kriegsminister beantragt
hatte, wurde pensioniert.

LDL . Athen , 8 . Juli . Theotokis bot dem König die
Demission des Kabinetts an.

MM L Mim KM «-wW.
Niederlagen überall!

Wo nicht , giebt die Bezugsquelle auf:
hdie General -Vertretung für Nordwestdeutschland:

Sselrsy L LlisLts , Hannover.

Durch Beschluß des Magistrats und
des Gesamtstadtrats ist dem Platze
zwischen Theaterwall , Heiligengeist¬
wall, Kurwickstraße und Haarcnstraße
vom 8 . Juli d . I . ab die Bezeichnung
„Julius Mose » - Platz " beigelegt
worden.

Stadtmagistrat.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 9 . Juli d. I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen im „Linden¬
hof " Hierselbst:

12 Sofas , 3 Vertikows, 3 Sofa¬
tische , 2 Spiegelschränke, 4 Näh¬
maschinen, 1 Sessel, 6 Polsterstühle,
2 Kleiderschränke, 1 Eckschrank , 1
Eckborte, 4 Portieren , 2 amerikan.
Wanduhren , 1 Waschtisch , 1 Blumen¬
ständer, 12 Bilder , 1 Kaffeetisch,
1 Sofatisch, 1 Studentisch, 2 Leinen¬
schränke , 2 Kommoden, 1 Koffer, 1
Borte und sonstige Gegenstände,

ferner : 1 Wallach, 1 Stute , 1 Roll¬
wagen und 2 Ackerwagen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
- 1 L»llH LIL<2

Gerichtsvollzieher.

Land - Verkauf
z« LtzMM

'eld.
Zwischenahn. Der Klempner¬

meister G . Ahrens hiers . will seinen
zu Ohrwegerfeld belegenen , etwa
12 Scheffelsaat großen

Kamp,
bestes Ackerland,

mit Antritt zuni Herbst d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt aus

Montag,
den 13. Juli d . I .,

nachm. 5 Uhr,
in Krügers Wirtshaus zu Ohr¬
wege.

Es findet nur dieser eine Termin
statt . Falls ein Verkauf nicht zu
Stande kommt, soll der Kamp auf
längere Jahre verheuert werden.

Feldhus , Auktionator.
Rippen , Kleinfleisch , Suppen-

knochen u . Wurstschmalz heute frisch
Oldeubg . Fleischwarenfabrik.

Kirchhatten.
Mache bekannt, daß am

Montag,
de« 19. d. Mts .,

nachm. 6 Uhr,
auf meinen vordersten Kamp am
Rittrumerwege an Ort und Stelle

ea . 14 S .-S.
Roggen

und

ea. 8 S .-S.
Hafer

— auf dem Halm —
verkaufe werden.

6. II. ImeMexer.
Güfte Kuh,

jung und autgenährt , wegenEuter¬
fehler als Milchkuh unbrauchbar ge¬

worden, wird für hiesige Köterkuhkaffe
Sonntag , den 12 . Juli er . ,

nachm. 6 Uhr,
bei Ripken Gasthause Hierselbst gegen
Barzahlung meistb. verkauft.

Großenmeer . C . Haake.

Rastede . Joh . Menke zu Klei¬
brok läßt am
LüilNben !», kn 11. Znliil . I.,

nachm. 5 Uhr ans. :
das Gras auf seinen an
der Kleibroker Chaussee be¬
legenen Gründen „am
Trennemoor"

in Abteilungen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet _ H . Hoes.

KriM - Vmi»
im Westender Land¬

gemeinde.
Zur Beteiligung an der Fahnen¬

weihe des Rads. - Vereins „Fahr
Wohl" am Sonntag , den 12 . d. M .,
versammeln sich die Mitglieder um
O/2 Uhr im Vereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Osternburg . Bin willens, meine

Besitzung
in Eversten , nahe der Kirche , Haus
mit 2 Wohnungen und 5 Scheffelsaat
bestem Gartenland , unter der Hand
nach Uebereinkunft zu verkaufen. An¬
tritt Nov . od . Mai . H . Weilert.

Mlkerei -kmsseiisW,
e. G . m . u . H. ,

Zwischenuhn.
Am Donnerstag , den 16. d . Mts .,

nachm. 5 Uhr:
Ordentliche

KellsrAlverLAMmIullg
in Bruns ' Gasthos in Brockhoff.

Tagesordnung:
1 . Vorlegung der Bilanz pr . 1902.
2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über Verteilung

des Gewinnes.
4. Neuwahl von Aufsichtsrats¬

mitgliedern.
5 . Verschiedenes.
Die Bilanz ist im Geschäftslokale

für die Genossenzur Einsicht ausgelegr.
Der Vorstand.

Wittjen . Teelmann.
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MmiimiW nur 4 Tage Mstclliiugeil
ab DmerstW, b . 8., bis i»kl. Laaataz, b . 12. Zali.

21l »lL1L8

L. vlMMkelü Me.
in Oldenburg Ms bem Pferdemarktplatz.

Nur 4 Tage Vorstellungen
in dem großartig eingerichteten, 4000 Personen fassenden,

mit elektrischer Beleuchtung versehenen Zeltzirkus.
Vif « Ilsilaill - k ' r ' o I

Donnerstag, 9 . Juli, abends 8 Uhr,
sowie Freitag , den 10. Juli,

erste große Vorstellungen , wie noch nie in Oldenburg
gesehen. — Außer den hervorragendsten Künstlern:
Vorführung von LOV herrlich dressierten Pferden.

Einzelne Hauptpiessen sind hiermit hervorgehoben, im übrigen ver¬
weisen wir aus ausführliche Programme,

'
welche schon am Tage der Ankunft

zu haben sind.
Sonnabend, den 11. Juli , nachmittags 4 Uhr:

kratze Utra -Wler -MtzMilg.
"HW

Abends 8 Uhr:

vorletzte Aaupt-Iorßellung.
Großartig!

Herr Direktor A . Blumen,
mit seinenAufsehenerregendenneuesten
_ Wunderdressuren.

Großartig!
nfeld

Kolm . WM

kr. Sensation! d-^ÄK«-
—. . Riesenbär,
als Knnstreiter . Dieser. Bär voll¬
führt aus galopp . Pferde dieselben
Evolutionen eines wirklichen Kunst-

reiters.
Alfred und

Arthur- Blumenfeld
im Alter von 16 und 14 Jahren als

großartige Jockeireiter.
Dis fpsiLtsksnäe keilen!

Außergewöhnlich großartige Leistung
der Spanierin Signora Esteriua.

auf einmal vorgeführten herrlichen
Pferden in einer Farbenzusammen¬
stellung, wie kein Zrrkus der Welt

aufzuweisen vermag.
7 ausgezeichnete

Klowns «nd Auguste
in ihren neuesten urkomischen Inter¬
mezzos, besonders der großartige

Original -Klown Ignatz.
frsu HirMon Horm, ölumsnfslfl
u. karonssn 0ILNS8L v. pillvi-stork
als großartige Schulreiterinnen mit
den Vollbluthengsten Caspari und

Pascha.
Kaffenöfsnnng V, Anfang des Konzerts 7 ^ , Beginn der Vor¬

stellung präzise 8 Uhr, Schluß 10 ^ Uhr.

Miß Lizzi Rowland
als vorzügliche Reitkünstlerin auf

ungesatteltem Pferde.

Herr Alexis als ausgezeichneter
Jongleur u . Malabarrist zu Pferde.

Prachtvolle
Zusammenstellung!

Ein 12 -Gespann von Schwarzschecken.

Kon plus ultrs!
Balduin , herrlicher Schimmelhengst
in einzig großartiger Art zur hohen
Schule geritten von Herrn Oberstall¬

meister Ludwig.
Der Automat ; großartiges, über¬
raschendes Intermezzo des Klown

Werbello.

ZperialiMkn l . kangss!
Geschwister Gerbola,

Dame u . Herr in ihrem phänomenalen
musik . -akrob. Ball -Akt.

Die ^
Sports -Akt,

ger. von 4 Herren mit 8 prachtvollen
Pferden . Ausgez. Reiter -Quadrillen.

großartige Ifache Tandem¬
schule, herrl.

UM " In den Zwischenpausen
ohne Extra -Entree:

sie.

Logenfitz S.00 , Sperrfitz 2 .00 , I . Platz 1.50 , II . Platz 1.00,
Galerie 0 .50 Mk.

Militär ohne Charge «nd Schüler unter IO Jahren zahlen
SP -rrfitz 1.00,1 . Platz 0 .80 , II . Platz 0 .50 , Galerie 0 .30 Mk.

Hochachtend

vie mretttoii Kebr. SIumenIW.
1t. A . : großartigstes Reitschulpferd

der Welt . Für dieses phänomenale Pferd wurden der Direktion
im vorigen Sommer 17,000 Mark geboten. Allerwärts bildet
dieses herrliche Pferd das Tagesgespräch. Diese Pieffe ist tat¬
sächlich allein das Entree wert.

R a st e d e. Hausmann G . Fr.
Müller in Lehmden läßt am

Smibeilb, beil18. Z«li,
nachm. 4 Uhr,

aus seinem Lande hinter dem Jader
Vorwerk:
20 S . -S . Roggen

(Petkuser) und
10 S .-S . Hafer

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kauflustige einladet

I . Degen , Aukt.
Zu verkaufen ca . 3000 alte

Dachpfanne «.
vom Hause Cäcilienstr. 1.

A . L C. Westerholt.

Gras-Berkaus.
Eversten.

Sonnabend,
den 11. Juli d. I .,

nachm . 4 Uhr,
findet am Marschwege ein

größerer
Gras - Verkauf
statt.

Der um 7 Uhr alsdann angesetzte
Gras -Verkauf fällt aus.

B . Schwarting , Aukt.

Tckl - AusmkMf.

Acliternstraße
Im Konkurse über das Vermögen der Firma

Hierselbst soll das im Hanse

Mr . 10
befindliche Warenlager zu herabgesetzten Preisen
ausverkauft werden.

Namentlich sind vorhanden:
Blusen , Kostümröcke, AM " fertige Kattun -Kostüme,

Zwischenröcke, Schürzen , Hemden «sw.,
Sonnen - und Regenschirme,

»M - Herren - Wäsche , Shlipse ,
-M,

Tischdecken n. -Tücher, Servietten , Hand - «. Küchen¬
tücher, Taschentücher,

wollene Kleiderstoffe , Baumwollwaren , Damaste,
Hemdentuche , Weißwaren u. sämtliche Kurzwaren,

Sammete , Seide , Besatz.
Der Konkurs-Verwalter:

Ooi * 8 <; kLl6lr « i ° ni6kiI,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel.
48,56 »/„ Protein (Eiweiß), hoher Phosphat - und Salzgehalt . Beste Erfolge,
fpez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Netznaber -Elsfleth , G . Bode-
Dedesdorf, Joh . Mehrens -Oldenburg, Emil Klöver -Etzhorn, I . G . Has-
hagen -Zwifchenahn, F . L. Wallrichs -Westerstede, H . Wulff -Strückhausen,
H . A . Cordes -Schwei, G . Frerichs -Norderschrvei, H . Bruus -Westerburg,
Fr . Arnken - Wardenburg , G . Wählers - Delmenhorst, H . Engelbart-
Ganderkesee.

vskai- lleynabsi ' L Oo . , Geestemünde u . Loxstedt.

kllr llie keise!
Soeben eingetroffen:

Ein großer Posten Ledertaschen,
Portemonnaies

in sehr großer Auswahl zu noch nie dagewesenen Preisen.

KM» k. keinem» ,
Inh . : R . Schwabe,

SS , SS.

Soeben gekauft ein Restbestand in echt Brüsseler Läufern
zum Belegen der Zimmer, sowie echte Brüsseler abgepaßte
Teppiche in allen Größen. Echte Brüsseler Vorleger , 1?/s ni
lang, pr. Rest 4 Mk., die Ware kostete somst pr. Meter
0,50 «. 8,50 Mk.

Größtes Lager in echt Delmenhorster LinoLenm « . Läufern
hier am Platze.

Linoleum jetzt vorrätig in Granit , Jnlaid , sowie die neuesten
Moireemnster, pr Quadratmeter 1 bis 8 Mk. Echte Jnlaid-
Länfer, Muster durch «nd durch, pr. Mir . 1 Mk.

Ferner gänzliche Räumung der Manufaktur -Abteilung zu
bis jetzt »wch nicht gebotenen Preisen.

MlihM kli krM.
MOOGOOSSSGWOOOOOGOOOSGG

z OlGUSi» z
G Am Sonntag , den 12. Juli : G

! Kleiner Ball, r
s Anfang 4 Uhr. d
d Hierzu ladet freundlichst ein Joh . WMers . S

GSOGSSGGGOSOIGOOGSSGSOOOO
1 schönes neues Sofa sehr billig

zu verkaufen._ Nadorsterslr. 8.
Herrenrad ist billig zL verkaufen.

Achternür. 8 , oben.

iOderdeMso!
irsvl » Älsss

ksrtiZt so Ituler
Oaranlis

Ik.kottds8t!
^LLAvstr . 4V.

Frucht - «nd
Gras - Verkauf.

Zwischenahn . G . D . Sandstedt
hiers. läßt am

Dienstag,
den 14. Juli d. I .,

nachm . 5 Uhr,
aus seinen vor dem Ekernermoor be
legenen Ländereien:

plm. 12 Slh .-S. Mejeu.
bea Roggen —
hmuter 3 E -S. Pet-
kuser Saat —,

plm. 2 S-.-S. Hafer
2 „ „ K V ^

toffeln und
„ 8SH .- S. bestes Gros,

und am gleichen Tage , abends 7 Uhr:

plm. 7 Llh. - Z. Hafer,
in Zwischenahnerfeld belegen,

öffentlich meistbietend mit Zahlung^
srist verkaufen.

Versammlungsort in Ekernermoor
bei Georg Schröders Wohnung und
in Zwischenahnerfeld an Ort und
Stelle.

Kausliebhaber werden eingeladen
B. D . Oltmanns.

KitfeÄ- g. Blutst . Timm ermann,
Hamburg , Fichtestr . 33,

Smile» .
mittolkfMigs 6 pfg . rigsni-s,

8t. ssvüx Lranil.

m. Memever
bsnAvsir . 38

(Lvke 8edü111iiA8tr»88e) .

K . SLL.
Bitte nochmals postl. Antwort.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , 6 . Juli . Heute nach
mittag 41/2 Uhr entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen Lebe«
mein lieber Mann , unser guter Vater,
der Schmied I . L. Schröder naH
langem Leiden, welches wir allen Ver¬
wandten und Bekannten zur Anzeig-
bringen

Die trauernde Witwe,
Kinder, Schwiegerkinder u . Enke

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 11 . -Juli , morgens 9 Uhr, vor
Osterstraße Nr . 8 aus aus dem St
Gertrudenkirchhos statt.

Hundsmühlen , 7 . Juli . Leut;
mittag entschlief sanft nach kurzer
schwerer Krankheit unsere liebe Tochter
und Schwester Alma im zarten Alter
von 1 Jahr 3 Mon ., welches hiermit
zur Anzeige bringen

Hermann Labohm und Frau,
geb . Hilmer,

nebst Kindern und Großeltern.

verantwortlich für die Redaktion : W. v. Busch; für den Inseratenteil: P. Radomsks . Rotationsdruck und Verlag : B. Gcharf, Oldenburg.

Weitere Familien - Nachrichten.
Geboren: (Sohn ) E . Meytt,

Jever . — (Tochter) Hauptzollamts-
asststentFeuße, Brake. I . H . Freese,
Friederikensiel. Apotheker F . 2l
Carstensen, Stollhamm.

Gestorben: Herm .Künkel, Elsfleth«
Gesine Tiarks , geb . Eilers , Wilhelms¬
haven. Anna Henriette Fischer,
Bachmann, Jever , 85 I . Johann
Eilers Janffen , Jever , 66 I . Arbeiter
Peter Goosmann , Bant , 47 I . Hcucc-
mann Joh

^̂
inr

^
Schröder^ llmslo^
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Julius Wosen und Gustav Kühne.
Mit un gedruckten Briefen und Gedichten des

Elfteren.
Ein Gedenkblatt zum hundertsten Geburtstage des Dichters,

am 8 . Juli.
Von » r . Adolph Kohut.

(Nachdruck verboten.)
Am hundertsten Geburtstage des fruchtbaren , viel¬

seitigen und so unglücklichen Lyrikers , Novellisten , Dra¬
matikers und Dramaturgen Julius Mosen wird man
allerorten seiner gedenken und erzählen , wie seine volks¬
tümlichen , balladenartigen Lieder , wie z . B . „Zu Man¬
tua in Banden "

, „ Es wollten viel treue Gesellen sich kaufen
ein Vaterland "

, „Der Trompeter an der Katzbach "
, „ Der

AUWWM

Julius Mosen.
sächsische Tambour " rc. noch immer im Munde des Volkes
fortleben . Man wird ihn als geistvollen Verfasser des
geschichtlich -politischen Romans „Der Kongreß , von Ve¬
rona "

, welcher neben vielen poetischen Schönheiten auch
manche weitschweifige Reflexionen enthält , sowie des
reizenden , frischen , stimmungsvollen Novellenbuches „Bil¬
der im Moose" feiern , sicherlich wird man ihn auch
als Autor zahlreicher , tiefsinniger und gedankenreicher,
geschichtlicher und sozialer Dramen , wie „Heinrich der
Finkler "

, „Die Bräute von Florenz "
, „ Don Johann von

Oesterreich"
, „ Herzog Bernhard "

, „ Der Sohn des Für¬
sten"

, „Cola Rienzi "
, „Kaiser -Otto III .

" rc ., von denen
sich aber leider kein einziges aus der Bühne erhalten
hat , — würdigen — aber der Mensch Julius Mosen ist
bisher noch nicht in seiner ganzen Eigenart , wie er es
wohl verdient hätte , geschildert worden . Ich rede hier
nicht von seiner unglücklichen Jugend , von jener trüben
und entbehrungsreichen Zeit in untergeordneter Be¬
schäftigung , bis er sich endlich durch Nacht zum Licht
durchrang , sich als Rechtsanwalt in Dresden nieder¬
lassend , und wie er durch das angeregte künstlerische
und literarische Leben der großen Stadt selbst

'
immer

aufs neue zu großartigen Werken begeistert wurde ; ich
rede nicht von seinen in schmerzlichsten Qualen und furcht¬
barsten Leiden verbrachten letzten zwei Jahrzehnten seines
Lebens , als er aus seiner Matratzengruft in Oldcn-
burg an einer unheilbaren Rückenmarkskrankheit , wie
"einst Heinrich Heine , elend und hoffnungslos dahinsiechte,
wobei er jedoch, wie sein genannter Kollege in Apoll,
der ungezogene Liebling der Grazien , eine bewunderungs¬
würdige Frische und Elastizität seines Geistes sich be¬
wahrte — hier sei hauptsächlich darauf hingewiesen , das;
Wir leider noch immer ein Werk vermissen , welches die
Beziehungen Julius Mosens zu seinen berühmten dich-

Juttrrs Mosens Grab.
i.

Auf dem Friedhof St . Gertruden,
Da ist der Toten Haus,
Da ruht in kühler Erde
Ein deutscher Dichter aus.

Sein Grab , das ist umsponnen
Von Efeu und Immergrün,
Und dazwischen traumverloren
Einsame Rosen blüh'n.

Eine Nachtigall hört' ich singen
Nahe der Gruft im Mai,
Die lieh sich vom schlummernden Sänger
Trunkene Melodei.

Wohl jauchzt es vor Glück und Freude,
Doch dazwischen tönte bang
Aus leiddurchwühltem Herzen
Ein trauervoller Klang. -

Der Efeu grünt , und die Rose
Der Sonne entgegenblüht —
Der Sänger ist gestorben,
Noch lebt im Volk sein Lied.

II.
Auf dem Friedhof St . Gertruden,

Vom Lorbeer die Schläfen umlaubt,
Da legte ein deutscher Dichter
In fremde Erde sein Haupt.

Wohl war ihm lieb geworden
Dies meergepeitschteLand,
Doch Tannen des Vogtlands rauschten.
Wo seine Wiege stand.

Und des Vogtlands Tannen blieben
Ihm immer in Herz und Sinn,

terischen, künstlerischen und wissenschaftlichen Zeitgenossen
ans Grund Persönlicher, brieflicher und sonstiger
authentischer Mitteilungen schildern würde.

Einen solchen kleinen Beitrag zur Lebensgeschichte Ju¬
lius MofenS anläßlich seines Säkulartages , nämlich die
Schilderung seiner Beziehungen zu dem letzten vom „Jun¬
gen Deutschland "

, Gustav Kühne — geboren am 27.
September 1806 in Magdeburg , gestorben am 22. April
1888 in Dresden — sollen die nachstehenden Zeilen aus
Grund von bisher unveröffentlichten Briefen des
Dichters an den Genannten hier liefern.

Ein volles Jahrzehnt , von 1834—44, lebte Julius
Mosen als Advokat in Dresden , wo er auch bald zu lite¬
rarischem Ansehen gelangte . Dort wurde er mit dem
geistreichen Publizisten und Romanzier Gustav Kühne be¬
kannt und befreundet , welcher von 1835—42 in Leipzig
die einst so einflußreiche und maßgebende „Zeitung für
die elegante Welt" redigierte , und später , und zwar seit
1846, gleichfalls in Leipzig , das Journal „Europa , Chro¬
nik 'der gebildeten Welt " herausgab . Für diese beiden
Zeitschriften war Mosen ungemein tätig , und der Re¬
dakteur desselben wußte die Mitarbeiterschaft eines so
fruchtbaren und in allen Satteln gerechten Mannes wie
Mosen war , ungemein hoch zu schätzen. Auch verkehrte
er fleißig in dem gastfreundlichen Hause Kühnes in Dres¬
den wie in Leipzig . Dieser sowohl , wie seine Gemahlin,
eine Ziehtochter des berühmten freisinnigen Abge¬
ordneten Friedrich Harkort, kam dem Dichter mit
der lebhaftesten und herzlichsten Sympathie entgegen.

Zwischen Julius Mosen und Gustav Kühne entwickelte
sich ein sehr reger Briefwechsel , worin das literarische
Dioskurenpaar über alles und jedes plauderte , was
ihm nur jrgend am Herzen lag , über kleine und große
dichterische und private Ereignisse , über Vorgänge in den
beiderseitigen Familien rc.

Es liegen mir etwa 20 bisher unverösfentliche Briefe
Mosens während eines fünfzehnjährigen Zeitraums , von
1835—1850, vor . Sie enthalten eine Fülle eigenartiger
und interessanter Mitteilungen , die noch heutzutage von
hohem Wert sein dürsten.

In einem Briefe vom 27. Januar 1837 äußert sich der
Verfasser über Hegel und die Hegelsche Philo¬
sophie in folgender Weise:

„O ich habe erst jetzt das Göttliche und Erhabene
des Hasses kennen gelernt ! Man muß die brutale Gegen¬
wart hassen lernen , um die Zukunft lieben zu lernen . Ich
weiß, Sie sind derselben Meinung . Wir halten jetzt alle
unsere Quarantäne im Irrenhaus " *) . Die Auffassung der
Hegelschen Philosophie darin hat mir immer gefallen.
Dieses System streift allerdings so nahe zwischen Irr¬
tum und Wahrheit hin , daß man sehr ruhig sein muß,
um nicht irre zu werden . Mir scheint Hegel nicht be¬
griffen zu haben , daß , je mehr ein Wesen Individualität
wird , desto mehr auch dem Absoluten sich nähert . Das
Christentum , welches ganz auf die Vernichtung des In¬
dividuellen gerichtet ist, fällt hier ganz mit dieser
Doktrin zusammen . Ich halte für richtiger , wenn lyan
sagt , das Individuellste ist ja das Wahrste . Ein Wiukel-
ried , welcher seine Individualität bis zum Bewußtsein
seines ganzen Volkes steigert und sich die Spcere in die
Brust drückt, ist in demselben Augenblick auch ein abso¬
luter Gedanke. Alle andern Dinge , welche man Indi¬
viduen nennt , sind meistens nur Embryonen künftiger In¬
dividualitäten . Die neueste Weltreligion wird diesen Ge¬
danken sich zu Grunde legen müssen — das höchste indi¬
viduelle Bewußtsein — Egoismus — in höchster Auf¬
fassung . — Sie haben hier einige Fußtapsen meines
„Ahasver "

. Ich bin überzeugt , daß Sie ihn verstehen
* ) Der Titel eines 1835 erschienenen aufsehenerregenden Romans

Gustav Kühnes.

Und die lustig hüpfenden Quellen,
Die darunter rauschen hin.

Und als ihn durch lange Jahrt
Lähmendes Leiden gequält,
Hat er seinen lauschenden Knaben
Von der schönen Heimat erzählt. —

Nun ruht er auf St . Gertruden,
Vom Lorbeer die Schläfen umlaubt.
Und Tannen des Vogtlands rauschen
Dem schlafenden Sänger ums Haupt.

Georg Nuseler.

Zu Julius Mosens Gedächtnis.
V. u . Oldenburg , 8 . Juli.

Länger als zwei Jahrzehnte hindurch, von 1846—1867,
war die hiesige Ofenerstraße geweiht durch den stillen Herois¬
mus , mit dem ein deutscher Dichter in einem ihrer Häuser
sein schweres Schicksal bis zum Tode heldenhaft trug . Das
Haus im Grünen , in dem Julius Mosen lebte und litt , und
dem noch lange nachher ganz Oldenburg scheue Ehrfurcht
zollte , es mußte vor einigen Jahren fallen, der stille Poeten¬
winkel wurde von einem ragenden Neubau verdrängt . Nichts
blieb erhalten ; nur der Wissende läßt noch heute im Vorüber¬
gehen seine Augen wehmütig auf einigen von des Dichters
Hand gepflanzten Gewächsen weilen. Aber Oldenburg bewahrt
die Erinnerung an diese geheiligte Leidensstätte ebenso treu,
wie es des unvergessenenMannes , seines bedeutendstenDichters,
in Stolz und Liebe gedenkt . Es mochte nicht wohl angehen,
der Straße ihren Jahrhunderte alten Namen zu nehmen und
sie nach dem toten Dichter zu benennen, aber unsere Stadt
ließ die 100. Wiederkehr seines Geburtstages doch nicht vor-
übcrgehen, ohne seinem Namen ein Gedenkopfcr zu bringen:
Sie taufte den schönen , neuangelegten Haarentorplatz , auf

werden . Uas große Publikum mag sich an den Bildern
und Blumen sattspielen .

"
Im selben Briefe äußert er sich

'auch über die Vorrede
zur neues Ausgabe des „ Buches der Lieder " von Hein¬
rich Heine, indem er meint : „Erliegt oort im Sarge
und spricht noch so jung und schon so alt ! Bei Gott , ich
fühle noch eine ganze Ewigkeit von Jugend in allen menten
Adern , obschon ich mich mit Unpäßlichkeit Plagen muß .

"
Auch oas Leben und Treiben in Dresden zu jener Zeit
behagt ihm nicht, indem er meint , daß man dort , wie
in allen anderen Residenzen , todmüde sei, denn „ ein Leben
ohne Geschichte ist ein Seelensterben . Mir rst nichts
entsetzlicher, als Menschenseelen zu sehen, welche ver-
slattern und vergehen auf ewig , während ' die vollge-
mästeten Leiber noch behaglich spazieren gehen . Welchen
Geruch wird es geben , wenn die Weltgeschichte die Körbe
mit faulen Eiern einmal umstürzt ! In einer solchen Zeit
wird das Beste beschmutzt werden ; mir graut vor einer
solchen Zukunft .

"
Seinen kritischen , realistischen Stand¬

punkt , betreffs der Poesie, legt er in einem
Briese vom 20. April desselben Jahres dar , wo es u . a,
heißt:

„Wenn wir aus der Brandung dieser Zeit die
Poesie retten wollen , so müssen wir nicht anstehen , mit
aller Kraft an das Werk zu gehen . Es wird uns wenig
geholfen sein, wenn wir mit der Lampe ewig um Goethe
und Schiller " herumgehen . Mehr wird es nützen , wenn
wir chem -Leben recht frisch in das Auge sehen und dem
goldnen Faden der Poesie nachspüren , der es zusammen¬
bindet . Werfen wir alle Kraft auf diesen Punkt , so
wird schon etwas Tüchtiges fertig werden . Lassen wir
nur erst in unsere Seele die Flamme des Lebens und
der Leidenschaft schlagen und dgmit das Erz schmelzen,
bis es wie Wasser fließt ) Dann wird ein guter Guß fertig
in jeglicher Form . Rede ich nicht, als säße ich mit bei
Varnhagen von Ense ? Nein , anders , anders !"

Es ist selbstverständlich , daß Julius Mosen die aller¬
ersten Exemplare seiner Schriften dem'

Freund und Kri¬
tiker überreichte . Von seinem genannten berühmten Epos
„ Ahasver" sandte er ihm schon die Aushängebogen,
zugleich als Dank dafür , daß Kühne sich in Leipzig große
Mühe gegeben hatte , für dieses prachtvolle Werk zahl¬
reiche Subskribenten dem Verfasser zu verschaffen . In
einem Briefe vom 22. Mai 1838, worin er ihm ein solches
Exemplar dediziert , findet sich ein interessantes Urteil
über den Dichter Karl Beck , der ein Pfleg eso Hw
Kühnes war.

„Ich habe seine „Gepanzerten Nächte" gelesen , welche
mir der Form nach nicht so gut gefallen haben , wie seine
Sonette,in Ihrem Blatte . Er ist in seinen Gleichnissen
unplastisch und extravagant . Diese müssen immer not¬
wendig und sinnlich ergreifbar sein, wie wir von den!
göttlichen Griechen am besten lernen können , sonst wett¬
eifern wir 'zu bald mit dem unermüdlich vergleichenden
Lohenstein . Sobald die Poesie den plastischen Moment
verliert , gerät sie in Verfall . Ihr , welchen die Kritik an¬
vertraut ist, müßt darauf sehen ! Lassen

' Sie Beck die Re¬
zension Börnes über has Bild von Houwald in seinen
dramaturgischen Aufsätzen lesen . Dort findet er hierÄer
ganz gesunde Gedanken . Ich setze voraus , daß Sie meine
Ansichten über die bedeutenderen Erscheinungen in der
Literatur .so hinnehmen , wie ich sie aufrichtig mttteile . —
Wie der Dichter selbst den höchsten Punkt seiner Zeit in
seinem ^ poetischen Dasein äüsprägt , ebenso muß er mit
tödlichem Ernst

' die Zwischen- isnd Nebensragen von sich
abweisen ; er muß das historische Gewissen, aber
nicht politisch im engen Sinne d§s Wortes sein . Ein
äußeres Kennzeichen, ob ein solches Gericht historisch ist,
finde ich in der Notwendigkeit seiner Form ; denn ' plles

den die Ofenerstraße mündet, heute den Julius Mosen«
Platz.

Dieser Akt der pietätvollen Ehrung wird die allgemeinste
Zustimmung finden. Ein Volk, das seiner bedeutenden Männer
nicht vergißt, ehrt sich selber in ihnen. Wenn man hier mehr
hätte tun können, so würde das der Bedeutung Mosens , auch
besonders für unser Oldenburg, nur noch mehr entsprochen
haben. Ein Denkmal in Stein oder Erz, wie es ihm Marieney,
sein kleiner Geburtsort im Vogtlande , unter Beteiligung von
ganz Sachsen in allernächster Zeit weihen wird, eine Stiftung
etwa, die ringende Geister vor solchen Entbehrungen bewahrt,
die gewiß den Keim zu Mosens furchtbarem Leiden gelegt haben,
eine Bücherei, eine Kunstförderung, nach ihm benannt — das
müssen wir leider entbehren. Aber wir können uns damit
trösten, daß ihm ein Monument , unvergänglicher und größer,
in der deutschen Dichtung errichtet ist, und daß seine Lieder
im Herzen des deutschen Volkes leben. Wohl wäre Grund
genug für uns , ihm zu danken. Sein Wirken stellte unser
Theater um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in die
vorderen Reihen der deutschen Bühnen und verschaffte Olden¬
burg damals den Ruf eines in Kunstdingen fortgeschrittenen und
aufgeklärten Landes . Und fragen wir die Aelteren unter uns
nach Julius Mosen — ihre Augen leuchten , seine Lieder rufen
sie uns wach , und seinen patriotischen, kampsbegeisterten Sinn
rühmen sic, und die ihm persönlich nahegetreten sind, schildern
sein machtvolles Auge, seinen scharfen Geist und sein weiches
Gemüt.

So ist sein Andenken unter uns lebendig, wachgehalten
auch durch die von verehrender Kinderliebe diktierte Lebens¬
beschreibungDr . Reinhard Mosens, des Oberbibliothekars
der Großherzoglichen Landesbibliothek und der ebenso warm¬
herzigen von A. Schwärtz , einem Freunde des Moscnschen
Hauses.

A. Schwarz , der heimische Humorist und Bismarck«
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Göttliche offenbart sich als eine solche. Doch da ich flicht
Kritiker bin , so sehe ich mich genötigt , auf das gefährliche
Eis zu gehen und meine Theorie mit eigener Praxis '

zu
belegen . Sie dürfen mich aber ja nicht mißverstehen ; Sie
dürfen mich nicht unter die pedantischen Schulmeister oder
Neidhammel einreg 'istrieren . Was ich hier

'
ausspreche , soll

nicht über die „ Gepanzerten Nächte"
, sondern nur neben

Kiesen gesagt sein . Doch, ich bin das Gedicht schuldig:
Fragt mich nicht um meine Trauer,

Wenn bei einem Festgelag
Plötzlich mich erfaßt ein Schauer;
In der Nacht , sowie am Tag.
Muß ich hören mit Entsetzen
Ammer heimlich Messerwetzen.

Ihr seid glücklich, habt erwürget
Die Gefahren eurer Zeit,
Und euch selber , dann verbürget
Eine lange Herrlichkeit ; i
Ich nur hör den Schleifstein brausen
Und darauf die Messer sausen.

Und ihr habet Gold und Rechte
Endlich so an euch gebracht,
Daß die Möchte doppelt Knechte,
Doppelt schlecht dazu gemacht.
Ich will euren Traum nicht stören;
Messerschleifen mW ich hören.

Sanft ruht ihr auf feidnen Kissen,
Die von Kummer schwer bedrückt,
Und ich weiß auch, das Gewissen
Habt im Weindampf ihr erstickt;
Dennoch unter Euren Tischen
Hör ' ich Stein und Messer zischen.

Und mir ist; als wenn die Rache
Draußen stehe an der Wand,
Dicht vor euerem Gemache,
Mit der groben Eisenhänd,
Und als stvenn ein Lied sie pfiffe.
Und dabei die Messer schliffe.

Ach habe nichts dagegen , wenn Sie dieses Gedicht ge¬
ring

'
finden . Wenn man in Marmor meißelt , fliegen zu¬

weilen Funken chpg , die nicht zünden ."
Seine Bestrebungen , die jüngeren Dichter, na¬

mentlich diejenigen der neueren Richtung , zu einem Bunde
zu vereinigen , gehen aus verschiedenen , Ende der 30er
Fahre an Kühne gerichteten Briefen hervor . So heißt
es .in einem derselben:

„Ihren Aufsatz über die lyrische Poesie habe ich ge¬
lesen . Die Einleitung hat mir schon deswegen gefallen,
weil sie ganz mit meiner Ansicht zusammenfällt , wie Sie
aus meiner Abhandlung über die historische Bedeutung
der dramatischen Poesie , welche ich an Freund Will¬
komm für sein Journal übersendet habe , ersehen kön¬
nen . Ich freue mich daraus , Willkomm kennen zu lernen.
Denn aus allem , was ich von ihm gelesen habe , glüht
eins warme Seele heraus ^ Steht uns sonst nichts im
Wege , so müssen wir jüngeren Schriftsteller uns die Hände
reichen , damit der eine am anderen erstarke . Ein solches
Hineinleben zu einem Ziele ohne Lotterie und Lebens-
Versicherungsanstalt kann nur fördern . Wir müssen es
nicht verhehlen , daß es unsere Aufgabe ist, die Poesie
in dieser Zeit zu retten und in ihr die Ehre der Nation,
wenn nicht , wie ich jedoch glaube , zugleich in ihr die Seele
der Nation . Wir dürfen nicht aus den ' Augen verlieren,
daß nicht die Gegenwart , sondern die Zukunft der Hinter¬
grund ist, aus welchem wir Figuren , Farben und Leben
bringen müssen . Goethe und Sckiiller hatten es besser;
ihnen biente die Gegenwart , die französische Revolution,
lohne daß sie es selbst wußten , zur Basis . Welches große
Ereignis nivelliert jetzt die Poesie und schützt sie vor
den mißtrauischen Hofleuten und Diplomaten . Was ist
der Moment , der poetische, in der Gegenwart ? Die Freude,
die Sipnenlust , an Tanz - und Blechmusik ans einem Skla

venschtsf, der Rausch der Verzweiflung , das hat das junge
Deutschland allerdings ausgesprochen . Dieser Moment ist
aber und kann Nicht der ewige sein, welcher der Poesie
zugrunde liegen muß . Man muß stark genug sein , das
Publikum , welches durch Ketten und Gefangenschaft , wie
ein Römer , auch wenn er wieder heimkehrte , dennoch die
Oaxitis ckemiuutio erlitten hat , wieder aus den Augen
zu setzen , und fröhlich und stolz genug , in den munteren
Jungen , die sich noch auf der Straße herumjagen , die
zu suchen, für welche wir die Seiten angeschlagen haben.
Das ist mein Katechismus . Wollen Sie ihn annehmen,
oder wenigstens gelten lassen ? Ich freue mich sehr , über
dieses Thema länger mit Ihnen verhandeln zu können.
Kommen Sie nur recht bald hierher !"

Welche kühnen , neuen , reformatorischen und zukunfts¬
hoffnungsfreudigen Ideen die Seele Julius Mosens er¬
füllten , verrät er in einem flüchtigen Briefe vom 26. April
1838, worin er Gustav Kühne bittet , den „Ahasver " in der
„Zeitung für die elegante Welt " noch vor der Buchhänd¬
lermesse eingehend zu besprechen, da Las Urteil des
Freundes , welches so klar sei, ihn stolz mache. Dort schreibt
er wörtlich :

„Ist es möglich , eine neue Literatur zu schaffen, so müs¬
sen wir es nicht scheuen, die verhüllten Mythen des Volkes
mit ehernen Händen aus dem Chaos emporzuheben , um
ihnen einen neuen Himmel auf die Schultern legen zu
können . Ein Volk, das sich nicht zu einem göttertrotzenden
Titanen emporarbeiten kann , wird nie in den ersten Reihen
der Weltgeschichte gesehen werden . Eine Hand ist nur
schön, wenn man in ihr die Kraft zu einer Faust ahnen
kann . Wie jetzt die Literatur steht , werde ich meinen Weg,
den ich so einsam und freundlos begonnen -habe , wohl
ebenso förtsetzen müssen . Ich sehe ein , daß ich vielleicht
nur dann verstanden werde , wenn das Schicki il mir gön¬
nen wird , meinen Kreislauf ganz zu vollenden . Dem
Ruhm der Zeit kann ich nicht nachjagen , selbst wenn ich
wollte . Ist es nicht genug , daß man sich ganz fühlen
lernt ? Ist es nicht ein unermeßliches Entzücken , sein ei- ^
genes Selbst zu einem Götterdäsein , zu einem unsterb¬
lichen Gott auszuarbeiten ? Wie wenigen ist Hammer und
Meißel in die Hand gegeben , um aus dem starren Mar
morölock ihres Gebens ein Bild zu meißeln . Ja , es ist
genug , wenn man überhaupt etwas aus sich machen kann,
und wärs auch nur ein Scarabäus . Ich bin so von Ahnun¬
gen einer großen Zukunft , von dem nahen Sturm mit
Ungewitter und dumpfer Stickluft und der Verderbnis
des Daseins durchdrungen , daß ich mich oft wie ein Sturm¬
vogel um das Schiff der Zeit drehe . Es wird Nacht , bester
Freund ! Ich sehne mich in dieser Dämmerung , wo ich
keinen Buchstaben mehr sehen kann , näch Luft und
Lich ."

In seiner Vereinsamung fand er kein besseres Trost¬
mittel , als sich in die Geschichte zu versenken , welche er
gleichsam als ein Stahlbäd zur Stärkung seiner geistigen
Nerven benutzte . In einem Briefe vom 29. Februar 1839
schreibt er seinem Freunde nach Leipzig : „Es muß dahin
kommen, daß jeder einzelne sich als ein Teil der Ge-
chichte, als Produkt des Produzenten zugleich lebendig
empfindet . Die Weltgeschichte wird die Bibel der neuen
Zeit sein . Sie als ein fortwirkendes und sortstrebendes
Ganzes bis zum Bewußtsein ihrer selbst im JNdiviouum
erkennen zu lernen , dahin strebt im dumpfen Drange die
ganze Zeit . Welchen Namen man auch dieser Bewegung
geben , und wie der Einzelne sie auch auffassen wird , so
liegt doch hier der neue Keim der gewaltigen Zukunft.
Diesen wachsen zu sehen in der gegenwärtigen Stunde , und
seine zarten Wurzeln bis zu den Untiefen der ältesten Zeit
hinunter verfolgen zu können , das ist meine Seligkeit , oder
mein letzter Trost .

"
Es wird gewiß interessieren , einen Berscht über eine

Premiere vor 64 Jahren über das , wie gesagt , her¬
vorragendste dramatische Werk Mosens , „O tto III .

"
, aus

der Feder des Verfassers selbst zu lesen , zu¬
mal sich darin einerseits die ganze Eigenart des Poeten
und andererseits seine schon wiederholt erwähnte Ver¬
einsamung mit größter Schärfe gusspricht:

„Jenen Abend," — so kautet dieses an Gustav Küh„x
gerichtete Referat aus Dresden , ,4. September 1839 , ^
„den ich meine , hätte ich gern mit Ihnen verlebt , und ich
war verstimmt darüber , daß alle Leipziger Referenten
welche freiwillig mir zugesagt hatten , zur Aufführung
„Ottos III .

" hier zu sein, mich verlassen hatten . Doch
war dieser Theaterabend eine Schlacht , welche gegen die
ganze alte Perückenwelt geschlagen wurde — und die un-
endlich , prächtig ! — Neugierde ,

'
Teilnahme , selbst Neid

und Mißgunst hatten das Theater so voll Menschen ge.
füllt , daß es von unten bis oben Hinauf ein einziges
hunderttausendäugiges Ungeheuer zu sein schien ; darunter
waren einige Freunde , und diesen waren aus Rücksichtfür
das Publikum die Hände gebunden . Außer den literari-
scheu Kliquen waren die. gefährlichsten die älteren , höheren
Beamten , die Antonios , welche so viel Mühe und Schweiß
im Dienste vergeudet hatten , und nun einem jungen Ad.
vokalen , der nichts ist, nichts hat und nichts werden
wird , den Schatten des Baumes gönnen sollen ! Viele hat«
ten offen und ehrlich erklärt , das Stück durchfallen zu
lassen, andere gingen heimlicher zu Werke und bedauerten
im voraus das Schicksal des Stückes ; das war die
feindliche Armee . Von der Kavallerie der auswärtigen
Freunde verlassen , blieb mir nur die Artillerie . — Aber
ohne Gleichnis , ,wie waren meine Schauspieler an diesem
Abend begeistert , und welches Spiel , zu dem ich durch
gehörig angebrachte Zurufe aufreizte , entwickelten die
Meisten ! Außer dem Regisseur war keiner ihrer Oberen
vorhanden . Der Intendant feierte seinen Geburtstag , Tieck
war unwohl usw . — So stand ich allein mit ihnen . —
Mit dem ersten Paukenschlag , der das Stück ein-
leitete , verbreitete sich in dem vollen Hause eine wirk¬
liche Totenstille . — Dann der Vorhang in die Höhe
Ende des 1 . Aktes . — Stille — 2. Akt ; — Stille — zwei,
drei Hände wollen sich rühren —, sie sind schnell ruhig
auf das erste „Pst "

. — Aber die Erwartung war so groß,
daß auch in den Zwischenakten , selbst wenn die Musik
schwieg, keine Nachbargespräche , auch nicht in den Logen
der baute volse, sich regten . So bis zum Ende der Rede

! am Sarge , wo ein Bravo durch die Menge ging — ohne
Klatschen — der Vorhang fiel beim 3 . Akt — noch einige
Pansen — Stille — auf einmal war das Publikum ent¬
schieden, es rief die Darsteller der Hauptrollen : Heckscher,
Pauli '

.und Demoiselle Berg . . . Nun begann der Feino
zu wanken , im 4. Akt wurden seine Linien überall durch¬
brochen , die Meisten gingen mit klingendem Spiel , wie
die Sachsen bei Leipzig , zu dem Sieger über , und Lex
5 . Akt entschied das Glück des Stückes.

„So streng und argwöhnisch stille das Dresdener Pu¬
blikum erst war , so ungezügelter Jubelrus beglückte mich
jetzt, als ich auf anhaltendes Rufen vortrat . Alle diese
Momente hätte ich so gern geteilt mit einem meiner
gleichstrebenden Freunde ; nun reite ich allein über das
gewonnene Feld und nehme einsam Besitz davon im Namen
der neueren Literatur . So war ich stark mitten im
Triumph Auch kann ich nicht leugnen , daß ich Ihren
Augen das Ztück gern zuerst von der Bühne herab ge¬
zeigt hätte , vielleicht ist es noch möglich . So viel ich
weiß , wird es diesen Sonntag , also übermorgen , wie¬
derholt . Ich habe mich immer und gern als Sin Ein¬
zelner in der Schaar Gemeinsamstrebender betrachtet,
mich würde es schmerzen, wenn ich allein stehen sollte.
Ich muß um mich her bewegtes , vielseitiges Leben
haben , üvo alle Leidenschaften groß und schon werden,
denn vor allem ist mir das egyptische Hinbrüten zuwider,
welches ich doch überall wieder bei den Deutschen finde.
Solange sie nicht eine breite Brust , Helle Augen und
elastische Glieder bekommen , solange sie nicht hellenisches
Leben erhalten , werden sie auch nicht frei werden , keine
Helden und Herolde des warmblütigen Lebens . Sie werden
mit mir einstimmen , nur sind Sie glücklicher als ich,
da ich immer wieder das deutsche Leben als Ton zwischen
den Händen habe , um etwas daraus zu machen"

Trotz der vorübergehenden Erfolge auf der Bühne,
die er ja nicht allein mit „Otto III .

"
, sondern auch mit

anderen Stücken hatte , hörte doch die seine Seele ganz
beherrschende Verbitterung über die Zeit , in welcher er
lebte , nicht auf , und er gab dieser seiner Verstimmung

jünger , widmet seinem längst dahingegangenen Gönner auch
heute in der letzten Nr . des „ Gemeindeblatts " einen warm-
und tiefempfundenen Artikel, der mit einer Strophe
Freiligraths anhebt , die dieser 1862 sang, als er für die
Nationalsubskription aus Mosens Werke warb:

„ Lang ist die Zeit ! Im Waldesgrnnd die Ammer
Lockt ' unterdes dreimal fünf Sommer lang;
Dreimal fünf Sommer schlug vor seiner Kammer
Die Nachtigall , mit der er Wette sang!
Wißt ihr es noch ! Hell klang es in den Landen:
Die Leipziger Schlacht ! Zu Mantua in Banden!
Die letzte Zehn !"

„Der sehr kunstsinnige und kunstfördernde Großherzog
Paul Friedrich August von Oloenburg war durch den
Intendanten Freiherrn von Galt nnd den Professor
Adolf Stahr, damals Konrektor am Oldenburger Gym¬
nasium, auf Mosens Tragödie „Der Sohn des Fürsten"
aufmerksam gemacht worden, und war nach Kenntnisnahme
derselben so voller Anerkennung für den Dichter, daß er ihn
zur Aufführung seines „Herzog Bernhard von Weimar"
nach Oldenburg einladen ließ und bei dieser Gelegenheit
als Dramaturg des Hoftheaters mit dem Titel Hofrat en¬
gagierte . Mosen , der jetzt seinen größten Wunsch, seine
ganze Lebenstätigkeit der Bühne widmen zu können, erfüllt
sah, hat sich stets der besonderen Huld und Gnade des ihm
so wohlgesinnten vortrefflichen Fürsten zu erfreuen gehabt.
Das Ziel seines höchsten Strebens war erreicht: ein neues
Wirken, eine schöpferische Tätigkeit begann mit dem Feuer¬
eifer, mit der rastlosen , vollen Kraft des Schaffens , wie sie
ihm eigen waren . Eine deutsche Musterbühne war das
Ideal des jungen Dramaturgen , das er, unterstützt von
ernem kunstfördernden Fürsten , einem kunstsinnigenPublikum
und einem hervorragenden Künstler-Ensemble, welches Talent
und Verständnis ihm entgegenbrachte, mit Begeisterung nnd
großem Erfolg erstrebte. Was damals unter Julius Mosen
in der kurzen Zeit an der Oldenburger Hosbühne geleistet
worden ist, finden wir eingehend behandelt in Adolf Stahrs
beachtenswerter „Theaterschau" ."

Mit diesen Worten kennzeichnetSchwartz Mosens Tätig¬
keit für unsere Oldenburger Bühne.

Emil Pleitner widmet Julius Mosen in seinem
trefflichen Buche „Oldenburg im 19 . Jahrhundert"
eine ausführliche Schilderung . — Er iükrt uns die Leidens¬

gestalt des Dichters vor Augen und schildert den tiefen Ein¬
druck , den sein herbes Geschick allenthalben hervorrief.
Wir sehen ihn vor uns mit dem Herzen voll Sehnsucht
nach Gesundheit, nach Freiheit , nach der schönen , so
sehr geliebten Gotteswelt , mit dem gequälten Herzen,
das sich vergebens mühte, all die Liebesbcrveise, die
zu ihm drangen, so wie er wollte, zu erwidern. Unser
Fürstenhaus ehrte ihn durch fortgesetzte Aufmerksamkeiten; das
deutsche Volk widmete ihm einen Ehrenbecher. Turner,
Sänger und Schützen brachten ihm bei ihren Festen und bei
patriotischen Gelegenheiten Ovationen dar , eine stolze Weser¬
bark erhielt seinen Namen , und seine vielen Oldenburger
Freunde suchten ihm durch ihre Gesellschaft das Joch der
schweren Krankheit zu erleichtern. — Pleitner gedenkt des
Dichters auch in der letzten Nummer von „Niedersachsen"
als eines echten Heimatdichters. —

Gerade zur rechten Zeit erschien dieser Tage ein Buch im
Verlage der Schulzeschen Hofbuchhandlung, das am
Mosentage und allein schon zum Gedächtnis unseres Dichters
jeder gebildete Oldenburger in die Hand nehmen sollte:
„Briese von und an Adolf Stahr ", aus seinem Nachlaß
herausgegeben von dem bekannten Literarhistoriker Ludwig
Geiger. Die darin ausgenommenen Briese Mosens gehören
zu den schönsten unserer Literatur und vermitteln uns das
Bild eines hochfliegenden , stolzen Geistes und eines treuen,
tieffühlenden Herzens. Mosen als Menschen und Freund
lernt man aus seinen Briefen an Stahr erst recht kennen.
Der Herausgeber widmet diesem edlen Freundschastsbunde
folgende Betrachtung:

„ Es handelt sich bei der Verbindung dieser beiden
Männer nicht etwa um das Bündnis eines Kritikers und
Dichters, sondern um die Vereinigung zweier Menschen, die
von inniger persönlicher Sympathie ergriffen, sehr bald
merkten, eine wie starke Verwandtschaft sie in ihrem Denken
und Fühlen , auch in ihren literarischen Ueberzeugungen be¬
saßen. Ihre philosophische Bildung und ihre politischen An¬
schauungen hatten mannigfache Berührung ; gemeinsam war
beiden eine eigentümliche

"
Mischung von praktischen und

idealem Sinn ; die Lust, an ruhiger Gedankenarbeit sich zu
vergnügen, und doch das Verlangen, auch auf das große
Publikum im allgemeinen und die Theaterbesucher im be¬
sonderen zu wirken. Wie Stahr schon seit 1836 durch
Kritiken den Geschmack des Oldenburger Publikums zu bilden,

durch Lehre und Werk die Schauspieler zu veredeln bemüht
war , so sehnte sich Mosen danach, die dramatischen Werke, die er
geschaffen hatte, und die Meisterwerke seiner Vorgänger und
wohl auch seiner Zeitgenossen in mustergültiger Weise den
Schaulustigen vorzusühren."

Und weiter heißt es : „Unter allen Freundschafts¬
bündnissen und Korrespondenzen Stahrs ist dieses das reinste
und edelste ; hier herrscht kein Mißton , hier erscheint nichts
Kleinliches. Die Briefe Mosens , von denen bei ihrer Menge
und Ausführlichkeit nur Proben gegeben werden konnten, sind
wahrhaft wichtige kulturhistorische Dokumente, sie zeigen einen
vortrefflichen Menschen und einen nach dem Höchsten streben¬
den Dichter. Es ist hier nicht der Ort , Mosen als Poeten
zu würdigen ; soviel mag aber auch an dieser Stelle gesagt
sein , daß wir gut täten , noch heute einem Dichter
Raum zu gönnen, der vor fast 40 Jahren zur ersten
Gesamtausgabe seiner Werke 3000 Subskribenten gewinnen
konnte."

In der „Weserzeitung" widmet vr . Gottfried Doehler
dem Dichter einen ehrenvollen Nachruf, der mit den Worten
schließt:

Mosen ist nicht nur wert, in seiner engeren Heimat,
im Vogtlands , als der beste Sohn seiner Heimat gefeiert zu
werden, er ist ein kräftiger Baum im deutschen Dichterwald,
in dessen Schatten die blaue Wunderblume blüht in all
ihrem Zauber ! — Möchte dieser Artikel aus der Feder
eines Landsmannes mit dazu beitragen, daß in Erfüllung
geht, was in einer von Mosens Novellen der Dichter einem
Maler zuruft : „Viktoria ! spät blüht dein Ruhm, aber ewig,
wie ein Sternenkranz !" —

Wer , der aus Anlaß des heutigen Tages die Bücher, die
uns Julius Mosen schenkte, durchblätterte und sich staunend ihres
reichenSchönheitsgehalts erfreute, wird sich unter dem Eindruck
seiner Werke diesem Wunsche nicht anschließen? Und wenn
wir unsere Schritte nach dem Gertrudenkirchhof lenken und
an dem Grabhügel des Dichters stehen , der so dicht mit grünem
Eseu überwachsen ist und über dem zwei Fichten aus seiner
Heimat rauschen, dann soll ein froher Stolz in unsere Brust
einziehen darüber , daß wir diesen , der in der Schar der be¬
deutenden Männer und unvergeßlichen Dichter Deutschlands
glänzt, den unsrigen nennen dürfe».



selbst dann noch Ausdruck, als er sich mit einem ihm
überaus sympathischen Wesen verlobte , während der Him¬
mel sonst voller Geigen zu hängen pflegt . So heißt es
z B . in eineyr Briefe vom 4 . Mai 1840:

„Was könnte ich für Klagelieder singen , so daß rch
zu vergleichen wäre mit Jeremias , den Bendermann so
hübsch angemalt hat ! Voriges Jahr war her Mann,
welcher ihm dazu als Modell diente , hier in Dresden.
Denn er reiste auf Spekulation als Prototyp der Düssel¬
dorfer Schule aus einer Kunststadt in die andere . Wenn
ich diesen ehrwürdigen Greis sah, welcher auf Kommando
ein himmlisch-verklärtes Gesicht oder ein zürnendes Jo¬
hannesantlitz oder einen gramvoll brütenden Ahasver Vor¬
mächte so hätte ich ihn und diese Zeit umarmen mögen,
wo alles gemacht wird auf Bestellung , Kunst, Poesie,
Freundschaft und Liebe. Warum bin ich ein Narr und
mache eine Ausnahme , weil es meiner Natur bequem ist,
und weil ich viel Freude habe an den Kunststücken, welche
die dressierten Pudel wohlseil genug der Welt vormachen.
Dazu gehören auch die reisenden Virtuosen,
welche ohne Redensart über ihre eigenen Pfoten springen,
Entree kostet 16 Groschen.

"
Reizend und tiefsinnig zugleich sind die Worte

überdieEhe, welche er an den intimen Freund richtete,
als er sich im .Januar 1841 verheiratete . Mag daraus
nur Nachstehendes mitgeteilt werden:

„Vor acht Tagen habe ich die goldenen Ringfesseln
der Ehe mir anlegen lassen , und wünsche herzlich , daß
Sie mit Ihrer holden Braut bald meinem Beispiel folgen
wögen . Wenn die Täuschungen der Jugend verrinnen
und die Ideale von dem zitternden Herzen zurücktrcten,
muß man sein Haupt an eine treue Brust legen können,
um nicht zu erstarren in Haß und Hohn . Ich fühle
aus mir Sie selbst zugleich heraus und freue mich da¬
her doppelt .

" Und als Kühne sich mit Fräulein Harkort
bald darauf verheiratete , gratulierte ihm Mosen in
einem überaus herzlichen Schreiben , worin es u . a.
heißt:

„JU wünsche, daß Ihnen aus Ihrem Bunde so viel
inneres Glück hervorblühen möge , wie mir täglich und
stündlich . Die Ausgabe ist so groß und schön , eine ge¬
liebte Seele ganz , glücklich zu machen . Jedes echte Weib
ist ein Rätsel , das nur die Liebe lösen kann , das aber
immer seiner sich verschlingt und immer zarter gelöst
sein will . Wie die Liebe" das ganze Leben ausfüllen kann,
ist mir jetzt erst klar geworden . Zuweilen kommt es mir vor,
als wäre sie eine Aeolsharse , welche von selbst in milden
Akkorden im Luftzuge klingt , in der Ehe ist sie eine
Laute, , reich an unermeßlichen Melodieen für die Hand,
welche sie zu rühren versteht . Wie der Dichter auf .jedes
Wort ein Stückchen Seele legen soll , so der Mann in jeder
Nüance des Zusammenseins mit dem geliebten Herzen,
wenn er seine Aufgabe lösen will . Ihr Lebenselemcnt ist
von jeher diese feinfühlende Seelenrichtung gewesen. Wenn
irgend ein Mann in der Liebe glücklich sein kann , so
müssen Sie es sein . Meine Frau unterschreibt das alles,
was ich Ihnen hier mitteile , und grüßt herzlich alle
Ihre Kollegen . — Plato , der Kirchenvater der Liebe, hat
immer recht, wenn er die Liebe des Weibes die Er¬
gänzung

"des Mannes nennt . Seitdem mein Leben ein
doppeltes geworden , fühle ich erst, daß ich wirklich lebe.
Früher hatte ich nur eine Zukunst , jetzt auch eine Gegen¬
wart . Immer nur in der Ehe ist der Mann an das warme
Dasein geknüpft mit der Anwartschaft auf ein fortwir¬
kendes Geschlecht, durch welches er das wunderselige Ge¬
fühl der irdischen Unsterblichkeit erlangt .

"
Leider wurden ihm schon die Flitterwochen seines

Ehestandes durch heftige Angriffe in einigen Jour¬
nalen gegen ihn und seine Werke getrübt , und es gereichte
ihm dabei noch zu einigem Trost , daß die „Zeitung für
die elegante Welt " mit unentwegter Treue ihm zur Seite
stand und ihn gegen die Verunglimpfungen seiner nei¬
dischen Gegner kräftig in Schutz nahm . Er spricht daher
dem gerechten und wohlwollenden Freund in verschie¬
denen Briefen in wärmster Weise seinen Dank aus . Ein
schneidiger Sarkasmus, der vielfach an die Aus¬
fälle Heinrich Heines und Ludwig Börnes erinnert , tritt
in den meisten dieser Briefe Mosens in vulkanisch-elemen¬
tarer Kraft zu Tage . Jedes Ereignis von Bedeutung be¬
nutzt er , um in geistreicher, witziger und satirischer Weise
seine Erbitterung daran zu knüpfen . So fragt er ein¬
mal unter dem 31 . März 1842 seinen Freund , wie ihm
die neue römische Erfindung , Vegetabilien zu versteinern,
ohne daß sich Form und Farbe derselben verändert , ge¬
falle , und fügt daran die Bemerkung : „Der Erfinder hat
seine Experimente auch an Toten gemacht und sie rich¬
tig versteinert . Wie wohlfeil wird nun Deutschland seiner:
berühmten Männern Statuen setzen können ! Man läßt
sie eben mit der Tinktur bestreichen und die Statue rst
fertig . Es wird nun nicht mehr heißen „ gestorben da
und dg", sondern „versteinert da und da"

; ich fürchte
zuweilen in den deutschen Zuständen ohne Tinktur zu
versteinern , oder verrückt zu werden . Wie mir im Ernste
Dresden plötzlich vorkommt wie eine gläserne Perücke,
und Berlin wie ein in Rosenwasser getauchter .Haarzopf,
gm mit Hilfe Hengstenbergs *) kurfähig zu machen.

„Grüßen Sie mir tausendmal die ganze fröhliche , när¬
rische Welt !"

1844 nach Oldenburg als Dramaturg an das
dortige Hoftheater berufen , eröffnete sich ihm zwar ein
seinen Neigungen entsprechender Wirkungskreis , und seine
schlummernde Tatkraft hatte nun Gelegenheit , sich prak¬
tisch zu bewähren , aber dennoch schwand seine pessimisti¬
sche Gemütsstimmung nicht, was freilich zum nicht gerin¬
gen Teile auf seine zerrütteten Nerven zurückzuführen
war , und die vier Jahre darauf erfolgte Lähmung des
unglücklichen Dichters und sein zwei Jahrzehnte langes
Siechtum waren eine Folge seines totkranken Organis¬
mus . —

So sehen wir denn , Paß auch diese Briefe aus Olden¬
burg , die er in kurzen Zwischenräumen seinem Intimus
zukommen ließ , dieselbe gallige und ironische Färbung
tragen , wie diejenigen aus Dresden.

Einige Bemerkungen Mosens über die damaligen
literarischen Zustände, sowie sein Urteil über
politische Angelegenheiten in der preußischen Hauptstadt
vor länger als ejnem halben Jahrhundert beanspruchen
kulturhistorischen Wert , und gewiß wird eine auszugsweise
Wiedergabe derselben hier angebracht sein . Auf die Nach-

*> Der bekannte orthodoxe evangelische Theologe, danials Führer- der Christlich-Konservativen.

richt Gustav Kühnes , daß er nach Berlin reise , schreibt
ihm unser Dichter:

„Ich fürchte sehr , daß Sie sich enttäuschen werden , sind
Sie mit irgend einer Illusion dorthin gekommen . Wenn
die Geschichte einen Schritt vorwärts rücken soll, ist es
nötig , daß die Idee der Gesamtheit ein Genie aus sich
herausheben kann , welches das Wort zum Fleisch macht.
In Preußen ist aper schon in den Landtagswahlen dafür
gesorgt , daß kein Genie sich in die Ständeversammlung *)
verirrt . Wie sollen alle diese Mittelmäßigkeiten etwas
anderes fertig machen als Mittelmäßiges , wenn nicht Ge¬
ringes oder Geringeres ! Pas neue Deutschland wird in
Nordamerika zur Welt kommen . Hier in der alten Heimat
bleibt wenig zu hoffen übrig . Deutschland hatte sein tau¬
sendjähriges Reich ; nun ist es alt geworden , und die Aus¬
sicht , daß der brotlose Pöbel es konvulsivisch verjüngen
werde , ist mehr die Hoffnung der Verzweiflung , als zu¬
versichtlich gesunder Glaube . Ich kann nichts besseres tun,
als im Dienste des Schönen auszuharren , soweit nur noch
meine Iräste reichen ."

Bei diesem Anlaß möchte ich bemerken , daß,JNlius
Mosen seine eigenartigen Ansichten über das Verhält¬
nis der Dichtkunst Lur Gesamtheit und die
Aufgabe des Poeten in der Gesellschaft wiederholt auch in
stimmungsvollen lyrischen Gedichten zum Ausdruck ge¬
bracht hat . Aus der Fülle seiner diesbezüglichen Auslas¬
sungen sei hier nur als Probe sein nachstehender Denk¬
spruch wiedergegeben:

„Der Dichter wurzle tief in seinem Volke
Und steig ' empor , frisch wie ein Tannenbaum,
Mag er dann fliegen mit der Wetterwolke,
Und auch sich wiegen in des Lenzes Traum,
Denn mit dem Weltgeist eins in jeder Regung,
Fühlt er des .Daseins kreisende Bewegung ."

In Oldenburg hätte er ebenso wie in Dresden mit
den Jntriguen vor und hinter den - Kulissen zu kämpfen,
und seine Briese aus seiner Oldenburger Dramaturgen¬
zeit sind voll beweglicher Klagen über die Hindernisse,
welche man ihm bereitete . So lesen wir in einer dieser Zu¬
schriften:

„Stahr, **) mit welchem Sie in Berlin gewiß Zusam¬
mentreffen werden , kann Ihnen von meinem Oldenburger
Leben ausführlicher berichten . An jedem Hofe und Theater
spielt die Komödie vor und hinter der Szene weiter . Es
kommt alles auf den Schein an , und doch ist nur der
klug, welcher wahr und klar ist."

Zum Schluß dieser meiner Skizze betreffs der Be¬
ziehungen Julius Mosens zu Gustav Kühne sei hier wört¬
lich ein Brief wiedergegeben , den ersterer nicht mehr eigen¬
händig geschrieben, sondern seiner Frau diktiert hat , weil
die lahme Hand die Feder nicht mehr führen konnte . Die¬
ses Schreiben wird aufs neue beweisen , daß Julius Mosen
sich unendlich vereinsamt fühlte , freilich hauptsächlich auch
dadurch , daß er an sich selbst die Wahrheit des dichterischen
Satzes zur Wirklichkeit werden ließ : „Wer sich der Einsam¬
keit ergibt , ach , der ist bald allein !"

Oldenburg , den 17./4 . 1850.
Mein lieber Freund!

Nach langem Stillschweigen Ihres leidenden Freun¬
des wieder einen Gruß aus seiner Einsamkeit an Sie,
und dabei fin Märchen für Ihre „Europa "

, welche all¬
wöchentlich mir die neuesten Nachrichten von Ihrer Tätig¬
keit "zubringt . Welche grauenvolle , blutige , bleierne Ge¬
schichte hat sich seit unserer Trennung in Leipzig auf die
menschlichen Gemüter und die Literatur gewälzt — sie
wird noch lange wie ein Alp auf uns lasten und die Sinne
verwirren . Was wird jetzt nicht alles in den Himmel er¬
hoben , ohne Verdienst , und in den Staub getreten , ohne
Schuld ! Das kommt alles daher , daß so viele gefeierte
Kunstrichter , ebensowenig wie '

unsere Volksführer , wahre,
durchgebildete , fertige , ganze Menschen gewesen sind ; ich
fürchte sehr , die Deutschen sind Barbaren Und werden
künftig mit den Barbaren gehen , wenn sie erst gründlich
sich die griechische Schminke der Schönheit aus dem Ge¬
sicht gewaschen haben , denn das Maßhalten haben sie be¬
reits verlernt . Dagegen hat freilich einer meiner älteren
Freunde das von RichardWagner ersehnte Kunst¬
werk derZukunft im „Robespierre " von Griepen-
kerl entdeckt, wenig beirrt davon , daß er früher selbst
eine Abhandlung über die von Aristoteles geforderte Läu¬
terung der göttlichen Natur im tragischen Helden durch
die sich bis zur Katastrophe steigernden Konflikte der Hand¬
lung — mit Poller Gedankenschärfe geschrieben hat , und
jetzt dem „neuen Shakespeare " gegenüber , wie eb ihn
nennt , die Einheit der Handlung , die Läuterung des Hel¬
den in ihm , ja den Helden selbst preisgibt und mit Profit
dafür soviel Handlungen , als es Szenen gibt , zwei bis
drei Helden , eine Menge Frauenzimmer und , wenn auch
unzusammenhängende , Begebenheiten die Fülle , alles aber
ohne tragische Schuld und Versöhnung mit ruhigem Ge¬
wissen und viel Behagen eingetauscht hat . Schade nur,
daß es in der Kunst wie in der Natur ewige Gesetze gibt!
Doch wozu lebten wir in der Zeit der Revolution , wozu
brauchen wir noch

"
Gesetze und Autorität ! Besser hat mir

aus jeden Fall das anspruchslose historische Drama
„Toussaint " von Zahlhas gefallen , welches die einfache
Historie mit den nötigen , nicht zu gesuchten Theater-
Effekten uns vorführt ; wenn die vielen schwarzen Ge¬
sichter auf der Bühne nicht genieren , würde es Glück auf
den Theatern machen.

Ich selbst halte mich vom Theater und seinenJntriguen
fern , wollten mich letztere nur selbst in ihrer Tätigkeit ver¬
schonen, machen mir doch sogar ihre Albernheiten ein stil¬
les , wehmütiges Vergnügen.

Schreitet ' meine Genesung , wenn auch langsam , vor¬
wärts , so finde ich auch die Zeit , wo ich Ihnen nähere Mit¬
teilungen darüber machen werde , bis dorthin mögen sich
die Karpfen mästen ! — Ich arbeite jetzt an einem Werke,
welches die Erinnerungen aus meinem Leben umfas¬
sen soll.

Grüßen Sie mir herzlich die verehrten Ihrigen von
Ihrem Freund

Julius Mosen.
*) Bekanntlich trat 1847 znm erstenmal der vereinigte preußische

Landtag zusammen.
**) Adolph Stahr , der bekannte Literatshistoriker und Schriftsteller.

Handel » Gewerbe und Berkehr
Oldenvurg, 8. Juli . Kursbericht Olden

burgischen Spar- und Leihbank . Alle Kurse oerstehen
sich frei von Provision. Ankauf Verkauf

I . Mündelsicher.
PCL. M

3l/s M Alte Oldenb . Konsols . . . 100,25 100,75
3Vs PCL . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 .25 100,75
3 pCt. do. do. . . . . — —
4M Oldb .Bodsnkred .-Oblig . (unkündb .b.19 03 > 102,50
4M . abgestempelts do. (Zinsv . 1. Olt ab3Vs °/c) 100,25
3pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . 130,50
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe , unk. bis 190 ? 102,50
4M Stollhammsr , Jeverschs von 1377 . 100,50
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anlsihen . 102
8ps pCt . Olvenburger Stadt -Anleihe v . 1903 99,75
3Vs PCt. Butjadingsr , Goldsnstsdtse . 99,50
3i/z M sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 99,75
4 M Eutin -LübeckerPrior .-Obligationsn garant . 101
3Vs M Lübeck-Büch . Prior .-Oblizat ., garant . 100,10
3 Vs pCt. Deutsche Reichsanlsihs, abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . . 102
3 Vs PCt . do. vo. . ° 102
3 PCt. do. do. . . , 01,10
3 Vs PCt. PreußischeConsols., abgest., unkündbarbis

1905 101,90
3Vs PCt. da . do. do. . . 102
3 PCt. do. do. do. . . 90,90
3Vz pCt. Bayerische Staats-Anleihe 100,90
3Vs M Esiener Stadt -Anleihe von 1902 99,50
3Vs pCt. Darmstädlcr konv . Stadt -Anleihe 99,40II . Nicht mimdelficher.
4 pCt . Russischs Staats - Anleihe von 1902 . 100,40
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritcitsn , gar 100
4 M . alte italienische Rente (stücke von 4000 fri.

und darunter ) . . 103
8 M staatsgar . Italienische Eisenb.-Prioritärsn 71,40
4 pCt . Moskauer Sravt - Anleipe von 1903 94,40
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1002 . 101,30
4 pCt . Ungarische Kronsnrents . . . 99,70
4 M . abg . Pfandbr . der Berl . Hypoth . -Ban ! 99,10

103
100,75
131,30
103

100,35

100,25

100 »65

102 .55
102 .55

91,65

102 .45
102 .55

91,45
101,48

99,95

100,95
100 . 55

94,70

100,25
99,65

4pCt . Pfandbriefs der Mecklenburg. Hypotheken,
u. Wechselbant , Serie I V, uni . bis 1913 102,20 102,60

4 pCt . Pfdbr . der Breuß . Boden -Crsd .- AkL.»3anl
SerieXIX , unkündbar bis 1911 . 102,80 —

3-/. M do . do., Serie XL , unk . bis 1913 — 100,75
3V. M . do., Preuß . Pfdbr .-Bank , unkd. b. 1912 100,45 100,75
3Vs pCt . Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth . -Bank , Serie XL ., unk . b. 1910 96,50 96,30
3Vs M . do der Preuß . Hypoth . -Aktien -Bank 93,45 94
4 M General Blumenthal -Obl ., rückzahlb 102 101,75 102,35
4V? M . Georgs Marien -Priorit ., rückzahlb. 103 104,50 —
4 pCt . Oldenburger Glashütten -Prrorrtäten , rück

zahlbar 102 . . 102 —
4 PCt. Warps -Spinnersi -Priorit ., rückzahlb. 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk . 163,35 169,15
Check auf London „ 1 L. „ „ 20,34 20,42

„ IDoL . . 4,1575 4. 1925
Amerckamsche Noten , , , , , 4,1425 —
Holländische Banknoten fiir 10 Gulden „ „ 1H82 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien —

denburg . Eisenhüttsn -Aktisn (Augustfehn ) 97,25 pCt . G.
Diskont der Deutschen Neichsöani 4 pCt.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.

Oldenburg, 8 . Juli.
Bank.

Kursbericht der Oldenburger
Einkauf Verkauf

PCt. pCt.Mündelsicher.
3 >/, M . Oldenburgische kons. Staats -Anl., ganzj

Coupons . igg2s
3 '/ -pEt - neue Oldenburgische Konsols , halbjährig»

Coupons . 100,25
3 M . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 89,20
4M . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt -Schuld-

verschrbungen , unkündbar bis 1906 . 102,50
4 M . abgestempelte do. (ab 1. Okt . 3Vs °/„ Zins ) 100 .25
4 M „ Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50
3Vs pCt . do . von 1903 . . . . 99,75
3 M . OldenburgischePräm .«Anleihe (40 Thlr .-

Lose) . . . 130,50
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anlsihen . 102
3 '/, M . do. Kommunal -Anleihen , 99,75
3Vs M . Deutsche Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 102
3 '/- PCt. do. . . . 102
3 pCt . do . . . 91,10
3 '/, pCt . Preußische,kons . Staats -Anl ., conv., un¬

kündbar bis 1905 . 101 .90
4 '/, M do. . . . 102
3 PCt . do. . . . 90,90
3Vs M . Bayerische Staats -Anleihe . . 100,90
3 PCt . Altonaör Stadt -Ameihe , unk. bis 1911 103,60
3Vs M . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,60
3Vs M . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 99,50
3Vs pCt . Po lener Stadt - Anleihe von 1903 —
3Vg M . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . —
3Vs M Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,10
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen gar . 101
3 Vs pCt . Sachsen -Meininger Landeskredit -Oblig . 99 90
3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts - Oblig.

unkb. bis 1908 . . . 99 .80
Nicht mimdelficher.

4 M . Dtsch . Dampffischerei -Ges. „ Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25

4M Hamburg . Hypoth .-Bank - Pfandbriefs,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95

4 pCt . Mecklenburg . Hypoth . - und Wechsel-
bank -Pfandbriele , Ser . IV . unk . b. 1913 _

4 pEt . Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr .,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ) 100,90
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V» pCt . Preuß . Boden - Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45

3Vs pCt . Braunschweig -Hannov . Hypotheken
Plandbr ., unkündbar bis 1910 96,50

4 pCt . staatsgar . Finnland . Hypothekenvereins-
Psdbr . v. 1902 , »erst. Tilg . b. 1913 ausgsschl —

4 M Türkische Adm .-Anleihe von 1903 . . SO

100 . 75

100 .76

100,75

103
100,25

131,30

100,25

102,55
102,55
91,65

102 .45
102,55

91,45
101 .45
104 . 15
100 . 15
100,05

100
100,65

100 .45

100,35

103 .25

102 .75

101 .25

101,45

100 .75

96,30
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4 M . neue fleuerfr . Jtak . Rente flk. Stücke) . 102,70 103F5
4pCt . Oesterreichische Goldrente . . . 102,50 103,054 M . Ungar. Goldrente (Stückest 1013.50Mk.) 101,80 103,354 pCt . Ungarische Kronenrente . . . 99,70 100^ 5
3VZ pCt. do. . . . — —4 pCt . Russischs steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg. b. 1915 ausgeschl. . 100,40 100,954 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1903, verst.
Tilg. b . 1912 ausgeschl. . . 101,30 10l,853i/s pCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . 96.70 97,354 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . . 94,40 —

Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. st Mk. 168,86 169,15Scheck „ London Lstr. st „ 20^ 4 20,42
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. 6 „ 80,90 81,30Scheck „ New -Aork 1 Doll. 1 „ 4,1435 4,1925
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. » „ 4,1425 4,1925
Holländische Noten 10 fl. » „ 16,82 16.92Diskont der Rrichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 pCt.

Beschaffung andere « hie« nicht verzeichnet« Papiere billigstgemäß den Tageskursen. _ _
Vom Geld- und Warenmarkt.

Zunl Beschäftigungsgrad im Eisenge-tverbe . Wenn der Roheisenmarkt seit Frühjahr so be¬lebt war , daß die Eisenhütten um den Absatz ihrer Erzeug¬nisse nicht besorgt zu sein brauchten , so rührt die günstigeSituation in der Hauptsache von der fortdauernd starken
Aufnahmefähigkeit des Auslandes her . Noch jeder ein¬

zelne Monat des laufenden Fahbes '
zeigt im Vergleich mitdem entsprechenden Monat des Vorjahres eine erheblicheSteigerung der Aus fuhr. Von der weiteren Gestaltungdes Ausfuhrgeschäftes wird es abhängen , ob die Eisenhüt¬ten im vollen Umfange ihre Produktion aufrecht erhaltenkönnen . In Rheinland -Westfalen ist schon jetzt der Ab¬

satz der Erzeugung bis Ende des dritten Quartals ge¬sichert. Dagegen Hagen die Hütten über den Standder Preise. In der weiterderarbeitenden Industrieist eben die Jagd nach Aufträgen noch immer so stark,daß jede Preiserhöhung von Roheisen für viele gegen¬wärtig einigermaßen beschäftigte Werke verlustbringendwirken ' würde . Am besten stehen sich die Betriebe , die
eigenes Roheisen verarbeiten können ; sie sind in der Lage,ihre Offerten so niedrig zu stellen , daß sie die anderenBewerber um Aufträge leicht aus dem Felde schlagen kön¬nen , sobald es ihnen um die Erlangung der Aufträge
ernstlich zu tun ist.

Wie gemeldet wird , erwarb die Deutsche Bank inBerlin eine bedeutende rumänische Petroleum¬gesellschaft. Damit ist diese Bank in den Kreis der¬
jenigen eingetreten , die sich eine Förderung der rumäni¬
schen Petroleumindustrie angelegen sein lassen wollen . Eswird '

sich vermutlich halb Herausstellen , ob die rumänischeRegierung sich nunmehr dazu bequemt , gegenüber den
Fremden eine Haltung einzunehmen , die eine solche För¬derung Rumäniens durch das Ausland gerechtfertigt er¬
scheinen läßt.

Nach dem letzten Ausweis hat die Reichsbauk Lom¬

barddarlehen in Höhe von ca . 192 Millionen Markgewährt , ein Betrag , wie er bislang noch nicht zu ver.zeichnen war . Die Höchste Ziffer der Beleihungen , zudenen die Bank berechtigt ist, ist damit allerdings nochnicht erreicht.
Vom Anlagemarkt. Die aussteigende Bewegungdes Verkehrs und demzufolge auch die Einnahmen und

Überschüsse der preußischen Staatsbahnen lassen erwar¬ten , daß ein sehr beträchtlicher Teil des für 1903 inAussicht genommenen Anleihebedarfs für Preu¬ßen in Höhe von mehr als 100 Mill . Mark überflüssigwerden wird . — Ihrem Geschäftsbericht zufolge hat eineunserer ostelbischen Landschaften einen Teil ihrerReserven in gali zischen Papieren angelegt . Wir sindder Ansicht, daß dies keine geeignete Anlage für ein«
Landschaft ist . — Der Andauernd niedrige Preis¬stand unserer Staatsanleih en, insbesondere Hder Umstand , daß die Zprozentigen Reichsanleihett unterdem Subskriptionskurs für die jüngste Anleihe stehen, gibtnunmehr auch der „Köln . Ltg ." Anlaß ) unsere deutsche,bezw. preußische Finanzverwaltung zu einer besseren Wahr¬nehmung der Staatsanleihen anzuregen . Wir können unseiner solchen Anregung nur voll und ganz anschließen,
umsomehr , als es im Interesse des Allgemeinwohles liegt,daß die Anleihen einen dem Kredit Deutschlands , bezw.Preußens entsprechenden Preisstand einnehmen . Für de«dauernden Besitzer der Anleihen kommt freilich ihr je¬weiliger Preisstand weniger in Frage , anderseits ist dochaber auch vielfach mit einem notwendig werdenden Ver¬
kauf oder Umtausch zu rechnen.

Hiuranslalten u. Sanatorien.
Wad Krnnnlhal, Mönche « (sio m
hoch ), Kur- u. Wasserheilanstalt (2 Aerzte).
Hydro-, Elektro-, Photo - U. Thermotherapie,
Heilgymnast ., Massage, Diät- u. Morph,
rc. -Entwöhnungskuren . Hyg. sehr ges.
Landsch., sehr schön u. idyll . ruhig geleg.
Anstalt . Gute Verpfleg-, bm. Preise, eliktr.
Licht, Zentralh . Ausf - Prosp . gt. u. fr. d.

vr . B. Stammler, älztl . Ding, u. Bes.
Kermsdorsi. d. Mark ö. Kerlin

Sanatorium für Zuckerkranke.
Das ganze Jahr geöffnet. Prospekts frei.

Dirig . Arzt vr . Hans Lever.

Kader » - Kadern vr- Kmmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke. — Sämtliche
neuzeitlich erprobten HoilfaktoreN; gesamte
Wasserbehandl. Separatabtlg. : Morphium¬
entziehungskuren gänzlich beschwerdefrei.
Das ganze Jühr besucht. -Geisteskranke

ausgeschlossen.) (S Aerzte.

Sophienöadi« Keinkeck S. Kam-
örrrg. Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktorsn.Das ganze Jahr besucht, vr . Paul

Hennings.

Lmtsrim LWMiisc«
bei Osnabrück.

Prachtvolle Lage. Gesamtes Natnr-
heilversahren. WM " Luft -, Sonnen -,
elektrische Lichtbäder, Vibrations¬
massage, Fangspackung . Zentral-
Dampfheizung, elektrische Beleuch¬
tung . Vorzügliche Verpflegung.
Mäßige Preise.

Dirigierender Arzt : Vr - i» «a.
Iisttvr . ,Prospekte freu Direktion.

Zu verkaufen ein säst neues Sosa
mit buntem Plüsch, Preis 45 ^

Steinweg 3 a.

Zu belegen «. anzuleihen
gesncht.

lLalii l Darlehn - und Hypotheken-Vklll ! suchende erhalt . Prospekt mit
zablr . Dankschreibengrat . (Rückporto.)
Allgem. Verkehrs -Anstalt, Riesa.

Selbstdarleiher wünscht züw
1.Jan . k. I . od. spät. 8- 10,000 ^
gegen sichere Hypothek z« belegen.
Offert. u. S . 575 an Exp, d . Bl.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Entlaufen jungerFoxterrier. —
Auskunft erbittet Ofenerstr. 13.

Ohmstede . Vermisse seit dem
2. d. M . meinen braunen , unten weiß
getigerten Jagdhund „Tell".

Wiederbringer Belohnung.
F . Hanke«.

Gefunden in Bloh eineBrosche.
Abzusordern Heiligengeistwall Nr . 10,

oben.

Wohnungen.
Zu verm . zum 1 . Nov. freundliche

sep . Oberwohnungmit Gartenland.
Näh. A. Wiemken , Diedrichsweg5.

Zu verm . möbl. Stube mit Bett.
Sonnenstr . 5.

Neustadt a. d. Hrka, Thüringen.Or. Weiser. Sanatorium für Nerven-,Frauenu . chronischeKranke aller Art, selbst
schwerer chronischerFälle . Ges. Wasserheil¬
verfahren — Zünder -Institut — Lichtbäder.
Behandl . nach eigener vorzügl .bew.Methods.
Aerztk. Karnikienheim Kückeönrg.Vr. Koethe. Für Nervöse, chronisch Leidende,
Erholungsbedürftige , Rekonvalescenten rc. I— Entwöhnungskuren von Alkohol und tz
Morphium . — Kleine Anzahl Kranker, s
Vorz. Verpflegung b. mäßig. Pensionspreis8

Herrliche Lage, unmittelbar am Walds . I
Zu vermietenZimmer mit Bett.

Baumgartenstratze 5.
Zu verm. z . 1 . Aug. od . 1 . Nov.

frdl . Oberw . , 2 St ., 2 K ., 1 Kab., K.u . Zub . (k. Schrägk. ) Baumgartenstr . 5.
Sch. m. Stube u . K. z . v. Wallstr . 19

Z . vrm . z. 1 . Aug. od . sp. mbl. Wohn» . Schlafzimmer (pari .) . Georgstr. 24.
Zu verm. aus sofort od . später eine

freundl . Oberwohn . mit Wasserleit,
wegen anderw . Ankaufs. Mühlenstr . 7.

Osternburg . Z« verm . 1 Unter¬
wohnung » für jedes Geschäft
passend . Bremerstraste 21.

Zu vermieten:
1. Freistehend eine Unterwohnungmit Garten Roggemannstr . 12

(gelb. Schloß),3, eine z. Zr . von Herrn Kapitän
z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnungdaselbst,3. eine große Oberwohnung
Langestraße 19.

Klingenbsrg.
Gates Logis für junge Leute.

Johannisstraße 6.
F . möbl. HerreNwohn . m . Balkon z.

verm., pass. f. h . Beamt . Bismarckstr. 4.
Zu verm. zum 1 . Aug. eine frdl.

Oberwohnung zum Vs Preise bis
bis Novbr . Näh . in der Exp. d . Bl.

Rastede . Zu verm . aus Novbr.
Oberwohnung , enth . 4 Räume,
Mietpreis 100 Mk. B . Leistner.

Zu vermieten auf gleich 0. 1 . Aug.
kl. Oberwohnung für 1 od . 2 Pers.
Kriegerstr. Näheres Ehnernweg 23.

Beamter sucht zum 1 . November
Wohnungmit Garten in Eversten
oder Gerberhof zu mieten oder zu
kaufen. Offerten mit Preis unter
S . 884 an die Exped . ds. Bl. bis
Sonnabend.

Möblierte Stube und Kammer
(Nähe der Jnf . -Kaserne) zu mieten
gesucht . Offerten mit Preisangabe
unt . S . 386 an die Exped. d . Bl.

Zu verm. zum 1. Nov . eine Ober-
wohn., Mietpr. 125 ^ Rebenstr . 15.

Daselbst eine gr. Stube mit Bett.
Zu verm. zum 1 . Novbr . Ober-

Wohnungmit Balkon, enth . 2 St .,
2 K., Mädchen!., Küche und Zubeh .,
Gas - und Wasserleitung.

Frau Heinemann » Zieaelhofstt. 78.
Gut möbl. Stube «. Schlafzimmer

zu vermieten . Ziegelhofstr. 541.
Zn vermieten freundl . möbl. Stube

mit Bett. Kl . Kirchenstr . 10.

Pensionen.
In Tiefenort bei Bad Salzungen

(Thüringen ) finden Sommergäste zu
3,50 >M schönen , ruhigen Aufenthalt
(Wald nahe, auch Flußbäder ) ; Haus¬
haltungsschülerinnen650 ^ das
Jahr . GewissenhafteLeitg., fröhliches
Leben. Adr . : Rhades,Tiefenort,Schloß
Haushaltungspensionatvon Frau

C. Kaufmann in Bad Rehburg.
Gründl . Ausbild . Sorgfalt . Körper¬
pflege. Vorzügl. Refcr . 500 p . a.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht nach auswärts für einen
kleinen Herrschaft !. Haushalt ein er¬
fahrenes, zuverlässiges Mädchen
zum 1 . August gegen guten Lohn und
Reiseveraütung.

Anmeldungen Bismarckstr. 14.

Jg . akk. Frau sucht Arbeit. Zu
erfragen in der Exped. d. B.

Aus sofort ein Mädchen oder;
Fräulein gesncht.

Vorstellen Ofener Chaussee 18.
Osternburg . Gesucht baldigst ein

ordentlicher Geselle.
Joh . Neunaber, Bäckermeister,

Bremer Chaussee 2.Osternburg . Gesucht zum 1. No¬
vember ein Knecht von 15 —18 I.B . Rowehl, Schützenhofstr . 7. Nebenverdienst

b . tägl . 20 ^ bietet f. Pers . j. Stand,
i. all. nur denkb . Zweigen (schriftl.
Arbeiten, hochlohn. Vertretung rc . ca.
100 Angebote).

Hern ». Wehking , Friedewalde,
Wests. 38. Rückporto.

Kirchdorfb. Sulingen . Gesucht
mehrere Ziminergesklle»

auf dauernde Arbeit, auch im Winter.
Heinr. Kolloge , Zimmermstr.

Aeltere Dame , Kfm.-Ww ., möchte
altem alleinsteh . Herrn od. Dame
dauernd Heim «. Pflege anbieten
gegen entspr. Pensionszahl.

Offerten unter S . 38V an die
Exped. d . Bl.

Wn schreibt Metzen?
Offerten mit Preis pro 1000 unterS < 588 an die Exped . d. Bl.

Km Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche auf sofort und zum 15 . Juli
für Bäder : Kindermädchen, Küchen¬
mädchen, Wasch- und Serviermädchen
gegen gutes Salär.

Suche fixe junge Mädchen f. Land¬
wirtschaft gegen Salär.

Suche auf sofort Haushälterinnen
für Stadt und Landwirtschaft.

Suche auf sofort fixe Mädchen für
Küche und Haus.

Sowie Köchin , Jungfer , Haus - und
Nähmädchen für hrer , Bremen,
Bremerhaven zu August, Oktober u.
November, hoher Lohn.

Suche sofort ein junges Mädchen
von 15—17 Jahren bei einem Kinde.

Suche sofort Knechte und Mädchen
für Landwirtschaft , hoher Lohn.

Zu vermieten fein möbl. Stube
und Kammer.

Zu verkaufen e. eleganter Kinder¬
wagen, billig.

Ein tüchtiges Mädchen sucht sofort
Frau Steuer -Inspektor Ritter,

Katharinenstt . 15.
Rastede . Gesucht aus sofort oder

baldmöglichst ein kleiner fixer Knecht
zum Brotausfahren gegen hoh . Lohn.

H. Onnen.
Nach Rombach bei Metz suche ich

zu Mitte August ein

braves sauberes Mäblheu.
Monatslohn 22 ^ r> Reise frei.

Frau Paul Beck, Osnabrück,
Bohmterstraße 35.

Nordenham
25 tüchtige

Maurer
gesucht.

Ambtulohu 4 ? Psz.
kV

Neusüdendebei Rastede. Suche
sofort einen soliden, möglichst selb¬
ständigen Gesellen für meine Weiß-und Schwarzbrotbäckerei gegen guten
Lohn. H . Hanking , Bäckermstr.

Rothenhahn bei Bargstede . Aus
sos . od. z. 1 . Aug. ein zuverl. Dienst¬
mädcheng . hoh . Lohn . F . Theilen.

Gesucht ein ordentliches Stunden¬
mädchen. Donnerschweerstr . 57, ob.

Aus gleich ein tüchtiges gewandtes
Mädchenbei gutem Lohn.

Gaststraße 20.

Gesucht sofort ein

Dienstmädchen.
Cafä Bauer.

Rodenkirchen . Suche per sofort
1 bis 5 Maurergtsetze«.

Lohn 2,80 bei freier Station.
H. Schmer , Maurermeister.

Ach. Weibcrgcsellt
sofort gesucht.

Peuler» Haltern i. Wests.Aus sofort 30—40

Erdarbeiter
gesucht . Zu melden in Astrup bei
Wirt Gerke « , Station Sandkrug.

Hin gut empfohlenes Kans-
nnd Küchenmädchen , welches
auch etwas kochen kann, sucht
zu Wovemöer Stellung nach
Wutjadingen.

Eine 26jährige Kans-
h äkterin , welche gut melken
kann , sucht sofort Stellung.

Suche sofort, August und
Wovemöer viele Mädchen,
junge Mädchen, Kausknechte
u . Kutscher , sowie für Land¬
wirtschaft viele Mädchen «nd
Knechte.
IMip. r. Fm'AiMt,

Haupt . -Berm . -Koiilor.

Gesucht nach Emden für kleinen
Haushalt sauberes

tültztiges DieiltzmäW «.
Anfragen mit Lohnansprüchen sind

zu richten an
Frau I . Wübben , Neptunstr . 7.

Tüchtige
Erdarbeiter
werden gesucht bei der Kanalisation.

Zu melden Ziegelhofstraße beim
Schachtmcister.

Nadorst. Gesucht auf sofort ei»!
gewandter kl. Knecht . Heinr , Keller s

Eversten . Gesucht aus sofort eitzl
jüngerer Bäckergeselle . '

Adolf Schmiester.
Gesucht zu baldigem Antritt füreinen größeren Haushalt in Breme»

eine zuverlässige

Wirtschafterin
mit guten Empfehlungen.

Offerten nebst Zeugnisabschriften
unter S . 582 an die Exp. d . Bl.

Bei sofortigem Antritt ein junger,
kräftiger Arbeiter
gesucht.

Nieman« L Co. , Konservenfabrik,
Rastede.

Suche einfaches junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und des
Haushalts bei Familienanschluß und
schlicht um schlicht.

Frau Friedrich Holste,
Restaurant zur Reichshalle,

Bremerhaven.
Zum 1 . Sept . ein tüchl. Mädchen

bei gutem Lohn. Haush . ohneKinder.
Frau Direktor Wichmann,

_ Donnerschweerstr. 13.
Ganderkesee . Gesucht ein

junges Mädchen
für einen kl. Haushalt , welches mit
der Hausfrau die häuslichen Arbeiten'
verrichten muß , per 1 . Novbr . d . I

Joh . Stolle , Gem .-Rechnf.
Gesucht zum 1 . August oder früher

ein tüchtiges Mädchen für Küche und
Haus . Nur Mädchen mit guter
Zeugnissen wollen sich melden.

LandratsamtBremervoerde.
Varel. Aus gleich
2 LWMevWil.

Aug. Jochens.
Suche z. 1 . Oktbr. ein j . Mädchen

nicht unter 18 Jahren , gegen Gehalt.
Dienstmädchen vorhanden.

Lehei. H.
Frau H. Brüggemann,

_ Restaurant „Rudelsburg " .
Nebenverdienst , _

auch selbstst . Existenz ohne Mittel.
Angebote in allen nur denkbaren
Arten, für Herren u. Damen jedenStandes , 5 — 3V ^ tägl . Verdienst.

Ferd. Groll, Frankfurt a. M.
Gesucht zum 1 . September oder

früher gewandter , zuverlässiger
UM" Diener
mit besten Zeugnissen, die in Ab«
schrift erbeten.

WStje«,
Bremen , Conttescarpe 74/75.

Linswege b. Westerstede . Gesucht
aus sofort ein

Mger Amedegeselle.
Schmiedemstr. H . Hedemann.

Neustadtgödens . Gesucht aussofort1 Geselle
auf dauernde Beschäftigung.
_ F . Theilen, Schneidermstr.

Gesetzte Lerkiinsem -
(nicht unter 19 Jahren ) für eine
Bntterhandlnng gesucht. Stellung
dauernd.

C. Wegner, Bremerhaven,
Fahrstraße 6. ,

Gesucht für Bremen zu August ein
Mädchens. Hausarb. u. bei2 Kindern -
und ein kl. Knecht bei Pferden.

Näheres_ Gerberhof 4.

Z

» « antwortlich für die Redaktion : W. ». Buich; iür den Inseratenteil: P . Radomskh Rotationsdruck und Verlas : B. Scharf . Oldenburg.
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Des Kaisers zehnte Mordlandreise,

kie jetzt ihren Anfang genommen hat , wird dw ausge¬
dehnteste , und , wenn das Wetter dein Monarch >n günstig
ist, die schönste sein , die er bisher nach den von ihm so
sehr geliebten nordischen Gestaden unternommen hat . Es
ist oft gefragt worden , was den Kaiser , der doch unter so
vielen Punkten dieser schönen Erde die Wahl habe , immer
wieder nach dem Norden ziehe. Sicher ist es einmal die
wahrhaft großartige , wildromantische Natur der zerklüf¬
teten Fjorde , in denen sich die Schönheit dxs Gebirges
und des Meeres vereint , die tiefen Eindruck auf die mehr? bem Strengen und Gewaltigen , als dem Lieblichen und

, , Zarten zugewandte Natur des Kaisers macht ; dann aber ist
-- außer Zweifel , daß für den Monarchen keine bessere Er-

- holunH von der schweren Regentenaufgabe , der er das
Mahr über mit seltener Hingabe und unermüdlichem , per¬
sönlichem Eintreten obliegt , gefunden werden kann , als an
Word seines prächtigen , für den Zweck vortrefflich einge¬

richteten Schiffs , wo er frei von Zwang , ohne die reisenden
gekrönten Häuptern so lästige polizeiliche Bewachung , im
Kreise ihm nahestehender , geistvoller Persönlichkeiten , ei¬
nige Wochen neben der nie rastenden Regierungstätig¬
keit auch wirklich sich selber gehören darf . An der ganzen
norwegischen Küste wird der Kaiser als ein lieber und will¬
kommener Gast gefeiert ; schon schmücken sich die Dörfer
an den malerischen Buchten , die Schiffe in den Häfen zu
Ehren des hohen Freundes ihres Landes ; in Christian¬
sund , an der Südspitze , dem herrlichen Stavanger -Fjord,
im alten , schon zur Zeit der deutschen Hansa mächtigen
Bergen , in Drontheim , und selbst ganz oben in den Bezir¬
ken der Mitternachtssonne wird er überall als Hochwill¬
kommener Gast begrüßt , und Vom Heimatlande begleiten
ihn im Gerste die Herzen seiner Untertanen mit dem
Wunsche : „Glückliche Fahrt !"

Oldeuburgischer Eisenbahnrat.
Oldenburg , 8. Juli.

Aus den gestrigen Verhandlungen des Eisenbahnrates,
oer von 10 bis 1 Uhr seine konstituierende Versammlung im
Landesgewerbemuseum abhielt, tragen wir heute noch
folgendes nach:

Der von der Eisenbahnverwaltung vorgelegte Entwurf
einer

Geschäftsordnung
für den Eisenbahnrat der Großh. Oldenb. Eisenbahnen wurde
durch Anträge aus der Versammlung (von Dr . Tetens-
Bremen , Tantzen - Stollhamm und Jürgens - Bremen) er¬
gänzt und in der dann festgestelltenFassung angenommen.
Die wichtigsten Bestimmungen daraus lauten:

Die Mitglieder des Eisenbahnrats sowie deren Stell¬
vertreter und die beteiligten Körperschaften, werden von dem
Vorsitzenden zu den Sitzungen mindestens zwei Wochen vorher
unter Mitteilung der Tagesordnung eingeladen. Die Ver¬
handlungen des Eisenbahnrats sind öffentlich. Die Ver¬
sammlung kann die Oeffentlichkeit bei einzelnen Beratungs¬
gegenständen ausschließen.

In die Tagesordnung sind aufzunehmen: Die Vorlagen
der Großherzoglichen Eisenbahn-Direktion und die von Mit¬
gliedern des Eisenbahnrats rechtzeitig angemeldcten Anträge
nebst Begründung über Gegenstände, welche zur Zuständigkeitdes Eisenbahnrats gehören. — Beratungsgegenstände , welche
von der Großherzoglichen Eisenbahn-Direktion als dringend
bezeichnet werden, sind auf Verlangen in der Reihenfolge
voranzustellen.

Jede ordnungsmäßig berufene Versammlung ist beschluß¬
fähig. Aus Antrag der Eisenbahnverwaltung oder auf Antrag
von mindestens 5 Mitgliedern des Eisenbahnrates muß
namentliche Abstimmung stattfinden, außer über Anträge
zur Geschäftsordnung , sowie über Vertagnngs - und Schluß¬
anträge . — Der ständige Ausschuß besteht aus sieben
Mitgliedern . Sie werden in der ersten Versammlung jeder
Wahlperiode für die Dauer derselben gewählt. In derselben
Versammlung wird aus die gleiche Tauer für jedes Ausschuß¬
mitglied ein Stellvertreter gewählt. Die Wahl kann nicht
abgelehnt werden, jedoch wird der Gewählte von der Wahl
entbunden, wenn sein Entschuldigungsgrund durch Beschluß
der Versammlung als genügend anerkannt wird . — Die
Vertreter des Großherzoglichen Staatsministeriums
werden zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen.

Zu den regelmäßigen Versammlungen wird der Ausschuß
in der zweiten Hälfte des Mai und des Oktober berufen.
In den Versammlungen werden die Angelegenheiten, welche
in der bevorstehenden Sitzung des Eisenbahnrats zur Ver¬
handlung kommen, einer Vorberatung unterzogen und für
jede einzelneBerichterstatter ernannt , welche das Ergebnis
der Vorberatung in der Sitzung des Eisenbahnrats vortragen.
— Zu den Beratungen des Eisenbahnrats und des ständigen
Ausschusses können aus Beschluß der Versammlungen oder
Anordnung des Vorsitzenden Sachverständige zugezogen
werden.

In der Sitzung wurde Herr Dursthosf - Oldenburg als
Vertrauenspcrson gewählt, das von einem Eiscnbahnrevisor
geführte Protokoll zu unterzeichnen.

Als 3 . Punkt stand ans der Tagesordnung:
Mitteilungen der Eisenbahnverwaltung.

Diese bezogen sich namentlich auf dieFahrpläne, vorzüglich
die neuen Sommerfahrpläne , und auf die neuen Tarife.

Baurat Dittmann fükrte ans , daß die neuen
Sommersahrpläne

uns mancherlei wesentliche Verbesserungen gebracht hätten:
Es sei jetzt möglich, um 7 Uhr morgens Oldenburg zu ver¬
lassen , um schon um 1,12 Uhr in Berlin zu sein , von wo
man dann noch am selben Tage nach Mettin , Posen und
Breslau gelangen könne ; dieser Frühzug biete in Stendal

auch Anschluß nach Magdeburg , Leipzig und Dresden . —
Die Route Oldenburg - Köln könne jetzt in 6 >/z Stunden
gemacht werden, man könne am selbenTage noch Wiesbaden,
Bingerbrück und Oberstein erreichen . — Der Zug , der um
4 Uhr Hannover verläßt und hier um 7 Uhr emtrifft , geht
als Schnellzug nach Wilhelmshaven weiter . — Auf Wunsch
der Groninger Handelskammer sei zwischen Leer und Neu -
schanz ein Schnellzugpaar eingelegt; beide Züge hätten An¬
schluß an die Badezüge von bezw . nach Norddeich. — Auf
der Strecke Oldenburg - Bremen habe man den Nach¬
mittagszug 2 Uhr vom Lokalverkehr entlastet : es fahren jetzt
um 2 .03 ein Zug für den Lokalverkehr und 2. 10 der Badezug
hinterher, der in Hude und Delmenhorst nur zum Aussteigen
halte. — Der Nachtzug von Bremen nach Oldenburg sei
für diesen Sommer wieder eingeführt worden. — Der Lokal¬
verkehr habe einige Konzessionenzugunsten des Durchgangs¬
verkehrs machen müssen . — Für den Ausflugsverkehr,
dse sog . Vergnügungszüge, sei als maßgebendes Prinzip auf¬
gestellt, daß an Sonntagen die Einwohner größerer Städte
für billiges Geld ins Freie kommen könnten und zwar nur
nach solchen Plätzen, die wirklich Naturschönheiten
bieten; eine Ausnahme habe man bei den : VerkehrOldenburg-
Bremen machen müssen . In den Vororten (z. B . Bant,
Osternburg , Twoberg) würden jetzt aber dieselben Fahrpreise
jür Vergnügungszüge bezahl! wie in den Hauptorten . Andere
Plätze, z. B . Brake, Damme, Osnabrück würden nur an be¬
stimmten Sonntagen mit Vergnügungszügen zu erreichen sein.

Auf Anfrage des Herrn Geh. Kommerzienrat Schnitze
erwidert Oberregierungsrat Graepel, daß in Aussicht ge¬
nommen sei, den Nachtzug Bremen - Oldenburg auch in
den Wintermonaten fahren zu lassen, um seststellen zu können,
ob er einem Bedürfnisse entspreche und sich rentiere.

SchneidermeisterNeubert regt an , den Schnellzug abends
7.09 ab Oldenburg in Rastede halten zu lassen , was einem
Wunsche der dortigen Handwerker entsprechen würde ; Baurat
Dittmann entgegnet, daß dann bald die anderen Stationen
denselben Wunsch äußern würden und der Schnellzug nicht
mehr möglich sein würde.

GutsbesitzerMüller - Nutzhorn regt an, den Nachmittags¬
zug 3 Uhr ab Delmenhorst im Interesse der Gemeinde
Ganderkeseee (Grüppenbühren , Schierbrook) etwa 20 Minuten
später fahren zu lassen.

Ueber die Aenderungen des neuen Sommerfahrplans
haben wir in unserer Nnmmer 103 vom 4. Mai ausführlich
berichtet.

Rcgierungsrat Mutzenbecher hielt dann noch einen
Vortrag über die

Gestaltung des Tarifweseus.
Für den Verkehr in den Arbeiterzügen habe eine

etwas schärfere Kontrolle eingesührt werden müssen (Legiti¬
mationen ) ; zu gunsten der Arbeiter sei aber eingesührt, daß
sie ihre Vorzugskarten nun auch in der Woche aus besonderen
Anlässen (z. B . Krankheit) benutzenkönnten zur Fahrt zwischen
Wohnort und Arbeitsort.

Schülerkarten sind jetzt auch für solche Erwachsene zu
haben, die Fachschulen besuchen.

Besondere Fahrkarten , z. B . nach dem Harze, können
jetzt auch auf oldenburgischen Stationen unentgeltlich vorher
bestellt werden.

Im Güterverkehr wird es vielleicht möglich sein, für
Delmenhorst die sogen . Küstentarife für Kohlen bezw . Eisen
einzuführen, was z. T . bedeutende Frachtermäßigung bedeuten
würde. — Von Piesberg ist für Pflastersteine ein besonderer
Tarif eingeführt, der die Konkurrenz gegen schwedische Steine
ermöglicht. — Für Grubenholz nach Rheinland und West¬
falen sind Ausnahmetarise auch nach Sammelstationen
maßgebend; eine solche Snmmelstation ist bei uns
Löningen . — Für den Vichverkehr ist die Fracht¬
ermäßigung zwar etwas eingeschränkt, gilt jetzt aber auch bei

Ausgabe von ganzen Wagenladungen ; der Begriff Zucht¬
vieh ist genau angegeben, weil früher Mißbrauch bei Trans«
portermäßigungcn vorkam.

Fabrikant H o per - Delmenhorst meint, daß die Ein¬
räumung der billigen Tarife für Kohlen bezw . Eisen
für Delmenhorst und auch für Oldenburg und Varel nicht
auf so große Schwierigkeiten stoßen könne , da sie doch für
Huchtingen gelten.

Bauarbeiter Vermehren - Delmenhorst bittet um Ein¬
führung von Nichtraucher-Abteilen in den Arbeiterzügen.

Baurat Dittmann erwidert, daß dies der Eisenbahn
keine Schwierigkeit mache ; die Durchführung würde aber sehr
schwer sein , da die Arbeiterzüge in der Regel förmlich gestürmt
würden und cs für die Beamten schwer sein dürste, das
Rauchverbot auch wirklich aufrecht zu erhalten.

V er meyren - Delmenhorst klagt über ryangelhaste
Heizung in einigen Arbeiterzügen, die in Bremen-Neustadt
den Tag über unbenutzt ständen.

Dittmann teilt mit , daß man sie bis nach demHaupt-
bahnhos mitnehmen und dort ordentlich durchheizen könne,
wie es auch vielfach schon geschehen sei.

Vermeyren wünscht eine spätere Abfahrt des Zuges
4.35 Uhr ab Bremen.

Baurat Dittmann antwortet , daß er jetzt 4 .45 Uhr
fahren würde, ob noch wesentlich später, sei schwer durch¬
zuführen.

Der Wunsch, bezüglich der Legitimationen Milde¬
rungen einzuführen, wird dahin beantwortet, - daß die
Legitimationspapiere nicht alljährlich neu beschafft werden
brauchten.

Schriftsetzer Deist - Bant bittet um Verbilligung der
Arbeiterkarten Varcl -Wilhelmshaven , die im Vergleich zu den
Monatskarten zu teuer seien.

Fabrikant Hoyer - Delmenhorst bittet um Einführung
direkter Billets Delmenhorst-Wangerooge, was vom Regierungs¬
rat Mutzenbecher zugesagt wird.

Um 1 Uhr waren die Verhandlungen beendet. Von den
Teilnehmern begaben sich 34 in den benachbarten „Russischen
Hof"

, wo ein gemeinschaftliches Essen siattsand.

Aus dem KroßKerzogLum.
» «r M«ch»ruck unserer mit «,rres»»nd -nzzeichen »ersehenen Orizinalbertüt»
G nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

ther letale Borkommntff « sind der Stedaltien stets « ist»»» »»
* Oldenburg , 8 . Juli.

* Der Landwirtschaftskammer sind angeschlossen67
landwirtschaftliche Vereine mit 6344 Mitgliedern.

Die stetig fortschreitende Zunahme der Zahl der Mit¬
glieder der der Kammer angeschlossenen landwirtschaftlichen
Vereine seit dem Jahre 1890 ist aus folgender Zusammen¬
stellung ersichtlich:
1890 . . . 1897 . . .
1891 . . . 1898 . . .
1892 . . . 1899 . . .
1893 . . . 1900 . . .
1894 . . . . . . 3308 1901 . . .
1895 . . . 1902 . . . . . . 5733
1896 . . . 1903 . . .

Die angeschlossenen zwsckverwandten Vereine sind
mithin folgende:

1 . Oldenburgische Hagel -Versich
'
erungs -Gesellschaft.

Vors. : Rentner I . H . Ovye - Oldenburg.
2. Verein zur Förderung der Oldenburgischen Landes,

Pferdezucht.
Vors. : Geh. Oekonomierat Funch - Gut Loy.

3. Ammerländische Schweinezucht-Genossenschaft.
Hausmann H. Wittjen - Querenstede.

4. Wesermarsch-Herdbuch-Vcrein.
Vors. : Hausmann B . Meiners - Oberhammelwarden

5. Jeverländer Herdbuch-Verein.
Vors. : Gem.-Vorst. H . Jürgens - Hohenkirchen.

6. Bienenwirtschastlicher Zentral -Verein für das Herzogtum
Oldenburg.

Vors. : Dr . v. Buttel - Reepen - Oldenburg.
7. Verband der Oldenburgischen Geflügelzucht-Vereine.

Vors. : Bürgermeister . Schetter - Wildeshausen.
8. Oldenburg-Münsterländische Schweinezucht-Genossenschaft

zu Dinklage.
Vors. : Landwirt B . F . Schwegmann - Schwege.

9. Oldenburg .-Münsterländische Schweinezucht-Genossenschaft
zu Löningen.

Vors. : Auktionator Ehr . Burlage - Löningen.
10 . Verband der Handelsgärtner des Herzogtums Oldenburg.

Vors. : Kunst- u . Handelsgärtner B . Heinken«
Delmenhorst.

11 . Genossenschaftzur Züchtung des veredelten Landschweins
in Butjadingen.

Vors. : Hausmann L . Bruns - Potenburg.
12 . Verband der Cierverkaufsgenossenschastendes Herzogtums

Oldenburg.
Vors. : Hauptlehrer Heinken - Nethen.

13 . Delmenhorster Schweinezucht-Genossenschaft.
Vors. : H . Backenköhler - Mönchhos.

14. Verband der Obst- und Gartenbau -Vereine des Herzog»tums Oldenburg.
Vors. : Gartendirektor Ohrt - Oldenburg.

15 . Herdbuch-Verein für die Oldenburgische Geest.
Vors. : Hausmann Joh . Hullmann - Wahnbeck.

16 . Herdbuch-Verein der Rotbuntzüchter Südoldenburgs.
Vors. : Kolon I . Fernerding - Jhorst.

Die zweckverwandten Vereine sind berechtigt, je einen
stimmberechtigten Vertreter in den Zentralausschuß der olden¬
burgischen landwirtschaftlichen Vereine zu entsenden.

Vereine und Verbände, von denen je ein Vertreter
zu den Verhandlungen der Kammer einzuladen ist,
sind:

1 . Der Pferdezüchterverband für das nördliche Zuchtgebiet,
Rodenkirchen.

2 . Der Pserdezüchterverband für das südliche Zuchtgebiet,
Vechta.

3 . Der Verband oldeuburgischerlandwirtschaftlicherGenossen¬
schaften, Oldenburg.

4. Die Zeutralgcuossenschaft landwirtschaftlicher Konsum¬
vereine, Oldenburg.
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5 . Der Verband Oldenburger Meiereien, Oldenburg.
6 . Die Landesgenossenschaftskasse, Oldenburg.

Den eingeladenen Vertretern der Verbände steht ein
Stimmrecht nicht zu.

Die Landwirtschaftskammer ist Mitglied des
Deutschen Landwirtschafts -Rats (zeitiger Vertreter : der Vor¬
sitzende , Geh. Oetonomierat I . C. Funch-Gut Loy, Sellver-
treter : Gutsbesitzer V . Meyer -Holte), der DeutschenLandwirt¬
schaftsgesellschaft(durch den Generalsekretär), des Vereins zur
Förderung der Moorkultur im Deutschen Reiche , der Ver¬
einigung deutscher Schweinezüchter und des Nordwestdeutschen
Kanalvereins . Ferner steht die Landwirtschastskammer mit
etwa 50 weiteren landwirtschaftlichen Hauptvereinen , Land-
rvirtschastskamrncrn rc. in Verbindung.

Hl Zwischenahn , 8 . Juli . Vom Wirtevcrein
Zwischenahn und Umgegend werden Plakate an die
Mitglieder verteilt, die besagen, daß neben Bier und Brannt¬
wein auch alkoholfreie Getränke zu haben sind . Für die
Likörfabrikanten scheint sich ein neues aussichtsvolles Arbeits¬
feld und Absatzgebiet vorzubersiten , die Herstellung von
Limetta , Bignetta , Lemon Squasch und dergleichen mehr.
Der Erfindung und Namensverleihung bleibt noch manches
neue Vorbehalten. Werft mag , de magt , un werft nich mag, de
magt jo woll nich mögen. Doch die Bewegung ist einmal da
und verdient ernst genommen zu werden. In Meyers Garten
soll sogar eine eigene Ausschanksteüe für alkoholfreie Getränke
errichtet und mit einer kohlensauerenJungfrau besetzt werden.

ln Zwischenahn , 7. Juli . Auf der Wander¬
versammlung beiF . Hempen in Ekern wurden in den
Kriegerverein ausgenommen 5 gedienteSoldaten , zur Aufnahme
vorgeschlagen 3 . Der stellvertretende Vorsitzende , Herr
O . L . Berg , erstattete einen Bericht über das diesjährige
Kriegerfest in Nordenham . Weiteres stand nicht auf der
Tagesordnung . Nächste Versammlung in Rostrup bei
H . Grambart , einem Veteran von 1866 und 1870/71. —
Es paßte gut , daß gerade der „Geburtstagsverein " von Ekern
und Viehdamm bei Hempen eine Festlichkeit veranstaltet hatte,
die große Scheunendiele war zu einem Tanzsaal eingerichtet
und aufgeputzt, hier ließen es sich die Großväter mit ihren
Zipfelmützen gut sein. Der Vereinspoet hatte eigens zu dem
Feste ein Lied verfaßt , das nach der Melodie „Schleswig-
Holstein, meerumschlungen" gesungen wurde ; der Kehrreim
lautete „Turner mit Gemütlichkeit. " Gemütlich ging es
denn auch zu!

Aus deu benachbartenGebiete
* Walsrode , 6. Juli . Ein großes Unglück, durch

welches ein junges Menschenleben vernichtet wurde, ereignete
sich am gestrigen Sonntag nachmittag im benachbarten
Düshorn . Einige junge Leute hatten sich die Zeit damit
vertrieben, im Felde nach Vögeln und sonstigen Zielen zu
schießen und schließlich das geladene Gewehr in einen Busch
gestellt. Später gesellte sich der Haussohn Diedrich Hellberg
zu ihnen, seiner Eltern einziger Sohn . Er faßte das Gewehr
beim Laus, um es aus dem Busch zu ziehen, wobei dasselbe
sich entlud . Der Schrotschuß ging dem unglücklichen jungen
Manne in die rechte Achselhöhle und zerschmettertedie großen
Blutadern , so daß nach einigen Minuten , ehe Hilfe gebracht
werden konnte, der Tod eintrat.

* Emden , 6. Juli . Der Schiffs - und Güterver¬
kehr im hiesigen Hafen hat in der ersten Hälfte dieses
Jahres gegen den gleichen Zeitraum im vorigen Jahre
wieder eine erhebliche Zunahme erfahren . Angekommen
sind 342 Seeschiffe von zusammen 195 904 Reg .-T , 2505
Flußschiffe von zusammen 66 864 Reg .-T . , 385 Kanalschiffe
von zusammen 196 972 Reg .-T . Abgegangen sind : 418 See¬
schiffe von zusammen 196174 Reg .-T ., 2495 Flußschiffe
von zusammen 64 058 Reg .-T ., 411 Kanalschiffe von zu¬
sammen 207 431 Reg .-T Im S e e Verkehr wurden an¬
gebracht 176 736 Tonnen Waren , darunter 68 594 Tonnen
Getreide und 83 947 Tonnen Erz , ausgegangen sind 131948
Tonnen , darunter 93 570 Tonnen Kohlen und 28 220 Ton¬
nen Ersenbahnmaterial . Im Fluß - und Kanalverkehr sind
angekommen : 122 687 Tonnen , darunter 69 415 Tonnen
Kohlen , abgegangen 197 405 Tonnen , darunter 72 680 Ton¬
nen Getreide und 85 312 Tonnen Erz . In dem gleichen
Zeitraum 1902 betrug die bewegte Gütermenge : Im See¬
verkehr : UnLekommen 118 095 Tonnen , abgegangen 61082
Tonnen . Im Fluß - und Kanalverkehr : Angekommen 63 047
Tonnen , abgegangen 127 497 Tonnen.

Aus aller Wett.
Ein Falschmünzer

wurde in der Person des 29 Jahre alten , aus dem Königreich
Sachsen stammenden Kaufmanns Eugen Neisse in Berlin
auf der Straße eingefangen, als er sich mit einem soeben er¬
worbenen Stempel entfernen wollte. Er hatte bei einem
Graveur in der Alexandrinenstraße einen sehr sauber und sein
gearbeiteten Stempel zur Herstellung von 20-Markstücken be¬
stellt. Auf der einen Seite sollte der Adler, auf der andern
das Bildnis Kaiser Wilhelms I . enthalten sein. Der Stempel,
der angeblich zum Ausdrücken auf Pappe und Holz bestimmt
war , mußte dazu aus hartem Stahl , nicht etwa aus Kautschuk
hergestellt werden . Als Modell sollte ein 20-Markstückdienen.
Neisse brachte auch eine Probehülse mit , damit die später
anzusertigenden Falschstücke die erforderlicheGröße und Stärke
erhalten konnten. Die Hülse erweckte den Verdacht des Gra¬
veurs , der die Polizei benachrichtigte. N ., der in einemfeinenGast-
hos am Potsdamerplatz wohnte, wurde nun beobachtet. Er blieb
stets nur einige Stunden in Berlin und begab sich dann nach
einem Vorort . Von hier scheint er auf Umwegen seinen
eigentlichen Sitz erreicht zu haben. So konnte niemals er¬
mittelt werden, mit wem er verkehrte. Auch in den Ortschaften,
von denen aus er Briese an den Graveur richtete, konnte
man keinen Komplizen entdecken . Endlich kam Neisse , um
den Stempel abzuholen, aus den er schon eine Anzahlung ge¬
leistet hatte . Er entrichtete glatt die Restschuldund entfernte
sich, während sich Kriminalbeamte an seine Fersen hefteten.
Der alte Fuchs , der schon wegen Münzverbrechens bestraft
ist, war aber zu schlau, er wandte alle Vorsichtsmaßregeln an,
um etwaigen Verfolgern zu entkommen. Fast wäre er in der
Leipzigerstraße im Gedränge entwischt, wenn die Beamten
nicht zur Festnahme geschritten wären . Seine Verbindungen
sind somit noch nicht bekannt geworden. Er gibt die beab¬
sichtigte Falschmünzerei zu, will aber keine Helfer besitzen.
Frührer reiste er in Schneiderartikeln und Eisenwaren, dann,
nach Betreten der Verbrecherlaufbahn brachte er namentlich
falsche Zweimarkstückein den Verkehr.

Vermischtes.
Altona, 7 . Juli . Von den amerikanischen Kriegs¬

schiffen W KM waren 165 Mstxosen dssert . iext.

.Die hiesige Polizeibehörde war nun angewiesen worden,
auf die Deserteure zu fahnden . Auf die Ergreifung eines
jeden Ausreißers war eine Belohnung von 20 Mark aus-
gesetzt worden . Bis jetzt ist aber noch kein einziger Deser¬
teur wieder ergriffen worden . — Wien, 7 . Juli . Der
Handlungsgehilfe Hans Sardinschegg aus Klagenfurt , ein
erfahrener Tourist , ist von der Koschutaspitze in den Ka¬
rawanken 250 Meter tief abgestürzt und zerschmettert.
Stendal, 7 . Juli . In dem altmürkischen Dorfe Röwitz
wurde der Landwirt König und dessen erwachsener Sohn,
die vor einem herausziehenden Gewitter unter einem
Baume Schutz .suchten, von dem Blitz erschlagen.
König hinterläßt eine Witwe und mehrere unversorgte
Kinder . — Essen, 7 . Juli . Auf der Zech-eDahlbuschi wurde
ein Förderkorb zu hoch emporgezogen .

'
Durch den Anprall

wurden fünf Bergleute schwer verletzt . — Se¬
ligen st adt (Hessen), 7 . Juli . Ein Großseuer äscherte
hier nachts neun Wohnhäuser und viele Nebengebäude
ein . — Straßbur g , 7 . Juli . Der Grenzausseher Scheiberin Menzlatt , Kreis Altktrch, erschoß ohne ersichtlichenGrund den Bauernsohn Schott . Zwei Kameraden des
Getöteten verletzte er mit dem Gewehrkolben . — Bei
der .Berliner Kriminalpolizei wurde eine Zentralstelle zur
Bekämpfung des internationalen Mädchenhandels
errichtet.

Marokkanische Geschichten.
Von A . I . Dawson.

!Nachdruck verboten»!
Prinz Djalmak uv) -er Jude von Marokko.

20) (Fortsetzung.)
„ Sidi , Gott gebe Dir Frieden ! Das Wohlergehen des

Morgens sei Mit Dir ! Wie befindest Du Dich?"
„Mit Dir sei Friede !" erwiderte der ernste , LagereMaure , indem er seine Ueberraschung durch nichts als

einen schnellen, auswärts gerichteten Blick seiner schwar¬
zen Aügen verriet . „ Alles liegt in Gottes Hand , Sidi . Was
mich betrifft , so bin ich ein wenig krank, da dieses Lon¬
doner Land nicht gerade der Garten meines Entzückens
ist . Aber — „jedes Land hat seine Sitten " sagt der Weise,wie Dir bekannt ist, und wiederum „Ich strecke mein Bein
nach meinem Mantel " . Das sind Pferde , die Du da hast,Sidi . Kein Mann , auch nicht der größte Narr , Würste siefür Packesel halten ."

Der Prinz musterte den Mann vom Turban bis hinab
zu den gelben Schuhen . Dann lächelte er über das seinen
Pferden gemachte Kompliment . Als erfahrener Menschen¬kenner konnte er die Gedanken dieses Mauren lesen, wieein offenes Buch. Ist seiner schnellen , Herzlichen Art sagteer dann:

„Sidi , Du mußt Dich nicht daran stoßen , daß ich ein
Fremder und ein Ungläubiger bin . Tue mir den Gefallenund besteige mein Streitroß , damit wir einen kleinen Ritt
zusammen machen . Und wenn ich wieder einmal auf der
Straße nach Tetuan hinaufceite , dann werde ich die Rei¬
senden bitten , mich zu dem Heim eines Mannes zu wei¬
sen, der in London gewesen ist, eines Mannes aus dem
Rif , nicht wahr ? Und eines Gläubigen , der das heiligeMekka besucht hat ?" l

Die schwarzen Augen des Mannes strahlten vor Ent¬
zücken . Diese maurischen Gebirgsbewohner sind .leiden¬
schaftliche Pferdefreunde und Reiter.

„Sidi , zwischen Dar el Baida und Er -Ris gibt es ' keinen
Mann , der Dich für dieses nicht hegen und pflegen würde,wenn Du ihm meinen Namen nennst : Haj Kasstm Arast
Halel !"

Ehrerbietig berührte er die Fingerspitzen des Prinzenund hinterher feine eigenen.
Dann sprang der Maure in den Sattel des Rappen,

federleicht und ohne die Steigbügel zu benutzen . Stolzwie ein König saß er auf dem herrlichen Pferd . Seine
Augen funkelten , die Kappe seines Dschellab hatte er ins
Gesicht gezogen , und das schöne 'Pferd schien sich bewußt
zu sein, daß es eigen seiner würdigen Reiter trug . Prinz
Djalmak bestieg das Pferd eines Reitknechts und ritt Seite
an Seite mit Kassim vor uns her . Haj Kasstm auf dem
kurbettierenden schwarzen Hengst bot ein Bild zum Malen
dar . Mann und Roß wie miteinander verwachsen und
sich gegenseitig ergänzend . Unser Mit wurde zu einer
Prozession , zu einem Ereignis . An der Ecke vom,Hyde-
park brachten die Zuschauer uns eine förmliche Ovation
dar . Und ich muß gestehen, daß der Begleiter 'unseres-
Prinzen ihm keine Schande machte . Haj Jassim , hoch
zu Roß , war wirklich eine im höchsten Grade malerischeund stattliche Erscheinung . Für ihn selber über war dieserRitt mehr als Essen und Trinken , als Sonnenschein und
Wärme.

Im Hof von Greenpärk -House, dem Londoner Palaisdes Prinzen , stiegen wir alle ab, und mit derselben ritter¬
lichen Höflichkeit, die er einem königlichen Prinzen erwie¬
sen hätte , lud Djalmak den Maurkn zum Frühstück ein.
Er selber beauftragte seinen 6üsk äs Is, suisms, dafür zu
sorgen , daß süßer Tee mit Pfeffermünz , allerlei Backwerk
und , als einziger in London möglicher Ersatz für den
maurischen Kauskaussu , gedämpftes Hammelfleisch 'mit
Graupen zu der Mahlzeit serviert würde . Daß der Prinz
sich so eingehend um diese Details zu Ehren seines Gastes
kümmerte , war charakteristisch für seine Güte und sein
Zartgefühl . Denn sonst ist Prinz Djalmak ohne Zweifelein Mann , Hem asies Triviale gänzlich fern liegt.

Mit Einschluß des Prinzen und Haj Kässims waren
wir acht Personen bei diesem Dejeuner . Zu jedem Gang
gab es sehr stark gesüßten Tee , das Lieblingsgetränk der
Mauren . Die Unterhaltung wurde ausschließlich in mau¬
rischem Arabisch geführt , lag also hauptsächlich in den Hän¬
den des Prinzen , Haj Kassims , Kapitän Barsacs und eines
Attachees von der Lukhestaner Gesandtschaft , der als Ken¬
ner von Marokko und seiner Sprachkenntnisse wegen her¬
beigeholt worden war . Jedes Gericht , das dem Mauren
vorgesetzt wurde , mußte zuerst vom Ali el G-Hafoor , einem
persischen Diener Djalmaks , den Kassim sofort als einen
wahren Gläubigen erkannt hatte , gekostet werden . Die
Mahlzeit begann und endete mit dem frommen „Bis-
millah !" und „Sah Hah !" Und dann wurde Kassim bei
Tee und Zigaretten in der höflichsten Weise veranlaßt,
seine Geschichte zu erzählen.

Es war eine ziemlich gewöhnliche Geschichte, wie alle
Geschichten aus dem maurischen Leben , voll von blutiger
Tyrannei , schmutziger Gewinnsucht , harter Unterdrückung
und gemeinem Verrat . Der, Grund, wMÄst Wüc Lsffim

zu dieser kalten Jahreszeit in London getroffen hattenwar einfach der , daß er nur noch einen einzigen '
Schill

ling besaß , Md keinen einzigen Freund in London , ihrn
also die Mittel fehlten , um irgendwo anders hingelangen
zu können.

Das war an einem Mittwoch . Am nächsten Tag gegenMittag dampfte Haj Kassim in Begleitung von Kapitän
Barsac an Bord des nach Gibraltar bestimmten P . undO .-Bootes *) ab, um von dem Bestimmungshafen dann
auf dem Dampfer „ Gibel Musst" die Uebersahrt nach Tan.
ger zu machen . Diese Uebersahrt dauert nicht länger alz
zwei oder drei Stunden , und doch wird man aus dem stark
befestigten , echt englischen Gibraltar plötzlich in den Haupt-
Hafen eines völlig barbarischen Reiches versetzt, das voneinem Sultan beherrscht wird , dessen aus einem einzigen
Dampfer bestehende Flotte fast immer mit dem Transportvon abgeschnittenen Rebellenköpfen beschäftigt ist, die zurDekoration von Toren und Mauern der Küstenstädte ver- I
wendet Merden . >

Kapitän Barsac kannte dieses fremde , blutige Land
sehr gut . Der französische Konsul in Tanger war BarsacZ!
Freund , und der Baschah von Tanger sein ergebener Die¬
ner seit einem gewissen Ereignis , das ihm beinahe Augenund Ohren gekostet hätte , wenn sich nicht Barsac bei PrinzDjalmak für ihn verwendet hätte . Dieses Ereignis zu
beschreiben, würde zu weit führen ; ich müßte dazu eine
ganz neue Geschichte erzählen . Haj Kassim befand sichjedenfalls in guten Händen und stand unter machtvollem
Schutz, als er zu d.em sonnigen Tanger nfft seinen MißenMauern und Moscheen , seinen krummen Gassen und den
noch krümmeren Wegen seiner Bewohner zurückkehrte.

Inzwischen überzeugte der Prinz in London sich da»
von , daß Kassims Geschichte aus Wahrheit beruhte , und tat
gewisse Schritte im Interesse seines Schützlings . Der
Hauptschurke in Kassims Geschichte war ein so abnormer
Bösewicht, wie ihn sich kaum die Phantasie eines Schauer¬roman -Schriftstellers erdenken könnte . Zum Abschaum der
Menschheit gehörte dieser Jsack Benoliel , wenigstens nach^unseren engherzigen , nordischen Moralbegriffen . DieserMann , der von dem kleinen Sök in Tanger nach. Hcddou-
street , einer Nebenstraße von Regenstreet in London , über-
gesiedelt war , konnte als der echte Typus des semitischenGauners gelten , wie nian ihn in Marokko leider nur allzu
häufig findet . Ein marokkanisches Ghetto kann man Wohlmit vollem Recht als eine hohe Schule des Gaunertums
betrachten , eines Lurch grausame Verfolgungen aus Hab¬
sucht, Unterwürfigkeit und Gewissenlosigkeit erzeugten Gau¬
nertums . Diese Ghettos versorgen Nordafrika und die
Levante mit '

ihrer Brut . Den Energischsten und Schlaue¬
sten darunter gelingt es zuweilen , in irgend einer euro¬
päischen Hauptstadt festen Fuß zu fassen und dorsi im
Besitze ungeheurer Reichtümer und im Geruch der Heilig - -
keit, ihr Leben M beschließen . Zu dieser letzteren Klassegehörte auch Jsack Benoliel . Alle seine Unternehmungen'waren ihm gelungen , und schon sah er das lockende Ziel
seines Strebens , das Ideal seiner Stammesgenossen , näm¬
lich Reichtum Und Macht , in greifbarer Nähe vor sich . Da
fügte es das Schicksal, daß Haj Kassim an der Ecke vom'
Hydepark stand , und daß infolgedessen Prinz Djalmakmit Benoliel in Berührung kam und — doch ich will nicht
vorgreifen.

(Fortsetzung folgt .)
*) Eine der größten englischen Postdampfer-Gesellschasten ist die

„Peninsular und Oriental-Company". Daher die Abkürzung P . u . O.

Konkttrsnachrichlen.
Oldenburg Hl . In dem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Kaufmanns Johann Weidemann in Osternburg istder Schlußtermin auf den 22 . Juli , vormittags 10 Uhr, bestimmt.
Rüstringen I . In dem Konkursverfahrenüber das Vermögendes Kaufmanns und Klempners Wilhelm Kletscher in Sedan

(Gem. Neuende) ist infolge eines von dem Gemeinschuldnergemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf den 24.
Juli , vorm. 10 Uhr, anberaumt. Der Vergleichsvorschlagund die Er¬
klärung des Konkursverwalters sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts zur Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Zur Firma M . L . Reyersbach in Oldenburg

ist eingetragen: Das unter der genannten Firma betriebene Handels¬
geschäft wird als offene Handelsgesellschaft seit dem 1. Januar 1903
von den Kaufleuten Paul und Franz Reyersbach in Oldenburg
sortgesührt.

Eingetragen ins Genosienschattsregister.
Wildeshausen. Zur Firma Spar - und Darlehns¬

kasse zu Ahlhorn, e. G . m. u . H., sind an Stelle der ausge¬
schiedenen Vorstandsmitglieder Friedr. Hellbusch und Herm. AhrenS
der Malermeister Wilhelm Kröger in Großenknetenund der Halbmeier
Hermann Wendt das . als neue Vorstandsmitglieder in das Genossen^
schaftsregistereingetragen. s

Butjadingen. In das Genossenschaftsregister ist zur Gc «i
nossenschast „Blexer Hengsthallungsgenossenschaft", e. G . m. u . H ., in
Blexen unter Nr . 2 eingetragen worden: Friedrich Geil, HausH
mann in Phiesewarderbusch. Der Ziegeleibesitzer Albert Heinrich
Gräper ist aus dem Vorstande ausgeschieden und an seine Stelle del
Hausmann Friedrich Geil in den Vorstand gewählt.

Norddeutscher Lloyd.
„Mainz "

, von Riegen , von Galveston kommend , ist
wohlbehalten St . Catherines passiert . „König Albert ",
Polack, von Genua kommend , ist wohlbehalten Gibraltar
passiert . „ Borkum "

, Nahrath , nach Brasilien bestimmt , ist
wohlbehalten in Lissabon angekommen . „Kiautfchou "

, Beh¬
rens , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Ge¬
nua angekommen.

Dampfschisfsahrtsgesellschast „Hansa ."
„Scharlachberger "

, Schwarz , aus der Elbe . „ Stahleck"
Behersdorff , von Oporto nach Lissabon.

Grotzh. Erfparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Mai 1903 18,602,641 Mk . 60 Psg
Im Monat Mai 1903 sind:

neue Einlagen gemacht . 591,141 „ 84 ,
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 387,240 „ 14 ,

somit Bestand der Einlagen am 1.
Inn 1903 sind . 18,806,543 „ 30 ,

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Kapitalien und Kasienbeständs rc.) 20,103,431 , 50 „
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" Am Sonntag , den IS . Juli 1903 : "
WH M

r 5. Ltiftungrsert, r
verbunden mit ^

ksnnerveike, Obsussesvettfski'en ?
und 6sll -

Im Vsrslnslolral ( V . Kelrrriiäl ) . d

Programm : L
Von 1—2 Uhr : Empfang der auswätigen Vereine und Gäste. A
Um 2 Uhr : Chauffeewettfahren . W

1. Vereinsvorgabesahren, 4 Ehrenpreise und Wanderpreis . H
Einsatz 1 ^ M

2. Hauptfahren , offen für alle Fahrer . 3 Ehrenpreise im A
Werte von 20, 15 und 10 ^ Einsatz 2 ^ W

Nach dem Rennen findet die Weihe des Banners statt . W
Hierauf : Korsofahrt durch den Ort . ^

Während Korso und Rennen : Garten -Konzert beim Festlokal, d
Um 7 Uhr : Beginn des Festballes . W
Um 9 Uhr : Preisverteilung . W

Hierzu ladet freundlichste ein Der Vorstand . W
HL . Anmeldungen zum Rennen sind unter Beifügung des H

Einsatzes bis zum 10 . Juli an den Schriftführer des Vereins Etz
Herrn August Meyer , Bloherfelde , zu richten. ^

S » S » » « « « S « S8 » « « « S » SGS » GG

Olöenbui 'xei - kank
ssilislen in / ttens - ^iorliknbgm , vsimenkorst , ttoiienkipeken

levkr unü Veoiila.

^Vir vergüten an Zinsen kür Linlaxeu auk Lnukseüein
nnä Loutvbueb bei üuIHMürixei' LünäiAtMA nnä rvtzeliLtzliiüem
2mskll88 bis unk veeiteres

- » I I 0
«O 2 0.

vi» viroktion.

Ms sin 8silsn1opi
rievbt muneüer beiuen-

sebrauk , weil
äie ^Väsede uivbl mit

vn . Idomp8on8 Seifenpulvöi'
mit äem

xeveaseliell ist . Damit rväre äie Hasede , !
blvvLvuä vvi88 u . hätte einen krischen <
llerned . Älan verlange es überall!

uu

8kH8l llor'tmuncl.
Lperial - Kssobäst seit 1875 für

rinil I!< i,:ri :itni'
ttökertübren , Lsruderiektsn , /tusfu^en uncl Linclen

fv^Ldrsnä äss Ustrisbos
mit LteiZsuxparut oäsr LunstZsrüst)
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Xvssslsinmsusrungsn — ssundamsntierungvn.

v«» iri »Lriit « >l ii . lii i imiiit n
sovris sLmUioks LenerLestv ^ rbsitsn.

— (UveliöLvn . IVinck « » —

Gras - Verkauf
rn

Friedrichsfehn.
Auf den Moorkulturen in Fried¬

richsfehn sollen am

Donnerstag,
den 9 . Juli d. I . ,

nachm. 4 Uhr,

150 Sch . -S.
bestbesetztes

Gras
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Käufer versammeln sich in H.
Ahlers Wirtshause, Friedrichsfehn.

B . Schwarting , Aukt.

Berkaas
einer

Metjendorf . Zu verkaufen eine
junge Kuh. H. Meyer«

Landstelle.
Altenesch . Der Hausmann Bern»

hard Sosath Pundt zu Edenbüttel
beabsichtigtseine väterliche Landstelle
in Größe von zirka

25 da
zu verkaufen.

Die Gebäude find in bester Ord¬
nung , die Ländereien bester Bonität.

Wegen der ungemein günstigenLage
kann die Stelle mit Recht zum An¬
kauf empfohlen werden.

Dritter und letzter Verkaufstermin
findet statt am

Sonnabend,
den 11 . Juki d. Zs .,

nachm. 4 Uhr,
in Seemanns Wirtshause zu
Lemwerder.

Ar . Völlers , Auktionator.

Gristede.
Friedrich Kuck hiers . läßt am

Kmtq, den 1k. Juli,
nachm, präzise 3 Uhr,

beim Hause:

12 Melsaat
IrescheiMas

in Abteilungen verkaufen, wozu ein¬
ladet _ H . Brötje.

Wiefelstede.
Frau Witwe Gerd Kuck zu

Gristede läßt am

Ireitag , 10. Juki,
nachm. 5 Uhr anfangend,

am Gristederdamm:
H ScheßelsMt sehr -«Ersetztes
Mähgras , Wh«,

pfandweise meistbietendauf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

H. Brötje.

Gras - Verkauf
in Gristede.

Wiefelstede . Hausmann Joh.
Eiting zu Gristede läßt am

11 - W,
nachm. 3 Uhr ans. ,

in den Wiesen hinterm Esch:
25 Tagewerk sehr gut

besetztes Gras
— in passenden Abteilungen — aus
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustige, welche freundlichste ein¬
geladen, wollen sich beim Gastwirt
Siefjediers daselbst versammeln.

H . Brötje.

Rastede . Gutsbesitzer D . Ovie
in Gristede läßt am

Montag , 13. Juli cr-,
nachm. Präz . 3 Uhr anfgd.,

bei seinem Hause:
6000 glasurte Links - und Rechts-
Pfannen und 100 Firstpfannen,

sodann den

diesjährig. Grasjchmtt
in den Wieiei: Bavengristeder-
fnrt und Hörnerwiese

in Abteilungen öffentlichaus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige des Grases versammeln
sich in der Äschhausermühle.

Zu Anfang der Auktion läßt der
Gutspächter H . Oeltjen in Gristede
mitverkaufen:

2 Dreschmaschinen, 1 für Motor¬
betrieb eingerichtet, 1 Drillmaschine,
so gut wie neu, 1 Kartoffelsortierer,
fast neu, 1 Mähmaschine mit
Fruchtablager , 1 Rübenschneide¬
maschine, 1 Erdwüppe , 1 Müllpflug,
Wagenleitern und Hecken , 1 eiserne
Pflug , 2 hölz . do . . 2 hölz . Eggen,
Pferdegeschirr, 1 beff . do« s. Ein¬
spänner , 1 neuen Sattel.
Kaufliebhaber ladet ein

I . Degen , Aukt.

Gras- und
Fruchtverkaus

ln

Petersfeh«.
Petersfehn . Frau Fr . Sieben

Ww . läßt am

Donnerstag,
den 9 . Juli d. I .,

abends 7V- Uhr,

das Gras
und

den Roggen
auf ihren Stellen in Petersfehn

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber werden gebeten , sich
um obige Zeit bei der alten Schule
in Petersfehn zu versammeln.

Kausliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

2 Garnituren Möbel , 2 An¬
richten, Stühle , Tische, Spiegel,
Bilder , Bettstellen , Küchengeschirr
Lampen . Vertikow , Schreibtisch,
Kleiderschrank.

Näheres Achternstraste 58.
Zu verkaufen eine Glucke mit

4 Entenküken. Bogenstr. 3.

L ELsLgess.
ao/a/Zö» bsso/lioLtser

Oenöruläoxot : I ^üLr -s , Olcksuburx,
I^urvüokstr . 12 . Isl 463.

neu unä lj -tbs « 86kl - billig
"

WW
Mrbt mau im Us.asb.s1t, mit

SIuseMrbeu:
bnamwollsns n . bslbssiäsirs Ulnson,
IVnscbklsiäsr (Lommorülsiäsr ) sie.

L SLÜ' 10 I »L. irrLi ?
-M«

LMiesarbe:
Earäinou , VorbLnZs , LxÜMu,

gsbükslts OsoLsu.

kostet eins LIuss s sllöir u S «r1»4 su tärbön.
^ LünüloN in ^ .xotbslrsu , vrogsu - u . ^ arbsubunälunZsu.- (8ellutEurLs : l8«Il1vtt 'v i«>< LLron« .) -

vlliküd. iMäesdsllll, VllieubtirN.
Für die bevorstehende MeLsezeit

empfehlen wir zur Aufbewahrung von Wertgegenständen jeder Art in ver¬
schlossenen Paketen , großen und kleinen Kisten , Koffern usw . unser

feuer- und diebessicheres
LrS ^ VQLVS ( KlLLlLLLLMLZLISI ?) ,

sowie zur Aufbewahrung von Effekten , Dokumenten , Juwelen , Gold-
und Silbersachen usw. die in demselben befindlichen, unter Mitverschluß

des Mieters stehenden
1 ^1' SKOL ' - k ^LsIisi?

welche wir aus kürzere oder längere Zeit vermieten.
Vis Oii ' SZLlLoiL:

Ni « « Ir.
8vit 1. lanuar 1981 übvr 650 8suggas -LnIag8N

! von 4—125 1?.8 . vsrÜLutt.

ÜLAL « rv . « Lllndolw
>vai ' l! ie ö ^ ie finma in V6ut8oblanli , wslobe

Zaug -Ksnsnaloigas-^niagsn baute.
stundsnlo von ganr vorrüglivkvn kivfsronrsn.

6a8 - , kenrin - u . 8pipitu8 - lV! o1:o >' 6n . Iflotonwagen.

LtzlricdsLostcL f kkrLekrafl u . 81uuäe d
erslsulllicli dilliA > '

jz— L'
/z ILostouaaz .stlÜLO.

Frucht- und
Gras - Verkauf

z«

Aue.
Zwischenahn . Der Hausmann

Gustav Renken zu Aue läßt am" '
. den 11 . Mi,

nachm. S Uhr anfangend,

p ! m . U Fcheßelsnnt
sehr gut Wende«
Roggen,

plm. 1k Wffelsnnt
sedr gnt stehenden
Hafer und

d «§ Gras m
„Reel" md in der
„Bnriniese"

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kauflustige wollen sich bei Ver¬
käufers Wohnhaus in Aue versammeln.

Feldhus , Auktionator.
Großenmeer . Zu verkaufen ein

6jähriger Wallach (Littauer ), fromm
und zugsest.

Joh . Billenkamp.
Ofen . Zu verm . 8Jück Wiesen-

land zum Mähen. _ Köster.
Zu kaufen gesucht 2 gebr. gul er¬

haltene Vumpen . Fichtenstr . 2.

Am Dienstag,
den 14. Juki d. Zs.,

morgens 8 Uhr bei der Mündung
des Wardenburger Fleths in die Hunts

beginnend,
zollen Pie von den Annehmern des
Entwässerungsgrabens Nr . 26 der
III . (Wardenburger) Ent- und Be-
wäfferungsgenoffenschastalsdann noch
nicht erledigten

KerstellmMbeiten
auf Kosten der Annehmer anderweitig
ur Ausführung aufgesetzt werden.

Westerburg , 1903, Juli 3.
Der Genossenschaftsvorstand.

Kegelklub „ llolr ",
Aadorster Krug.

Am Sonntag , den 12 . , Montag,
den 13 . , und Dienstag , den 14.
Juli 1003:

Preiskenelil.
SE

" Nur Geldpreise .
"

MG
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Großes
Preiskegelu
Freitag und Sonnabend»

den 10 . und 11 . Juli.
— Nur Geldpreise . —

Anfang 3 Uhr nachmittags.
Hierzu ladet freuudlichst ein

0. kö8e! 6n,MorjWr. 34.
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Verzeichnis der von »er Weser fahrenden aldeuburger Seeschiffe
über 75 Reg .-Tons mit ihre « letztbekannte « Nachrichten.

_ _ ^Nachdruck verboten.)
Name

des Schiffes und des
Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders

<2
r->G

Alide, D. Buse
Amazone, A. Giesels
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , F . Koop-

mann
Apollo, H. Rose
Atlantic , R . zu Klampen
Atom, W . Bootsmann
Baldur , H. Vahlenkamp
D. Brake, H. Sanders-

seld
D. Bremen, A. Schmidt
C. Paulsen , H .Schnieders
Callao , G . de Wall
Carl , C. Schoemaker
Catharina , R . Meyer
Charlotte , I . Grube
Christine, L.Z .Schumacher
D. Cintra , I . Duken

Concordia, A. Peters

Conrad , C. D. Büscher
Constanze, W . Suhren
EllaNicolai,J .GFrühmke
Erna , H. Ahlers

Erna , W . Poppelmeier
Falke, F . Saathoff

D. Faro, I . Löding
Franziska , F . Norrmann
Frido , H. Meyer
Fürst Bismarck, H. Schu¬

macher
Gerda , W . Stege
Großherzogin Elisabeth,

H. RSgen«
D . Guadiana, Hülsebusch
Hanna Heye, W . Frerichs

Hans , D. Büscher

Henny , G. Meyer
Henny , I . Baake
Hercules, H . Rövesaat
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , J .Hartmann
Industrie,JSchwegmann

Irene , B . Schumacher
Johanne , B . Hashagen
D. Lisboa, I . Harde

Loreley, I . Gotting
Marga , Ehr. Buß.
MarieThun , W .Pohlenga
Mimi , G. Bohndors
Mimi , F . Hinrichs
Mona , G. Schwarting
D. Nordsee , M. Nissen
Ocean, H. Winter
D . Oldenburg , Schönberg

Olga , D . Hilsers

D . Ostsee , R. Schoon
Pelotas , O . Saathoff
D. von Podbielski,

A. Gehrke.
D . Porto, H. Schnieders
D. Portimao, W. Nie¬

mann
D . Portugal , G. Berg¬

mann
Primus , B . Reumann

Pros . Koch, W . Schütte

Rialto , F. Müller
D . Rheinland , R . Lokewitz

D . Rothersand , A. deBoer

Saturnus , I . H . Fulfs
D . Sines , I . Giering

Solide , I . Schumacher
D . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
D . Tanger , L . Schu¬

macher
Titania , I . Biester
D. Vianna , CH. Kückens

Victoria , Hotes
Windsbraut , H. Haase

H . Arnold , Brake
D . Haye, Brake
E . tom Diek , Elsfleth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth

Ad. Schrff, Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Brake
A. Tobias , Brake
G . Eilers u . Sohn , Brake
O . -P . D.-R ., Oldenburg

O.-P . D .-R ., Oldenburg

C. Paulsen , Bremen
G . O . Köster, Brake
C. Winters , Bremen .
A. Wieting, Hammelward,
Ad. Schiff, Elsfleth
Z . Schumacher, Lienen
0 .-P . D. -R ., Oldenburg

I . G. Lübken, Elsfleth

H. Arnold, Brake
D . Haye, Brake
I . H. Nicolai, Brake
Ad. Schiff, Elsfleth

1 . Strüfing , Brake
Ferd . Thyen, Brake

O.-P . D .-R ., Oldenburg

F . Norrmann , Oldenburg
H . Meyer , Oberhammelw
D. Haye, Brake

G . Eilers u . Sohn , Brake
Schulschiffverein, Oldenbg.

O .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Neynaber, Elsfleth

D. Oltmann , Brake

Ad. Schiff, Elsfleth
D. Oltmann , Brake
A. C. Paulsen , Bremen
C. Neynaber, Elsfleth
L . Schnittger , Brake

Strüfing , Brake
d. Schiff, Elsfleth

D. Haye, Brake
B . Hashagen , Großensiel
0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsfleth
G . Eilers u . Sohn , Brake

>. Arnold , Brake
. Schäffer, Elsfleth

I . Strüfing , Brake
1 . H . Nicolai, Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

G . Eilers u. Sohn , Brake
O.-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek , Elsfleth

O .-P . D.-R ., Oldenburg

Ferd . Thyen, Brake
Seekabelwerke Nordenham

O .-P . D . -R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth

C. Winters , Bremen

C. Paulsen , Bremen
Radien und Stadtlander,

Brake
I . D . Stürcken, Nordenham

G. O . Köster, Brake
O .-P . D . -R ., Oldenburg

D . Haye, Brake
Seckabelwerke Nordenham

G . Volte, Elsfleth
O . -P . D . -R ., Oldenburg

C. Neynaber , Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

G . Eilers u . Sohn , Brake
C. Winters , Bremen
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Letzte Nachrichten.
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Diese Liste erscheint alle 8 Tage . — H -- Holz, E — Eisen, S-

25.6 . in Kingslynn von Petersburg.
17 .4. von Adelaide nach Kapstadt.27.5. v . Lond. n .Melbourne , 8 .6 . a . 31 °N .17°W
15 .6. in Bremen.
18 .5 . von Frederikstadt nach Adelaide.
16 .5 .v .Frederikst. n .Algoabay . 23.5 .Dungeneß16 .2 . Bremerh -Honolulu, 25.6 . in Valpareiso.2 .7 . in Brake von Boneß.
16 .3 . in San Juan del Sur von Guaymas.2.7. von Lissabon nach Rotterdam.
2 .7. in Lissabon.

6.4. in Algoabay von Newcastle.35 .5 . von Bunbury n . K . f. O.21.5.v .Hamb .n . Mazatlan,l0 .6 .a . 18M .32°W.27.6 . in Oernskoldsvik.
5 .6 . von Rangoon nach Azoren f. O.13.6. in Kiel. '
3 .7. in Gibraltar.

25 .4. von Hamburg nach Port Natal.23.5 . auf 11 ° N . 27 « W.
15 .6. von Brake nach Petersburg.3 .6 . von Newcastle nach Port Tongsy.24.5. von Manzanilla nach Antwerpen.15.5. v. Antwerpen nach Port Natal . 18.5.

Beachy Head passiert.21 .6. in Harburg.
20.5. von Dieppe nach Archangel. 1.7. in

Aberdeen in Havarie.
1.7. von Newcastle nach Oporto.
23.6. in Granton von Bremen.
25.6. von Danzig nach Oldenburg.7.4. in Callao von Newcastle NSW-
30.6 . von Livervool nach Maranham.21 .6 . in Swinemünde.

22.6 . in Oporto.

8.5. von Hamburg nach Port Elisabeth,12.5. Dungeneß passiert.2.6. von Grangemouth nach Archangel.
21.3 . von Eureka nach Delagoabay.27.6 . von Bremen nach Lowestoff.29 .4. von Hamburg nach Buenos -Ayres.3 .5 . von Sidney nach Liverpool,
aus der Weser.
23 .6 . in Harburg von Plymouth.7.5. von Genua nach San Franziska.

21 .5 . auf 30° N . 17 ° W.21.5 . in Eastlondon von London,
in kleiner Fahrt beschäftigt.24.6 . in Hamburg.

26.5. von Liverpool nach Dunedin.10.4. von Antwerpen nach Port Natal.25.6. in Harburg von Kingslynn.6 .6 . in Riga von Savannah.
20.6 . in Frederikstadt von Selsö.12.6 . in Sidney von Buenos -Ayres.
5.4. in Lissabon.

6.5. von Cardiff nach Capstadt.28 .5. von Blyth nach Lissabon.
13 .6. in Cadix von Triest.

4.7 . von Oldenburg nach Methil.
19.5. von Charlston nach Archangel.3.7. von Nordenham nach See.

1 .7. in Oporto.

2.7. von Oporto nach Hamburg.
2. 7. von Methil nach Bremerhaven.
10.5. von Littleton nach Kapstadt.
23.4 .v.Bremenn .L.Angeles,12.5 .a.28°N .19 °W
29.6. von Pensacola nach Antwerpen.29 .6 . in London.

15 .5. Dover passiert.

7 .5. von Gothenburg nach Eastlondon.28.5. von Sunderland nach Lissabon.
1.5. von Leith nach Honolulu.
1 . 7. nach Horta von Nordenham.

30.4. in London von Albany.
19.6 . in Kopenhagen.

3 .6. in Frederikstadt von Plymouth.
14 .4. in Oporto.

15.5 . von Corinto nach Europa.
3 .5 . in Hamburg von Pensacola.

- Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg.-Tons.
finden srdl. dislr . Auin.
Sei Frau Lejeune,

Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien) .

Gesucht ein kleiner guter Herd.
_ Scheideweg21.

Damensind . rnh . distr , Auseut-
halt bei Frau Munzel,

Heb., Hannover , Grupenstr . 2.
Empfehlen uns zum Schneidern

in und anher dem Hause.
Geschw . Gerjets , Scheibemv . 2 , ob.

Zu verkaufen : 1 fast neue Näh¬
maschine für Hand - und Fußbetrieb,
1 Schaukelstuht (neu) , 1 Tisch mit
eichener Platte , 3 Schmetterlings-
kastcn mit Glasdeckel u . Sammlung.

Alexanderstr. 43 a , oben.

Frucht - un-
Gras - Verkauf

auf

Großseldhus.
Rastede . A . zur Horst läßt am
Sonnabend, den 11. Juli,

nachmittags 4 Uhr beginnend,SO Sch .-S . bestes MähgrasSO „ „ „ Kleegras,40 „ „ besten Noggen,SO ,, ,, ,, Haser
m Abteilungen verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Gras - Verkauf
Der Hausmann Gerh . Danne-

manu in Tungeln läßt am Freitag,
den 1v . Juli , nachm. 7 Uhr, auf
seinem in der T « n g 1 er M a r s ch
belegenen Lande ca.
WM" SS Lagewerk Gras

unter der Hand in paffenden Ab¬
teilungen verkaufen.

Gras-Berkaus.
Der Brinksitzer Heinrich Kuhl-

mann in Tungeln läßt am Sonn¬
abend , den 11. Juli , nachm . 7 Uhr,
auf feinem Fang Gras verkaufen.
Glucke mitJt . -Kük. Haareneschstr . 35s

Soolbad

rn
Station d . Linie Osnabrück- Löhne.
Vorz. Heilerfolge bei Scrophulosie,
Flechten, rhemnat ., gichtischen u . a.
Leiden. Billige und gute Pensionen.

Milberg L Co.

Restaurant zum Fürsten Bismarck.
Empfehle einen guten bürgerlichen

Mittagstisch , » Convert 90 im
Abonnement 75 Heinr . Steuer.

?UMPLN . ^/SSSSl'VVSr ' fiL.
Lonäensstion. öescfiiirivei 'ke.
System

Oeneralvetti'eizlecdnsLvbes guresu
k. SkMKüM , kiznnoven.

l Lcdille -sk'.SS ,kcd« Soo-«s»«

Bickbeeren,
Johannisbeeren,

Himbeeren,
Pfifferlinge , Stein¬

pilze u. s. w.,
kaufen

Morst L Do.,
Awischenahn.

/Ar «or-ü,!. ^tus/MrunI.
pllr 2 lVlark

tertix « jscl . «ins «».
rkotoxrs .M « «tnsxdoto-
8r»i>d. Verdrosselung ^
„Sruitdlio reden,

40X00 ein
LvduslvdksU u . ULltdurk.
- »reut . lleksrnsitSlLgs,
kdotogruxriie ertolgt uu-
OsseliLä üUrLick . Lstrng
vircl LUHUgl. 50 kk . körte
per NLedus -dme srdodeu.

«.. Neuss,
Ssrlln , Üolsteiusr l7ker I.

u. Ebbinghaus ' sisstsursnt , stalionsl.
Großer Saal , schöner Garten , Kegel¬

bahn u . Kinderbelustigungen. Spazier¬
gängern und Ausflügler » bestens
empfohlen. Beste u . billige Bedienung.

KLoiiŝ oMINLti'uiiionten -zzLniFLorlir'
Bettustsk « L OS
^ geknoukii 'clisnfi? 29.

M -lüustrirtssiMiiicsIelogs

4. V. krvssv,
Hoftischlermstr ., Mühlenstraße 4.

MM- Tischlerei "MW
ür Wohnungseinrichtungen und

dekorative Holzarbeiten moderner
Richtung.

Ausarbeiten von Entwürfen nach
Angaben u. Ideen des Bestellers.

Decken. Paneele.
Johsbeer . u . Kopffal. Haareneschstr. 35»
Bürgerfelde . Fortzgsh. e . fast neues

Bertikowbill . z. verk. Nedderendsw. 27

wird bei eingemachten Früchten
verhindert durch

Ol *. 8
L 10

genügt für 10 Pfd . Früchte.
Rezepte gratis von den Firmen , welche
dürfen Dr . Oetkers Backpulver.

zttewerMytt
in großer Auswahl.

- Listen gratis . —

8. sottmsnn L Lo .,
Langestr. S1 . Fernspr . 523.

BeueidenW^
ist ein zartes Gesicht, rosiges, jugend¬
srisches Aussehen , sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint»

Man verwende nur;
VerWrte MemlWse.

L. Vier L 0«., DrvsLell-kLävdev !.
Stück 50 -s bei:

Lndw . Fasch, Flora -Drogerie.
G . Potthast , Langestraße40.

SslriLLssLs « » »

für IVIssvkinsndvii-isbs:
pavItUNgon jsäer

8ok >Äuoho, Ii-sik-
rismsn, Armaturen,

vvIeuVettprsparats
empkieblt

8 . k. v . Vaüsv,
rmä «? 6VSI7,

Ltrmstr. 7 I.

Oldenburg . Die Besitzer
alter Schriftstücke über Loy
werden höflichst ersucht» falls
sie dieselben zu veräußern
gedenken, dem Unterzeichneten!
hiervon mit Angabe des
Preises Mitteilung z«
machen. Sollte ein Verkauf
nicht beabsichtigt werd ., dann
wird gebeten » die Schriftstücke
zwecks Abschriftnahme eiu-
zusend. Kosten werd . ersetzt.

Fahrradrahmentasche z. vk.,
Gartenschlauch zu kauf, ges.

Langestr.
Nr . 6.

Auf den weltberühmten

„Lmrs MO -Lee"
mache aufmerksam. Kartons zu>
a 1 ^ und » 50

Donnerschwee , Heinrichstr . 74.

Osternburg . Zu verk. milchg . Ziege
u . mehr, große Bilder . Sandstr . 54.

Mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit bringen wir unsere Eis-
lieferung in empfehlende Erinnerung.

Wir liefern bei regelmäßiger Ab¬
nahme (Abonnement) frei ins Haus:

Eimer 1 30 Pfg.
„ » 20 Pfg.

Gest. Aufträge nehmen wir in
unserem Kontor Stau 44 gern ent¬
gegen.

Wir bemerken noch Höst., daß ein

IttknsiMEiSMlieii nicht
stattfindet.

ll. kkismL 8ükn
Fernsprecher 81.

Nm« t»ortli<b für di« SkdMsar W. ». Kusch; M den Inseratenteil: B. Radomtty. RotaÜonsdruck und Berlag ; B. Sckars. Oldenburg,
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